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KATALOG 



DER 



ARCHIVALIEN-AUSSTELLUNQ 



DES 



K.undK. HAUS-, HOF- UND STAATS-ARCHIVS 



WIEN 1905. 

VERLAG DES K. UND K. HAUS-, HOF- UND STAATS- ARCHIVS. 
DRUCK VON KARL GEROLDS SOHN. 



Auf Anordnung Seiner Exzellenz des Herrn 
Ministers des kais. und kön. Hauses und des Äußern, 
Grafen Goluchowski, ist in dem neuen Gebäude 
des k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchivs eine Aus- 
wahl solcher Archivalien zur Schau gestellt worden, 
die auch in den nicht streng fachmännischen Kreisen 
des geschichtsfreundlichen Publikums auf Interesse 
rechnen dürfen. Sie ist untergebracht in einem Teile 
des sechsten Lagergeschosses, das mit dem ersten 
Stockwerk des der Verwaltung dienenden Gebäude- 
teils in einer Flucht liegt und von diesem aus betreten 
wird. 36 Mittelvitrinen, ein Panzerschrank und fünf 
Wandvitrinen an den Stirnwänden des Raumes, dann 
sechs Pultvitrinen in den Fensternischen bergen die 
ausgestellten Objekte. 

Es war eine überaus schwierige Aufgabe, aus 
der unendlichen Fülle dessen, was unter den Beständen 
des Archives als wichtig und interessant gelten darf, 
die Auswahl zu treffen. Um so schwieriger gestaltete 
sie sich, je greller das Mißverhältnis war zwischen 
diesem Reichtum und der Beschränktheit des verfüg- 



IV 

baren Raumes. Einen Ausweg aus solcher Verlegenheit 
glaubte die Archivverwaltung zu finden, indem sie nur 
einen Teil der Schränke, und zwar den größern: die 
36 Mittelvitrinen und den Panzerschrank, zur bleiben- 
den Aufnahme des Allerwichtigsten bestimmte, das 
übrige aber: die Wand- und die Pultvitrinen, Aus- 
stellungen zuwies, die von Zeit zu Zeit wechseln sollen 
und worin sachlich, zeitlich oder formell zusammen- 
hängende Archivaliengruppen (z. B. Dreißigjähriger 
Krieg, Theresianische, Josephinische Epoche, Kaiserauto- 
gramme, Adelsbriefe, Typare, Siegelabgüsse. . .) werden 
zur Schau gebracht werden. Der Stamm des vorliegenden 
Kataloges behandelt nur das bleibend Ausgestellte; die 
Verzeichnisse des Wechselnden werden ihm jeweils 
auf losen Blättern beigegeben werden. 

So mühsam und zeitraubend die Auswahl der 
Stücke war, so leicht und rasch wäre der Katalog 
herzustellen gewesen, wenn die Archivverwaltung ge- 
glaubt hätte, daß mit einem einfachen Abdruck der 
Regesten allen seinen Zwecken Genüge geschehen 
sei. Da es sich aber um Schätze handelt, zu denen 
nicht oberflächliche Schaulust und Neugierde hinlocken; 
da der Katalog einem Publikum zu dienen hat, das 
durch tieferes Interesse an Dingen und Personen unserer 
Vergangenheit veranlaßt wird, der Betrachtung jener 
Schätze Zeit zu widmen: so war es wohl der Mühe 
wert, die Regesten mit Bemerkungen zu versehen, 
die gelegentlich auf Besonderheiten des Stückes auf- 
merksam machen, die möglichst überall auf Drucke 
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und Literatur hinweisen und es dadurch dem Weiter- 
forschenden erleichtern, das Einzelne zu verfolgen und 
in seinen geschichtlichen Zusammenhang zu stellen. 
Natürlich war hier die strengste Beschränkung ge- 
boten, damit nicht aus dem handlichen Heft ein inner- 
lich und äußerlich schwerfälliges Buch werde. Hin- 
sichtlich der Druckangaben ersetzt der Hinweis auf 
neuere Regesten werke*) in der Regel alles Weitere; 
solches ist nur angeführt, wo es jene noch nicht ver- 
zeichnet haben. Insbesondere aber konnte die dar- 
stellende und erörternde Literatur unmöglich voll- 
ständig beigebracht werden; dem Zweck des Katalogs 
schien hier mit Zitierung des Wichtigsten, des Nächst- 
liegenden, des am leichtesten Erreichbaren gedient. 
Soweit Alfons Hubers treffliches Werk reicht, konnte 
seine Anführung zumeist genügen; für die neuere 
Zeit, deren darstellende Oeschichtsliteratur dem Pu- 
blikum der Ausstellung gewiß vertrauter ist als die des 
Mittelalters, ist auf sie kaum eingegangen worden. 

Die Auswahl, die Anordnung und die Etikettierung 
des Stoffes ist von dem Archivkonzipisten erster 
Klasse Herrn Alfred Anthony von Siegenfeld durch- 
geführt worden. Den Katalog hat der Archivdirektor 
im Verein mit seinem Stellvertreter Sektionsrat Dr. 
von Kärolyi — dieser für die ungarischen und 
türkischen Dokumente — ausgearbeitet; dabei ist er 
vielfach von den übrigen Beamten des Archivs unter- 

*) Die kürzlich ausgegebenen Regesta Habsburgica I 
(Innsbruck 1904) konnten leider nicht mehr benützt werden. 
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stützt worden. Dankbar muß ferner der Beihülfe ge- 
dacht werden, die uns für die dalmatinischen und 
südslävischen Betreffe die Professoren Dr. Konstantin 
Jireöek und Dr. Karl Wessely, sowie Skriptor 
Dr. Anton Hodinka geleistet haben. Die Planskizze 
des Ausstellungsraumes endlich wird dem Baurat im 
k. u. k. Ministerium des Äußern Franz Pokorny 
verdankt. 

Wien, den 1. Dezember 1904. 



Druckfehler : 

Seite 68, Zeile 8 v. unt. I. avtonQcctmg, 
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Zum Grundriß: 

1—36: Mittelvitrinen (permanente Ausstellung von Archivalien aus der Zeit 
von 816—1816). 

A— E: Wandvitrinen ) . , , j . 
.-f: Pultvitrinen ! (wechselnde Ausstellungen). 

P: Panzerschrank (Staatsgrundgesetze des 18. und 19. Jahrhunderts). 



A. 



Vorraum. 



An der Wand gegenüber der Eintrittstür aus dem 

Treppenhause: 

Links: 

(1564/65.) Stammtafel des Hauses Habsburg, gewidmet 1 
(»obsequii ergo«) dem Kaiser Maximilian 11., dessen 
Brüdern Ferdinand (von Tirol) und Karl (von Steier- 
mark) und dessen Söhnen Rudolf, Ernst, Matthias, 
Maximilian, Albrecht und Wenzel von Wolfgang 
Lazius, Medicus et Historicus. Beginnt (unten) mit 
»Sigebrecht König zu Austrasie« und reicht bis zu 
den Kindern K. Maximilians 11. (2*81 m hoch und 
• 73 m breit). 

Die Datierung ergibt sich daraus, daß Maximilian II. als 
Kaiser angesprochen (er wurde es am 25. Juli 1564), Lazius 
am 19. Juni 1565 gestorben ist. 

Auf diesen Stammbaum scheint sich die von Anton Mayer, 
Gesch. d. geistigen Kultur in N.-Ö. 1, 238 Anm. 253 ohne 
Quellenangabe mitgeteilte Stelle aus einem Schreiben des 
Lazius (an König Maximilian?) zu beziehen: »Solches Werk, 
so nun vollendet, überantworte ich Euer königlichen Würde, 
das mich diesen vergangenen Winter höchste Mühe, Arbeit 
und Kosten gestanden — , mehr denn 500 fl. auf die Reißer 
(Zeichner), Kupferstecher und Formschneider dargereicht, 
außer meiner Arbeit, der ich alles vorgemalt, alle Schrift 
in Kupfer gestochen — , demnach, wenn E. kön. Maj. die 
Krönung empfahen werden, besonders in einem neuen Kupfer 

1 



samt derselben sobole will stechen lassen und die Römische 
kais. Majestät neben Karl V. setzen, das ich in einer Tafel 
per tantam sobolem nicht (Druck: mich) hab mögen be- 
kommen.« 

Über Lazius vgl. Allg. deutsche Biographie 18, 89 ff.; 
über ältere Stammbäume des Hauses Habsburg Laschitzer, 
Die Genealogie des K. Maximilian L, im Jahrb. d. kunst- 
histor. Sammlungen des Ah. Kaiserhauses 7, 1 ff., bes. 9 ff. 

Mitte : 

2. (1438/39.) Karte des Gardasees und seiner östlichen 
und südlichen Umgebung: östlich bis Castelbaldo 
und Bevilacqua, südlich bis Mantua, westlich bis 
Salö, nördlich bis über Arco. Handmalerei auf Per- 
gament (3-05 m hoch, 2 22 m breit). 

In dem vierten der Kriege, die Venedig im dritten und 
vierten Jahrzehnt des 15. Jahrh. gegen Mailand führte,' war 
Brescia (seit dem Frieden von 1428 im Besitz Venedigs) im 
Herbst 1438 von den Mailändern hart bedrängt. Zufuhr von 
Streitkräften und Lebensmitteln war nur über den Gardasee 
von dessen Nordufer her möglich, da alle anderen Wege 
durch die Mailänder verlegt waren; auf dem See aber hatten 
die Venezianer nur eine ungenügende Anzahl von Schiffen, 
während der Feind über eine kleine Flottille verfügte, die 
^ bei Peschiera lag. 

Ober das kühne Unternehmen, das jenem Mangel ab- 
helfen sollte, berichtet anschaulich der Brescianer Chronist 
Capreolus (Cavriolo, f 1519; in d. Italien. Ausg.: Dell' istorie 
della cittä di Brescia 11. 14, Venedig 1744, p. 181 s.): »Destina- 
rono (die Venezianer) un' altra armata nel Benaco (Garda- 
see), per numero di navi o per valore di soldati di non 
molta stima, ma che avesse ad essere a' posteri, come fu 
agl' istessi nostri progenitori, di stuporee di miracolo: perchfe 
condotte contro al corso delP Adige 5 galee, 25 scaffe, molte 
volte anco con P alzane sino ai muri di Verona; con 
molto maggior fatica poi per 60 miglia furono tirate, aggionti 
talor 2 e talor 4 para di bovi, al borgo di Temo (heute 
Tierno) e di Mori Ma nel piano che tra detti borghi 



e 'J vicin Lago di Sant' Andrea (heute Lago di Loppio) per 
6 miglia s' allarga, furon condotte le galee sul sdrucciolo. 
Le scaffe e i burghi quali spinti con bastoni e con remi 
facilmente navigarono quel laghetto longo appenalOOOpassi. 
Piü accosto al lago giaceva un colle, che piacevolmente 
andava salendo per 200 passi: cui soprastava per 500 passi 
una sassosa rupe sospesa a guisa di muro e divisa dal 
colle da un picciol rivo. Adoprandosi adunque numero 
grandissimo di tagliapietre e di cavatori, co' scalpelli e con 
le zappe gettarono nelle vicine acque del lago tanto della 
schiena del colle quanto ricercava la larghezza d' una galea: 
dipoi buttata la cima di quella sassosa rupe nel rivo, por- 
tandovi soprapposero gran copia di rami tagliati dagli arbori 
e fasci di cespugli. Della quäl materia poich^ dalP acqua 
alla piü alta schiena del sasso fu fatta una via di 1000 passi 
di piacevole salita, ponendovi poi sopra della terra V ag- 
guagliarono in modo che, fermati nella cima del colle gli 
argani e sottoposti — gli sdruccioli e i carretti, vi furono 
tirate sopra le galee prima e poscia gli altri legni. Indi 
passata con leggier fatica la pianura alla villa di Naco 
(heute Nago) larga 2 miglia, s' ascese con grandissimi stenti 
e fatiche — nel vicino colle di Peneda, avendo 50 passi 
di salita erta e malagevole. Nfe fu di minor cura o fatica, 
essendo i legni di peso gravi e facili urtando ne* sassi, a 
sdrucciarli, a calarli nel lago per quel colle per un miglio 
strabocchevole; e condotti finalmente a Torbole borgo de' 
pescatori, tutti furono dati air acque, fuori che una galea 
ritenuta al lito, che avea bisognato racconciare e rimpalmar 
di novo Gatta (Gattamelata, der venezianische Feld- 
herr) e i proveditori Veneziani, per assicurar V armata loro, 
chiusero il seno di Torbole con un triplicato ordine di pali 
conficati a 4 a 4, che tiravano sino alle rive di qua e di 
lä dalla bocca ch' aveano lasciata in mezzo, sopra di cui 
avevano fabbricato un forte, perch^ fosse piü da' nemici.« 
(Vgl. dazu Daru, Hist. de la rdp. de Venise 2, 332 ff. Romanin, 
Storia doc. di Venezia 4, 196 ff.) — Auf der Überlandstrecke 
Mori-Lago di Loppio-Torbole sind sieben Galeeren ein- 
gezeichnet. 



Rechts : 

3. 1566, 1. Mai, Wien. Stammtafel des Hauses Habsburg 
von Johannes Sambucus. Beginnt und endet wie 
der Stammbaum des Lazius (oben Nr. 1) (2*55 m 
hoch, 0-77 m breit). 

Das obige Datum ist das der einbegleitenden Bemerkung 
des Verfassers, die dem Stammbaum unten aufgeklebt ist. 

Ober Sambucus vgl. Allg. deutsche Biographie 30, 307 f. 
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B. 



Hauptraum. 



I. Wand- und Pultvitrinen. 

Die Wandvitrinen links und rechts von der Eintrittstür aus 
dem Vorraum, sowie die Pultvitrinen unter den Fenstern 
der Hof- (links) und der Straßenseite (rechts) sind zur Auf- 
nahme wechselnder Ausstellungen bestimmt. Ihr jeweiliger 
Inhalt wird auf losen, diesem Kataloge beiliegenden Blättern 

verzeichnet. 

Bleibend ist der Inhalt des Panzerschrankes, der rechts von 
der Eintrittstür in die Mitte der Stirnwand vertieft ist: 

Panzerschrank. 

Oben (von links nach rechts): 

1703, 12. September, Wien. Das »Pactum mutuae suc- 1 
cessionis« : eine auf Veranlassung Kaiser Leopolds 1. 
zustande gekommene, von ihm in seiner Eigenschaft 
als Oberhaupt des Erzhauses redigierte und beur- 
kundete Sukzessions- Vereinbarung zwischen der 
österreichischen und der spanischen Linie des Hauses 
Habsburg (dem Römischen Könige Joseph 1. und 
König Karl 111. von Spanien). 

Fournier, Histor. Studien u. Skizzen, S. 23, Nr. AI. 
Manzsche Taschenausg. d: österr. Gesetze, 19 (Die Staats- 
grundgesetze, 7. Aufl.), 9, Nr. 3 (latein. Orig.-Text), 12 
(deutsche Übersetzung). Faksimile mit den Unterschriften 
Leopolds I. und Josephs I. |bei Szilägyi, Magyar nemzet 



törtdnete (Gesch. d. ungar. Nation) 8, 191. — Vgl. Hauke, 
Die geschichtlichen Grundlagen des Monarchenrechts, S. 77 f. 
Huber-Dopsch, Österr. Reichsgesch., S. 176 f. mit Anm. 2. 

2. 1713, 19. April, Wien. Das Hauptinstrument der 

»Pragmatischen Sanktion«: Protokoll über die von 
Kaiser Karl VI. vor dem versammelten Geheimen 
Rate vorgenommene feierliche Publikation der auf 
dem Pactum mutuae successionis (Nr. 1) beruhenden 
Erbfolgeordnung des Kaiserhauses. 

Codex Austriacus 3 (Suppl. 1), 683 -- Manzsche Taschen-' 
ausg. etc. a. a. O. S. 6, Nr. 2. Ältere Drucke verzeichnet 
Fournier in Sybels Histor. Zeitschr. 38 (N. F. 2), 21, Anm. 2. 
Faksimile der ersten und der letzten Seite bei Szilägyi 
a. a. O. 8, 198. — Vgl. Hauke, S. 76 ff., Huber-Dopsch a. a. 
O. S. 177 ff. 

3. 1720, 25. April, Wien. Erklärung der Stände des 

Erzherzogtums Österreich unter der Enns, betreffend 
die Annahme der Pragmatischen Sanktion. 

Mitte (rechts): 

4. 1722, 30. März, Hermannstadt. Akzeptationsinstrument 

der drei siebenbürgischen Nationen und aller Land- 
tagsdeputierten, betreffend die von Kaiser Karl VI. 
errichtete Pragmatische Sanktion. 

In Ungar. Übersetzung bei Salamon, A magyar kir. szdk 
betölt^se 6s a pragmatica sanctio tört^nete (Gesch. d. 
Thronbesteigung in Ungarn u. d. Pragm. Sankt), 1. Aufl. 
(1866), S. 117 ff. — Vgl. AI. Jakab, A pragm. sanctio tört. 
Erd^lyben (Gesch. d. Pragm. S. in Siebenbürgen), im 
Szäzadok, 1879, S. 189 ff. Schuler- Libloy, Siebenbürg. 
Rechtsgesch. 1 (2. Aufl., 1867), S. 252. Hauke, S. 84. 

Mitte (links): 

5. 1723, 19. Juni, Wien. Ungarische Diaetalartikel, in 

deren erstem und zweitem die in dem Erzhause 



Österreich festgestellte weibliche Sukzession nach 
Ordnung der Erstgeburt angenommen und ratifiziert 
wird. (Zwei Exemplare.) 

Gedruckt im Corp. jur. Hungarici. Faksimile der zwei 
ersten u. der zwei letzten Seiten bei Szilägyi, Magy. nemz. 
tört. 8, 216—219. — Vgl. die von Lustkandl im Österr. 
Staatswörterb. v. Mischler u. Ulbrich, 1. Ausg., 2 a, 290 f. 
verzeichnete Literatur; außerdem: Salamon a. a. 0. S. 140 ff. 
Turba, Gesch. d. Thronfolgerechtes in allen habsb. Ländem, 
S. 357 ff. 

Unten : 

1860, 20. Oktober, Wien. Kaiserliches Diplom zur 6. 

Regelung der inneren staatsrechtlichen Verhältnisse 

der Monarchie. (»Oktoberdiplom«.) 
Reichsgesetzblatt 1860, Nr. 226. 

1861, 26. Februar, Wien. Verfassungsurkunde der 7. 
Monarchie (»Februar - Verfassung«) : Kaiserliches 
Patent, Grundgesetz über die Reichsvertretung, 
Landes- und Landtags-Wahlordnungen. 

Reichsgesetzblatt 1861, Nr. 20. 
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II. Haupt- (Mittel) Vitrinen. 

Urkunden, Akten, Kodizes aus der Zeit von 
816 — 1816; einige Typare. 

Die Reihung ist, soweit es die Rücksicht auf möglichste 
Ausnutzung des Raumes zuließ, chronologisch. 



Schrank 1. 

1. 816, 5. Februar, Aachen. Kaiser Ludwig der Fromme 

bestätigt dem Erzstifte Salzburg die Immunität mit 
Königsschutz. (Älteste Originalurkunde des H.-, H.- 
u. Staatsarchivs.) 

Reg. imp. I (Böhmer -Mühlbacher), 1. Ausg. Nr. 586, 
2. Ausg. Nr. 606. 

2. 837, 24. Februar, Ötting. König Ludwig der Deutsche 

bestätigt dem Erzstifte Salzburg die Immunität mit 
Königsschutz. 

Ebd. Nr. 1323 (1362). 

3. 839, 21. April, Bodmann. Kaiser Ludwig der Fromme 

bestätigt dem Nonnenkloster Lindau die Immunität 
mit Gerichtsbarkeit über die Zinspflichtigen, gewährt 
freie Wahl der Äbtissin etc. (Fälschung des 11./12. 
Jahrh. Siegel teilweise echt: die Bildfläche eines 
echten Siegels des Kaisers wurde ausgeschnitten 
und einer falschen Wachsschale eingesetzt, die durch 
einen Pergamentstreifen zusammengehalten wird.) 

Ebd. Nr. 961 (992). — Über die Bedeutung dieser Fäl- 
schung für die Geschichte der Diplomatik s. Sickel, Acta 
Karolpr. 1, 31—33. 



844, 15. September, Roding. König Ludwig der 4. 
Deutsche schenkt dem Priester Dominicus Gut zu 
Lebenbrunn in Ungarn (am Zöberbache, heute L6t6r, 
im Komitat Eisenburg). 

Reg. imp. I, Nr. 1340 (1379). 
(870—877.) Siehe Nr. 7 (Schrank 2). 

888, 19. März, Moosburg. König Arnolf schenkt dem 5. 
Salzburger Kleriker Sigipold eine Hufe im Lavant- 
tal, früher Lehen, zu Eigen. 

Reg. imp. I, Nr. 1737 (1785). 

896, 20. November, Regensburg. Kaiser Arnolf schenkt 6. 
seinem Jäger Guntpercht Gut zu Talhausen in der 
Grafschaft des Iring. 

Reg. imp. I, Nr. 1874 (1925). 



Schrank 2. 

(870 — 877.) Rotulus, aus vier Pergamentstreifen zu- 
sammengenäht, enthaltend Abschriften von 7 Papst- 
urkunden und einem Schreiben Kaiser Ludwigs des 
Frommen an Papst Eugen, insgesamt die Verleihung 
des Palliums an die Salzburger Erzbischöfe betreffend 
(aus der Zeit von 798—860). 

Zur Schau stehen: o) Papst Leo III. an König Karl (den 
Großen), betreffend die Verleihung der Metropolitanwürde 
an den Erzbischof Arn, 798; h) derselbe an die bayrischen 
Bischöfe in derselben Angelegenheit, 798; c) derselbe an 
Erzb. Am, Verhaltungsregeln, 798, 20. April. 

Jaff6, Reg. pont., 2. Ausg., Nr. 2496, 2495, 2498. Photo- 
graph. Faksimile von Zeile 1—33 bei Chroust, Mon. palaeogr., 
1. Abt., Lfg.7, Tfl. 8. 
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8. 903, 26. September, Albern an der Donau. König 

Ludwig das Kind schenkt dem Zwentipolch, Vasallen 
des Markgrafen Liutpold, Gut im Tale 'Kirchdorf 
mit der Fischerei in der Krems. (Siegel gefälscht; 
der König ist in der Umschrift als »lMP«(erator) 
»Aug«(ustus) bezeichnet.) 
Reg. imp. I, Nr. 1960 (2014). 

9. 909, 20. Januar, Holzkirchen. König Ludwig das Kind 

bestätigt der Kirche von Seben-Brixen die Immunität 
mit Königsschutz. 

Ebd. Nr. 2000 (2057). 

10. 916, 6. Juli, Neuburg am Inn. König Konrad 1. be- 

stätigt dem Bischof Meginbert von Seben-Brixen die 
Immunität. 

Mon. Germ., Dipl. 1, 27, Nr. 30. 

11. (923 — 935.) Traditionskodex des Erzbischofs Odalbert 

von Salzburg. (Cod. 338.) Geschrieben c. 934/35. 

Hsg. von Hauthaler im Salzburger Urkdb. 1, 55 — 165. 
Photogr. Faksimile von 81. 37" u. 38' bei Chroust a. a. O., 
Lfg. 7, Tfl. 9. 

12. (10. Jahrb., zweite Hälfte.) Traditionskodex des Bene- 

diktinerstiftes Mondsee. (Cod. 179.) 

Hsg. im Urkb. d. L. ob d. Enns 1, 1—101. — Vgl. Hau- 
thaler in den Mitt. d. Inst. f. österr. GF. 7, 223—239. 

13. 953, 29. November, Aufhausen. König Otto 1. bestätigt 

dem Erzstift Salzburg Besitz zu Winhöring, Andiesen- 
hofen und Wöllenbach. 

Reg. imp. II (Böhmer-Ottenthal), Nr. 236. 
(958—991.) Siehe Nr. 15 (Schrank 3). 

14. 970, 7. März, Pavia. Kaiser Otto I. schenkt dem 

Erzstift Salzburg Gut in Steiermark: Nidrinhof (Udel- 
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dorf bei Arnfels), den Forst Sausal, Besitz bei Leibniz 
und »Ziub«. 

Reg. imp. II, Nr. 514. 



Schrank 3. 

(958—991.) Traditionskodex des Erzstiftes Salzburg 15. 

unter Erzbischof Friedrich I. (Cod. 339.) 

Hsg. V. Hauthaler im Salzburger Urkb. 1, 166—187. 
Photogr. Faksimile von Bl. 4"^ u. S"" bei Chroust a. a. O., 
Lfg. 7, Tfl. 10. 

(c. 975 — 1006.) Traditionskodex des Hochstiftes Sehen- 16. 
Brixen unter Bischof Albuin. (Cod. 460.) 

Hsg. von Redlich in Acta Tiroiensia 1, 1—272. Ober 
die Hs. das. S. XII— XVII. 

978, 17. Mai, Solingen. Kaiser Otto II. bestätigt dem 17. 
Bistum Sehen -Brixen die Immunität. 

Stumpf, Reichskanzler Nr. 730. Mon. Germ., Dipl. 2, 203, 
Nr. 178. 

982, 18. Mai, Tarent. Kaiser Otto II. bestätigt dem 18. 
Erzstifte Salzburg seine Besitzungen. 

Stumpf Nr. 821. Mon. Germ. 1. c. p. 319, Nr. 275. 

996, 28. Mai, Rom. Kaiser Otto III. gewährt dem Erz- 19. 
bischof Hartwig von Salzburg die Errichtung eines 
täglichen Marktes daselbst. 

Stumpf Nr. 1078. Mon. Germ. I. c. p. 619, Nr. 208. 

998, 29. April, Rom. Kaiser Otto III. schenkt dem 20. 
Engelrich Besitz zwischen dem Tulln- und dem 
Anzbach. (Interpoliert.) 

Stumpf Nr. 1152. Mon. Germ. 1. c. p. 711, Nr. 287. Photogr. 
Faksimile bei Sickel, Mon. graph., fasc. 10, tab. 3 (Text 
S. 160). 
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Schrank 4. 

21. 1002, 1. November, Haselbach. König Heinrich 11. 

schenkt dem Markgrafen Heinrich I. von Österreich 
Gut zwischen Dürr-Liesing und Triestirrg und 
zwischen Kamp und March. 

Stumpf Nr. 1328. Mon. Germ., Dipl. 3, 25, Nr. 22. — Vgl. 
Huber, Gesch. Österreichs 1, 180. 

22. 1014, 21. Juni, Regensburg. Kai^f Heinrich 11. über- 

läßt dem Erzbischof Hartwi^'von Salzburg einige 
Hörige, um den dafür eingetauschten Kindern des 
Ungarn Martin aus dessen Ehe mit einer salz- 
burgischen Hörigen die Freiheit zu verschaffen. 

Stumpf Nr. 1629. Mon. Germ. I. c. p. 396, Nr. 316. 

23. 1022, 27. September, — . Papst Benedikt Vlll. verleiht 

dem Erzbischof von Epidaurus (Ragusa) das Pallium. 
(Älteste Papstbulle des Archivs.) 

Jaffd, Reg. pont., 2. Ausg., Nr. 4042. Photogr. Paks, bei 
Sickel a. a. O., fasc. 10, tab. 4 (Text S. 160). 

24. (1025—1041.) Traditionskodex des Erzbischofs Tiet- 

mar 11. von Salzburg. (Cod. 336.) 

Hsg. von Hauthaler im Salzburger Urkb. 1, 210—228. 
Photogr. Faksimile von Bl. 6' bei Chroust, Lfg. 8, Tfl. 3". 

25. 1035, 10. Juni, Bamberg. Kaiser Konrad 11. schenkt dem 

Markgrafen Adalbert von Österreich Gut zwischen 
Piesting und Triesting. 

Meiller, Babenberger Regesten, S. 5, Nr. 8. Stumpf, Acta 
imperii, S. 50, Nr. 45. 

26. (1039 — ^1046.) Stempel eines angeblichen Majestäts- 

siegels König Heinrichs 111. (Fälschung, wahrschein- 
lich italienische Arbeit aus dem XVll. Jahrhundert.) 
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(1041—1060.) Traditionskodex des Erzbischofs Balduin 27. 
von Salzburg. (Cod. 337.) 

Hsg. von Hauthaler a. a. O. 1, 229—146. Photogr. Fak- 
simile von Bl. S" bei Chroust a. a. O., Lfg. 8, Tfl. 3^ 

1045, 7. März, Klosterneuburg. König Heinrich 111. 28. 
schenkt dem Markgrafen Siegfried (der sogenannten 
Neumark Österreich) Gut zwischen Fischa, Leitha 
und March. 

Stumpf, Reichskanzler Nr. 2272. — Vgl. Thausing in 
Forschungen z. deutkhen Gesch. 4, 357 ff. Huber 1, 188. 

(1049—1097.) S. Nr. 30 (in Schrank 5). 

1055, 6. März, Regensburg. Kaiser Heinrich 111. 29. 
schenkt dem Erzstift Salzburg Straßgang bei Graz 
samt Liegenschaften bis zur Mun 

Stumpf Nr. 2465. Zahn, Urkb. V.Steiermark 1, 68, Nr. 60. 



Schrank 5. 

(1049—1097.) Traditionskodex des Hochstiftes Sehen- 30. 
Brixen aus der Zeit des Bischofs Altwin. (Cod. 515.) 

Hsg. von Redlich in Acta Tirolensia 1, 1—272. Über die 
Hs. das. S. XVII— XXVI. 

1056, 4. Juli, Worms. Kaiser Heinrich 111. schenkt 31. 
dem Erzstift Salzburg das Gut Naunzel in Friaul. 

Stumpf Nr. 2502. Photogr. Faksimile bei Sybel u. Sickel, 
Kaiserurk. in Abb., Lfg. 2, Tfl. 16 (Text S. 29). 

1057, 4. Februar, Klosterneuburg. König Heinrich IV. 32. 
bestätigt dem Erzstift Salzburg seine Besitzungen. 

Stumpf Nr. 2530. Jaksch, Mon. hist. duc. Carinthiae 3, 
129, Nr. 317 (Ausz.). 
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33. 1058, 1. Oktober, Prinzersdorf. König Heinrich IV. 

schenkt der Witwe Frowila des Markgrafen Adalbert 
von Österreich Gut zu »Rotweinsdorf« (Ortweinsdorf 
bei Raabs?) und »Pirchehe« (Bihra bei Raabs?). 

Stumpf Nr. 2561. 

34. 1058, 4. Oktober, Dürrenbuch. König Heinrich IV. 

bestätigt dem Markgrafen Ernst von Österreich 
Privilegien Julius Caesars und Neros. (Fälschung aus 
der Kanzlei Hzg. Rudolfs IV. von 1358/59.) 

Stumpf Nr. 2563. — Vgl. Huber 2, 261 ff. 

35. 1062, 23. August, Neuß. König Heinrich IV. bestätigt 

dem Erzbischof Gebhard von Salzburg die Besitzungen 
des Erzstiftes. 

Stumpf Nr. 2610. 

36. 1070, 21. März, Lateran. Papst Alexander II. gestattet 

dem Erzbischof Gebhard von Salzburg ein Bistum 
[Gurk] zu errichten. (Die Bleibulle verunechtet aus 
einer Alexanders III. Vgl. die in ähnlicher Weise verun- 
echtete Bleibulle an der Urkunde Papst Alexanders III. 
ddo. Tours, 29. Mai 1163 (Nr. 55), die wahrscheinlich 
für obige Urkunde bestimmt war, jedoch als minder 
gelungen nicht verwendet wurde.) 

Jaff^, Reg. pont, 2. Ausg., Nr. 4673. Jaksch 1, 68, Nr. 27. 
Photogr. Faksimile bei Sickel, Mon. graph., fasc. 10, tab. 6 
(Text S. 163). 

37. 1074, 22. März, Fritzlar. König Heinrich IV. schenkt 

dem Markgrafen Ernst von Österreich Gut im Walde 
Rögacz (Raabs). 

Stumpf Nr. 2774. 
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Schrank 6. 

1107, — . — , Regensburg. Bischof Hartwig von Regens- 38. 
bürg schenkt dem Kloster Mondsee die Kirchen 
Wieselburg und Steinakirchen etc. 

Urkb. d. L. ob. d. Enns 2, 127, Nr. 90. 

1111, 5. Oktober, — . Bischof Udalrich von Passau 39. 
beurkundet die Weihe der Kirche zu Meusling und 
ihre Dotierung. 

Meiller, Bab. Reg. S. 12, Nr. 10. 

1122, 27. März, Lateran. Papst Kalixtus H. nimmt das 40. 
Kloster Millstatt in seinen und des päpstlichen Stuhles 
Schutz. 

Jaff6, 2. Ausg., Nr. 6962. Jaksch 3, 229, Nr. 570. 

(1129—1136,) Salzburg. Markgraf Leopold Hl. (der 41. 
Heilige) erläßt dem Domstift Salzburg das Bergrecht 
von einem Weingarten bei Krems. 

Meiller, Bab. Reg. S. 17, Nr. 35 (zu c. 1125). 

1130, 21. Januar, Salzburg. Erzbischof Konrad I. von 42. 
Salzburg beurkundet die von ihm im Jahre 1124 
dem Stifte St. Peter zu Salzburg gemachte Schenkung 
der Abtenau. (Nach dem Tode des Ausstellers — er 
starb am 9. April 1147 — ausgefertigtes »Chiro- 
graphum«: zwei gleichlautende Ausfertigungen der 
Urkunde wurden auf ein Pergamentblatt untereinander 

. geschrieben; zwischen beiden wurde Raum frei- 
gelassen und in diesen in großen Buchstaben der 
Name des Ausstellers: CHONRADUS ARCHIEPS 
eingetragen, sodann das Pergamentblatt so durch- 
schnitten, daß der Schnitt durch diese Worte hin- 
durchging (vgl. Breßlau, Urkundenlehre 1, 503). Das 
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zweite (obere) Exemplar befindet sich im Archive des 
Stiftes St. Peter zu Salzburg.) 

Meiler, Salzb. Reg. S. 20, Nr. 114, vgl. S. 427, Anm. 45 u. 46. 

43. 1134, 29. August, — . Erzbischof Konrad I. von Salzburg 

beurkundet, daß Pilgrim von Wenge und der Mini- 
steriale Wezelo die Vöcklabrücke auf den Altar des 
heil. Ruprecht (Salzburg) geopfert haben. 
Ebd. S. 26, Nr. 149. 

44. 1140, 10. Januar, Friesach. Erzbischof Konrad I. von 

Salzburg beurkundet die Stiftung des Augustiner- 
Chorherrenstiftes zu Feistritz (nach Seckau über- 
tragen) durch den Freien Adalram (von Waldeck). 

Ebd. S. 40, Nr. 217. - Jaksch 1, 121, Nr. 108 (Reg.), vgl. 
3, 283, Nr. 725. 

45. (c. 1141.) König G6za 11. von Ungarn versichert den 

Erzbischof, den Grafen und die Kommune von Salona 
(Spalato) seiner Gnade und bestätigt ihre Privilegien. 
(Älteste Urkunde eines ungarischen Königs im Archiv.) 

Farlati, Illyricum sacrum 3, 174, § II. Fej^r, Cod. dipl. 
Hung. 2, 116. 

46. 1142, (6. September,) Salzburg. Bischof Altmann von 

Trient vermacht dem Erzstift Salzburg das Schloß 
Hohenburg in Kärnten. 
Jaksch 3, 295, Nr. 751. 

47. (Zweite Hälfte des 12. Jahrh.) Pankarte der Chor- 

herrenpropstei Seckau mit Urkundenabschriften von 

1141 bis 1151. 

Die aufgeschlagene Seite enthält die Urkk.: a) Erzb. 
Konrad I. von Salzburg bestätigt die Widmung von Willen- 
dorf, Strelzhof und Gerasdorf durch Adelram von Feistritz an 
Seckau, 1146, 27. Sept.; b) derselbe widmet seine Zehente 
zu Nieder-Jahring nach Seckau, c. 1145; c) Erzb. Eberhard I. 
von Salzburg schenkt Gut bei Reichenhall nach Seckau, 
c. 1151. (Zahn 1, 255, Nr. 249; 246, Nr. 240; 330, Nr. 343.) 
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1151, — . — , Salzburg. Patriarch Peregrin von Aquileja 48. 

erläßt dem Salzburger Domkapitel den Zoll im 

Kanaltale. 

Archiv f. K. österr. GQ. 8, 335, Nr. 332 (Reg.). Jaksch 3, 
352, Nr. 907 (Reg.). 

1152, 29. Januar, Lelbnltz. Erzbischof Eberhard I. von 49. 
Salzburg beurkundet, unter welchen Bedingungen 
Juta, Witwe Liutolds von St. Dionysen, dem Erz- 
stift Salzburg die Schlösser Weitz und Waldstein 

und die Kirche zu St. Dionysen geschenkt habe. 

Meiller, Salzb. Reg. S. 67, Nr. 56. Jaksch 1, 151, Nr. 178 
(Reg.). 

1152, 26. März, Segnl. Papst Eugen III. verleiht dem 50. 
Erzbischof Eberhard I. von Salzburg das Pallium. 
Jaff6, 2. Ausg., Nr. 9564. Meiller, Salzb. Reg. S. 67, Nr. 59. 

(1155 — ^1160.) Erzbischof Eberhard l von Salzburg be- 51. 
urkundet die Ausgleichung eines Streites zwischen 
dem Salzburger Domkapitel und der Frau Bertha, 
Tochter des Babo de Curia, über einen Salinenanteil 
zu Reichenhall. 

Meiller, Salzb. Reg. S. 75, Nr. 103. 



Schrank 7. 

1156, 17. September, Regensburg. Kaiser Friedrich I. 52. 
erhebt die Mark Österreich zu einem Herzogtum 
und verleiht den Inhabern desselben wichtige Rechte 
und Freiheiten. (Privilegium malus. Fälschung aus 
der Kanzlei Herzog Rudolfs IV. von 1358/59. Mit echter 
Goldbulle.) 

Schwind u. Dopsch,' Ausgewählte Urk. z. Verfassungs- 
gesch. d. deutsch-österr. Erbländer, S. 10, Nr. 7. Mon. Germ., 

2 
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Const. 1, 683, Nr. 455. — Vgl. Huber 2, 261 ff; über die 
echte Urkunde (das Privilegium minus) das. 1, 251, u. bes. 
Erben, Das Privilegium Friedrichs I. f. d. Hzgt. Österr. 
(Wien 1902). 

53. 1158, 18. Januar, Regensburg. Kaiser Friedrich I. 

gestattet dem Herzog Wladislaw 11. von Böhmen, an 
gewissen Festtagen einen goldenen Reif zu tragen, 
und bestätigt ihm den von Polen an Böhmen zu 
zahlenden Tribut. 

Stumpf Nr. 3795. Mon. Germ., Const. 1, 236, Nr. 170. — 
Vgl. Huber 1, 298 f. 

54. 1162, 25. August, Salzburg. Markgraf Ottokar 1. (V.) 

von Steier erneuert dem Domkapitel von Salzburg 
die Widmung des Gutes Cidelarn (Zeilern bei Halsbach 
in Bayern). 

Meiller, Salzb. Reg. S. 101, Nr. 220. Jaksch 3, 396, Nr. 1052 
(Reg.). 

55. 1163, 29. Mai, Tours. Papst Alexander Hl. teilt dem 

Erzbischof von Salzburg die Exkommunikation des 
Oegenpapstes Oktavian mit und fordert ihn und 
den Erzbischof von Gran auf, dem Zuge des Kaisers 
nach Ungarn entgegenzuwirken. (Versuch, die Blei- 
bulle in eine Alexanders II. zu verunechten. Die 
verunechtete war wahrscheinlich als Ersatz für die 
verlorene Bulle an der Urkunde dieses Papstes von 
1070, 21. März [Nr. 36] bestimmt.) 

Jaff^, 2. Ausg., Nr. 10.869. — Vgl. Pauler, A magy. nemz. 
tört. az Arpädhäzi kirälyok alatt (Gesch. d. ung. Nation 
unter d. Königen aus d. Arpadenhause), 2. Ausg., 1, 299 ff. 

56. 1163, — . — , Greilach. Patriarch Ulrich von Aquileja 

trennt die Margarethen- Kapelle zu Michelstetten von 
der Pfarre St. Maria (in Cerklje) etc. (Der Patriarch 
bedient sich in Ermanglung seines eigenen Siegels 
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des Siegels der Kirche von Aquileja, das wohl die 
älteste erhaltene Abbildung des Domes von Aquileja 
zeigt.) 

Schumi, Urk.- u. Reg.-B. d. Hzgt. Krain 1, 120, Nr. 128. 

1164, 20. Oktober, Marburg. Markgraf Ottokar I. (V.) 57. 
von Steier gibt Güter seines Ministerialen Heinrich 
Griuke im Lavanttal tauschweise dem Stifte St. Paul. 
Jaksch 3, 405, Nr. 1082. 

1175, — . — . Herzog Sobieslaw 11. von Böhmen 58. 

schenkt dem Zisterzienserstift Plaß mehrere Bezirke. 

(Älteste Urkunde eines böhmischen Herzogs im 
Archiv.) 

Emier u. Erben, Reg. Boh. et Morav. 1, 155, Nr. 352. 

1179, 15. September, Augsburg. Kaiser Friedrich 1. 59. 
bestätigt dem Erzbischof von Salzburg die Wahl und 
Investitur des Bischofs von Gurk. 
Stumpf Nr. 4291. Jaksch 1, 234, Nr. 310. 

1181, 20. September, Ragusa. Graf Tryphon, Herr 60. 
von Cattaro, vereinbart mit der Kommune von 
Ragusa Bestimmungen zur Erhaltung des ewigen 
Friedens (betrifft Schuldklagen). 

Ljubic, Mon. spect. bist. Slavor. meridional. 1, 11, Nr. 16. 
Kukuljevid, Cod. dipl. regni Croatiae, Dalmatiae et Slavoniae 
2, 123, Nr. 169. 

1182, 9. Februar, Wimpfen. Kaiser Friedrich 1. ver- 61. 
ordnet, daß die Stadt Trient keine eigenen Konsuln 
haben sondern der Regierung des Bischofs unter- 
stehen soll, und bestimmt dessen Rechte in der 
Stadt. 

Stumpf Nr. 4335. Schwind u. Dopsch S. 16, Nr. 11. 



2* 
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Schrank 8. 

62. 1185, 3. März, — . Bischof Albert von Trient und 

Bischof Heinrich von Brixen tauschen genannte 
Ministerialen ihrer Kirchen. 

Dominez, Reg. cronol. etc. del princ. vescov. di Trento, 
Nr. 25. 

63. 1185, 29. April, — . Papst Luzius III. beauftragt die 

Äbte von Garsten und Heiligenkreuz, den von dem 
Bischof Diepold von Passau dem Stifte Kremsmünster 
aufgenötigten Abt Manegold (des Bischofs Bruder) 
zu entfernen, die Angelegenheit des von den Konven- 
tualen gewählten Abtes Rafold zu prüfen und den 
Bischof, wenn er schuldig befunden würde, vom 
Amte zu suspendieren. 

Jaff6, 2. Ausg., Nr. 15.415. — Vgl. Schrödl, Passavia 
Sacra, S. 170. 

64. 1189, 15. Juni, — . Herzogin Helicha von Böhmen, 

Gemahlin des Herzogs (Konrad) Otto, schenkt dem 
Zisterzienserstifte Plaß das Dorf Shexhin. (Ältestes 
Frauensiegel des Archivs.) 
Emier u. Erben 1, 182, Nr. 399. 

65. 1189, 25. Juli, — . Graf Adalbert von Bogen verpfändet 

dem Erzbischof Adalbert von Salzburg Schloß und 
Herrschaft Gurkfeld auf zwei Jahre. 

Meiller, Salzb. Reg. S. 151, Nr. 48. Jaksch 1, 257, 
Nr. 344 (Reg.), 3, 510, Nr. 1358 (Reg.). 

66. (1189, 29. August.) Ban Kulin von Bosnien beschwört 

dem Grafen Gervasius und allen Ragusanern die 

alte Freundschaft und Handelsfreiheit auf seinem 

Gebiete. (Zweisprachig: lateinisch und serbisch.) 

Miklosich, Mon. serbica spect. bist. Serbiae, Bosnae, 
Ragusii, p. 1, Nr. 4. 
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1190, 15. August, Lengberg. Graf Heinrich IV. von 67. 
Matrei (Lechsgemünd), Eidam des Grafen Wolfrad 
von Treffen, widmet Gut auf den Marien-Altar nach 
Viktring. 

Jaksch 3, 517, Nr. 1374. 

(c. 1190,) Enns. Herzog Ottokar VI. (IL) von Steier 68. 
bestätigt dem Domstifte Salzburg den Besitz von 
»Werchendorf«. 

Meiller, Bab. Reg. S. 67, Nr. 47. Zahn 1, 708, Nr. 720. 

1190, 21. September, Wlmpfen. König Heinrich VI. 69. 
verleiht dem Erzbischof Adalbert von Salzburg das 
Recht, zu Mühldorf eine Niederlage für das aus 
Reichenhall auszuführende Salz zu errichten. 

Stumpf Nr. 4662. 

1190, 25. Oktober, Prag. Herzog (Konrad) Otto von 70. 

Böhmen, ehemals Markgraf von Mähren, stiftet das 

Prämonstratenserkloster Luka (Brück) bei Znaim. 

Emier u. Erben 1, 184, Nr. 406. — Vgl. Bachmann, Gesch. 
Böhmens 1, 371. 

1191, 25. Mal, Admont. Abt Rudolf von Admont tauscht 71 . 
mit dem Abte von Millstatt ein Haus zu Radstatt 
gegen Gut zu Baierdorf und bei Moosham. 

Jaksch 3, 527, Nr. 1382. 

1194, 30. September, Prag. Heinrich, Herzog von 72. 
Böhmen und Bischof, von Prag, vergleicht den Streit 
zwischen dem Prager Domkapitel und dem Stifte 
Plaß um das Gut Kralowitz. (Von den vier Siegeln 
der Urkunde gehören zwei dem Aussteller an, das 
erste, das ihn als Bischof von Prag im Ornat, und 
das zweite, das ihn als Herzog von Böhmen in 
Kriegsrüstung zeigt.) 

Emier u. Erben 1, 189, Nr. 420. 
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Miklosich u. Müller, Acta et dipl. graeca med. aevi 3, 
58, Nr. 12. — Vgl. Tafel u. Thomas in den Sitzungsber. d. 
phil.-hist. Kl. d. k. Akad. d. Wiss. zu Wien 6, 515, 516 ff.; 
über die Bulle G. Schlumberger, Sigillographie de l'empire 
byzantin (Paris 1884), S. 428, Nr. 8. 

84. 1206, — . September, — . Herzog Friedrich II. von 

Lothringen und Bar und Graf Adalbert von Dachs- 
burg beurkunden die Vermählung ihrer Kinder. 
(Älteste lothringische Herzogsurkunde des Archivs.) 

Calmet, Hist. de Lorraine, 1. Aug., 2, preuves col. 417. 
— Vgl. Digot, Hist. de Lorraine 2, 7. 

85. (c. 1206?) Zellonellus Graf von Ragusa schreibt dem 

Podestä von Spalato und dem Grafen von Trau, 
daß von nun an, da Ragusa venezianisches Gebiet 
sei, alle Streitigkeiten vor Gericht ausgetragen 
werden sollen. 

Ljubid 1, 31, Nr. 40. 

86. 1207, 29. Juli, zwischen Wien und Gumpendorf. 

Herzog Leopold VI. nimmt die Dotation der von 
dem Kämmerer Gottfried in dessen Hofe zu Wien 
(auf dem Kienmarkte) erbauten Kapelle (Dreifaltig- 
keitskapelle) in seinen Schutz. 

Meiller, Bab. Reg. S. 97, Nr. 65. Quellen z. Gesch. d. 
St. Wien 1/3, 126, Nr. 2796. 

87. 1209, 7. August, St. Veit a. d. Glan. Herzog Bernhard 

von Kärnten vermacht dem Stifte St. Paul für den 
Fall, daß er auf dem Römerzuge König Ottos IV. 
oder später kinderlos stürbe, sein Gut Brassowe 
(Brzezovo). 

Fontes rer. Austr., Dipl. 39, 109, Nr. 37. 

88. 1212, 26. September, Basel. König Friedrich II. be- 

stätigt dem König Ottokar I. von Böhmen die von 
König Philipp verliehene Königswürde; Hoftage habe 
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er nur in Nürnberg, Bamberg und Merseburg zu 
besuchen, zur Römerfahrt 300 Bewaffnete zu stellen; 
usw. (Mit Goldbulle als König von Jerusalem und 
Sizilien.) 

Reg. imp. V/1, Nr. 671. Jireöek, Cod. jur. Bohemici 1, 38, 
Nr. 24. Zeumer, Quellensammlung z. Gesch. d. deutschen 
Reichsverf., S. 29, Nr. 27. — Vgl. Huber 1, 391. Über die 
Privilegien vom 26. Sept. 1212 (Nr. 88—90) Bachmann a. a. 
O. S. 877 f., Exkurs II. 

1212, 26. September, Basel. König Friedrich II. schenkt 89. 
dem König Ottokar I. von Böhmen sein Eigengut 
Floß (in der Oberpfalz), die Burg Schwarzenberg 
(in Franken) etc. (Mit derselben Goldbulle wie Nr. 88.) 
Reg. imp. V/1, Nr. 672. Jireöek 1, 40, Nr. 25. 

1212, 26. September, Basel. König Friedrich II. bestätigt 90. 
dem Markgrafen Heinrich von Mähren den Besitz 
dieser Markgrafschaft (Schreibfehler im Namen: 
Mocran et Mocran!). (Mit derselben Ooldbulle wie 
Nr. 88.) 

Reg. imp. V/1, Nr. 673. Jireöek 1, 42, Nr. 26. Photogr. 
Faksimile bei Sybel u. Sickel, Lfg. 6, Tfl. 10»» (Text S.133). 
— Vgl. Bretholz in den Mitt. des Inst. f. österr. GF., Erg.- 
Bd. 6, 235 ff. 

(Zwischen 1214 und 1228, 18. Juli.) Oundakar III. von 91. 
Steier (Stammvater des Hauses Starhemberg) gibt 
dem Grafen von Andechs (Heinrich IV.) eine Hube 
zu Hanvelde für das Spital am Pirn auf. 

Urkb. d. L. ob d. Enns 1, 474, Nr. 328. — Vgl. Oefele, 
Gesch. d. Gfn. v. Andechs, S. 202, Nr. 632 b. 

1216, 25. Februar, — . Die Grafen Hermann und Otto 92. 

von Ortenburg leisten dem Kloster Millstatt Ersatz 

für zugefügten Schaden. (Siegel des Grafen Hermann 

mit deutscher Umschrift.) 

Archiv f. K. österr. OQ. 22, 342, Nr. 736 (Reg., zum 
24. Febr.). 
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93. 1216, 26. Juli, Ulm. König Friedrich II. bestätigt die 

Wahl seines Schwestersohnes Wenzel (erstgebornen 
Sohnes König Ottokars 1.) zum Könige von Böhmen. 
(Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. V/1, Nr. 874. Mon. Germ., Const. 2, 73, Nr. 59. 
Jireßek 1, 43, Nr. 27. — Vgl. Huber 1, 392. 

94. 1220, 7. April, Burg Auersperg. Engelbert von Auers- 

perg belehnt die Brüder von Laas mit dem Dorfe 
Soderschitz. (Deutsche Siegelumschrift.) 
Schumi 2, 25, Nr. 34. 

95. 1221, — . — . König Andreas II. von Ungarn stellt der 

Tota (s. Nr. 82) die Dörfer Mattersdorf (Nagymarton) 
und Bajöt zurück. 

Fej^r 3% 316. — Die goldene Bulle, mit der auch die 
ungarische Magna Charta (die »Goldene Bulle«) vom J. 1222 
besiegelt war, ist abgebildet bei Szilägyi a. a. O. 2, 396; 
vgl. Bärczay a. a. O. 

96. (Nach 1222.) Leutold und Ulrich von Wildon bestätigen 

dem Salzburger Domkapitel die von ihrem Vater 
Herrand gemachte Seelgerätstiftung für ihren Bruder 
Riehen 

Zahn 2, 325, Nr. 234 (zu c. 1225). 

97. 1225, 8. August, RIeti. Papst lionorius III. erneuert 

dem Erzbischof Eberhard II. von Salzburg die von 
Mäusen zernagte Bulle vom 22. Juni 1218 (Geneh- 
migung zur Errichtung eines Bistums bei dem Chor- 
herrenstifte Seckau). 

Potthast, Reg. pont. Nr. 7453. Zahn 2, 319, Nr. 228. 

98. (1228,) (18.?) April, BaroH. Kaiser Friedrich II. beauf- 

tragt den Erzbischof von Salzburg und den Herzog 
von Österreich, den Streit zwischen dem Nonnen- 
kloster Goß und dem Herzog von Kärnten über den 
erblosen Nachlaß der im Lande des Herzogs ge- 



27 

sessenen Dienstmannen des Klosters zu entscheiden. 
(Älteste Urkunde des H.-, H.- u. St-A. auf Papier.) 

Reg. imp. V/1, Nr. 1723. Photogr. Faksimile bei Sybel 
u. Sickel, Lfg. 6, Tfl. 18' (Text S. 138). 

1228, 24. August, EßHngen. König Heinrich VII. be- 99. 
stätigt die österreichischen Privilegien. (Fälschung 

aus der Kanzlei Hzg. Rudolfs IV. von 1358/59; Siegel 
echt, bei der nachträglichen Anhängung zerbrochen 
und schlecht zusammengefügt.) 

Reg. imp. V/2 (Böhmer-Ficker), Nr. 4113. - Vgl. Huber 2, 
261 ff. 

1229, — . — . (Urkunde mit) Majestäts- (Thron-) Siegel 100. 
des Jüngern Königs B61a von Ungarn. Umschrift: 
tBELA DEI GRACIA ET VOLUNTATE SVI PATRIS 

REX HUNGARIE. (In der Urkunde bestätigt B^la, 
der im Jahre 1235 seinem Vater Andreas II. als 
B61a IV. folgte, seine frühere Güterschenkung an 
Pousa, Sohn des Botus.) 

Fej^r 3^ 194. Abbildung des Siegels bei Szilägyi a. a. 
O. 2, 420. 

(c. 1230.) Herzog Koloman von Kroatien und Dalmatien 101. 
befiehlt dem Grafen und den Einwohnern von Spalato, 
ihm mit allen ihren Schiffen gegen seinen Feind 
Domaldus beizustehen. 

Wenzel, Cod. dipl. Arpadianus contin. 6, 482, Nr. 300 
(zu 1229). 

1231, — . Juli, Melfl. Kaiser Friedrich II. bestätigt dem 102. 
(mit seiner Nichte Katharina vermählten) König 
Wenzel I. von Böhmen nach dem Tode seines Vaters 
Ottokar I. das Königreich Böhmen und erneuert die 
Eventualbelehnung damit. (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. V/1, Nr. 1883. Mon. Germ., Const. 2, 189, 
Nr. 154. Jireßek 1, 65, Nr. 34. 
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Schrank 10. 

103. 1232, — . Mal, Venedig. Erneuerung der zwischen 

Ragusa und Venedig bei Unterwerfung Ragusas unter 
die venezianische Herrschaft (1205) abgeschlossenen 
Konvention. 

Ljubic 1, 46, Nr. 75. 

1 04. (1234,) — . März, — . Der Despot Manuel (Angelos Kom- 

nenos) Dukas von Epirus verleiht den Ragusanern 
Schutz und Schirm in seinem Lande nebst Handels- 
freiheit usw. für die Dienste, die sie seinen Ver- 
wandten, dem König Stephan von Serbien und der 
Königin Anna, geleistet haben. (Griechisch. Unter- 
schrift [rot]: Mavovril dsojtörrig 6 ^ovxag.) 

Miklosich u. Müller, Acta et diplomata graeca medii 
aevi 3, 66, Nr. 14. — Vgl. Tafel u. Thomas in den Sitzungs- 
berichten der phil.-hist. Kl. d. k. Akad. d. Wiss. zu Wien 
6, 508 ff., 514, 515 f. 

1 05. 1237, 29. September, Patriarchdorf. Graf Meinhard HI. 

von Oörz und Istrien belehnt seinen Schwiegervater 
Grafen Albert 111. von Tirol mit allen Lehen, die 
dieser vom Patriarchen von Aquileja und vom Herzog 
Bernhard von Kärnten inne hat. 

Hormayr, Gesch. d. gef. Ofsch. Tirol 2, 330, Nr. 149. — 
Vgl. Ladurner in d. Zeitschr. d. Ferdinandeums, 3. Folge, 
14, 85 f. 

106. 1238, — . August, vor Brescia. Kaiser Friedrichs 11. 

Judenprivileg für Wien. 

Reg. imp. V/1, Nr. 2378. Scherer, Beiträge z. Gesch. d. 
Judenrechtes im Mittelalter 1, 135, vgl. 137 ff. 
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1239, 18. Februar, Freiburg im Breisgau. Graf 107. 
Rudolf (III.) von Habsburg, Landgraf im Elsaß 
(Stammvater der Laufenburger Linie, Vatersbruder 
König Rudolfs I.), beurkundet sein Versprechen wegen 
Vermählung seines Sohnes Gottfried mit der Tochter 
des verstorbenen Grafen Egno V. von Freiburg und 
Urach. (Älteste Habsburger -Urkunde des H.-, H.- 
u. St-A.) 

Böhmer, Additam. II. ad 1246—1313, p. 472. Thommen, 
Urkdn. z. Schweizer Gesch. aus österr. Archiven 1, 32, Nr. 51 

(Reg.). 

1241, 11. März, Passau. Lehensbekenntnis des Herzogs 108. 
Friedrich II. von Österreich gegenüber dem Hoch- 
stifte Passau. 

Meiller, Bab. Reg. S. 166, Nr. 81. Für die Echtheit, die 
Strnadt, Geburt d. Landes ob d. Enns, S. 39, bestreitet, tritt 
ein Lampel, Blätter d. Vereins f. Landesk. v. Niederösterreich, 
28 (1894), S. 74, Anm. 3; vgl. auch ebd. 30 (18%), S. 48. 

1242, — , — . König Wenzel I. von Böhmen gibt dem 109. 
Kloster Chotöäov als Kostenersatz zwei Dörfer. 

Emier u. Erben 1, 504, Nr. 1065. 

1243, 24. Januar, Neutra. König B^la IV. von Ungarn 110. 
schenkt dem Grafen Simon dem Spanier, Stamm- 
vater der Grafen von Mattersdorf-Forchtenstein 
(Nagymarton-Fraknö), für seine Verdienste beim 
Tatareneinfall abermals das Gut Czenke (Csenke 

im Graner Komitat), das ihm schon König Andreas II. 
verliehen hatte. 

Fej6r 4', 272. — Das Siegel (ältestes Wappensiegel 
Ungarns mit dem Doppelkreuz) ist abgebildet bei Szilägyi 
a. a. O. 2, 206 f. Über die Grafen von Mattersdorf-Forchten- 
stein vgl. Pör, A Nagymartoniak (Die Mattersdorfer), im 
Turul 7, 57 ff. 
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111. 1244, 14. März, Acquapendente. Kaiser Friedrich II. 

weist die Dalmatiner zurecht, weil sie die Küsten 
Apuliens mit Seeraub heimsuchen. 
Reg. imp. V/1, Nr. 3420. 

112. 1245, — . Juni, Verona. Kaiser Friedrichs II. Be- 

stätigung der österreichischen Hausprivilegien. (In- 
sertion des Maius [Nr. 52], weitere Rechte.) (Fälschung 
aus der Kanzlei Hzg. Rudolfs IV. von 1358/59.) (Mit 
durch Abklatsch von einer echten gefälschter Gold- 
bulle.) 

Ebd. Nr. 3483. Mon. Germ., Const. 2, 640, Nr. 467. Photogr. 
Faksimile bei Sybel u. Sickel, Lfg. 6, Tfl. 15 (Text S. 136). 
— Vgl. Huber 2, 261 ff. 

113. 1250, 12. Mai, — . (Urkunde mit) Rosensiegel des Minne- 

sängers Ulrich von Liechtenstein. (Wulfing von 
Trennstein verpflichtet sich dem Erzbischof Philipp 
von Salzburg zur Heeresfolge mit 24 Bewaffneten.) 

Zahn 3, 133, Nr. 71. — Vgl. Siegenfeld, Innerösterreichische 
Rosensiegel, S. 19 u. Taf. 2, Fig. 5. 

114. 1251, — . August, Nürnberg. König Konrad IV. ge- 

stattet dem Grafen Rudolf (IV.) von Habsburg, Land- 
grafen im Elsaß (später Römischer König), die Er- 
richtung einer Zollstätte zwischen Unter-Büheln und 
dem Rhein. 

Reg. imp. V/2, Nr. 4558. (Über das Datum das. Nr. 4557.) 

115. 1253, 15. Juni. Die unter venezianischer Oberhoheit 

stehende Stadt Ragusa verbündet sich mit dem 
Zar Michael Asön von Bulgarien und dessen Schwager 
Peter Sebastokrator gegen den König Uros von 
Serbien und dessen Bruder Wladislav, und schließt 
mit dem Erstgenannten einen Handelsvertrag. 
Miklosich, Mon. serbica etc., p. 35, Nr. 41. 
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(1254.) Urkundenabschriften- und Notizensammlung des 116. 
Abtes Hermann von Nieder- Altaich. (Cod. 581.) Auf- 
geschlagen ist das Blatt, das den Landfrieden König 
Ottokars von Böhmen, Herzogs von Österreich, für 
das Herzogtum Österreich vom Jahre 1254 enthält. 

Ober die Hs.'.Böhm., Die Hss. des k. u. k. H.-, H.- u. Staats- 
archivs, S. 182, Nr. 581. — Der Landfriede Ottokars gedr. 
Mon. Germ., Const. 2, 604, Nr. 440 (zu 1256—1261; s. aber 
Wretschko, D. österr. Marschallamt, S. 65 f., Anm. 120, und 
Dopsch in d. Mitt. d. Inst. f. Osten*. GF. 19, 160 f.). 

1254, 28. JuH, Capo d'Istrla. Bischof Egno von 117. 
Trient belehnt den Grafen Meinhard von Görz mit 
allen Lehen, die die Grafen Ulrich von Ulten und 
Georg und Friedrich von Eppan vom Bistum Trient 
inne hatten. 

Dominez Nr. 381. — Vgl. Huber 1, 511. 

1256, 13. (?) Mai (quodam die sabbati ydus may, 118. 
sequenti die dominica 17. kal. junii in monasterio 
maiori [Brixen] publicatum), St. Verena auf dem 
Ritten. Bischof Bruno von Brixen schließt mit seinen 
unbotmäßigen Ministerialen einen fünfjährigen Land- 
frieden. 

Auszug bei Sinnacher, Beitr. z. Gesch. d. bischöfl. Kirche 
Saeben u. Brixen 4, 463 fg. 

1257, 24. Mai, Leoben. Herzog Stephan von Slavonien, 119. 
Landeshauptmann in Steier, übernimmt in des Königs 

(von Ungarn, B^las IV.) und in seinem eigenen 
Namen die Vogtei über Spital am Pirn, bestätigt 
diesem Gotteshause die Mautfreiheit usw. 

Zahn 3, 307, Nr. 219. 
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Schrank 11. 

120. 1259, 19. Februar, Trient. Bischof Egno von Trient 

verleiht den Grafen Meinhard II. und Albert II. von 
Götz die ihnen erblich angefallenen Lehen, ferner 
die ledig gewordenen Lehen der Grafen von Ulten 
und Eppan. 

Schwind u. Dopsch S. 95, Nr. 44. —Vgl. Huber 1, 511. 

121. 1261, 28. April, Wien. König Ottokar II. von Böhmen, 

Herzog von Österreich, bestätigt dem Kämmerer 
Berthold den Besitz seines Hauses am Kienmarkte 
zu Wien und der Dreifaltigkeits-Kapelle darin. 

Böhmer, Additam. II. ad a. 1246—1313, S. 437, Nr. 134. 
Quellen z. Gesch. d. St. Wien 1/3, 128, Nr. 2802. 

122. 1265, 3. Juli, — . Graf Rudolf von Habsburg beur- 

kundet die Abrede zwischen ihm und Graf Theobald 
von Bar wegen Vermählung ihrer Kinder Albrecht 
und lolanthe. (Das durch Moder zerfallene Siegel 
in neuester Zeit wieder zusammengesetzt.) 

Mitteilungen d. Inst. f. österr. Geschichtsf. 25, 325, Nr. 2. 
— Vgl. Redlich, Rudolf v. Habsburg, S. 747 (Nachtrag zu 
S. 126, Anm. 2). 

123. 1266, 27. März, — . Konrad von Gutrat belehnt den 

Konrad Ohalm, Bürger zu Salzburg, mit 10 Schilling 
Gülten im Lengental , die ihm durch den Tod des 
Lienhard Trötzler ledig geworden waren. (Älteste 
Urkunde des Archivs in deutscher Sprache.) 

124. 1266, 6. November, Innsbruck. Vergleich zwischen 

König Konradin von Jerusalem und Sizilien, Herzog 
von Schwaben (dem letzten Hohenstaufen) und 
seiner Mutter Königin Elisabeth wegen der dieser 
von ihrem ersten Gemahl, dem König Konrad IV., 
als Wittum bestimmten Güter, die Elisabeth zugleich 
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ihrem zweiten Gemahl, Grafen Meinhard II. (IV.) 
von Tirol-Görz, überläßt. 

Reg. imp. V/2, Nr. 4817. — Vg. Huber 1, 513. 

1267, 11. Januar, Engen. König Konrad II. (Konradin) 125. 

von Jerusalem und Sizilien, Herzog von Schwaben, 

verspricht dem Grafen Rudolf (IV.) von Habsburg 

(dem spätem Römischen Könige) die erledigten Lehen 

des Grafen Hartmann d. J. von Kiburg (des letzten 

seines Hauses) zu verleihen, wenn er (Konradin) 

Römischer König sein wird. 

Ebd. Nr. 4822. Thommen 1, 46, Nr. 77 (Reg.). — Vgl. 
Redlich, Rudolf v. Habsburg, S. 107. 

1267, 8. September, Löwenberg bei Murten. Graf 126. 
Rudolf (IV.) von Habsburg vergleicht sich nach 
Schiedsspruch mit der Gräfin Margarethe von Kiburg 

über deren Ansprüche aus den Titeln ihres Heirats- 
gutes und ihrer Eigentumsrechte. 

Böhmer, Additam. II. ad 1246— 1313, S.467. Thommen 1, 
47, Nr. 79 (Reg.). — Vgl. Redlich a. a. O. 

1268, 4. Dezember, Podiebrad. Herzog Ulrich III. von 127. 
Kärnten, Herr von Krain und Pordenone, setzt den 
König Ottokar II. von Böhmen als seinen Blutsver- 
wandten zum Erben seiner Länder ein. 

Böhmer, Additam. II. ad 1246—1313, S. 443, Nr. 197\ 
Schumi, Archiv f. Heimatkunde 1, 79, Nr. 37. — Vgl. Huber 1, 
547. Dopsch im Archiv f. österr. Gesch. 87, 13. 

1271, 4. März, Schloß Tirol. Die Brüder Meinhard IV. (II.) 128. 
und Albert II., Grafen von Görz und Tirol, teilen ihre 
Grafschaften und Eigengüter und schließen einen 
Erbvertrag. (Meinhard erhält den westlichen Teil von 
Tirol bis zur Haslacher Klause, Albert das Pustertal, 
Görz usw.) 

Fontes rer. Austr., Dipl. 1, 119, Nr. 105, vgl. LIX, Nr. 105. 
— Vgl. Huber 1, 511. 

3 
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129. 1273, 17. JuH, im Lager bei Preßburg. König Ottokar II. 

belehnt den Ulrich von Kapellen mit zwei Höfen zu 
Dobra. 

Emier u. Erben 2, 336, Nr. 831. 

130. 1276, 19. September, Reun. Die Landherren von 

Steier und Kärnten geloben als Vasallen des Reiches 
dem König Rudolf einmütig zu dienen. 
Reg. imp. VI/1 (Böhmer-Redlich), Nr. 597*. 

131. 1276, 26. November, Wien. König Rudolf I. und König 

Ottokar II. genehmigen den eingerückten, am 21. No- 
vember im Lager vor Wien durch Schiedsrichter 
abgeschlossenen Friedensvertrag. (Ottokars Verzicht 
auf Österreich, Steier, Kärnten, Krain, die Windische 
Mark, das Egerland, Pordenone; seine Belehnung 
mit Böhmen und Mähren; Wechselheirat zwischen 
den beiderseitigen Kindern.) 

Ebd. Nr. 626. Mon. Germ., Const.3, 105, Nr. 114. Photogr. 
Faksimile bei Sybel u. Sickel, Lfg. 8, Tfl. 11 (Text S. 275). 
— Vgl. Huber 1, 602 f. Redlich, Rudolf v. Habsburg, S.284. 

132. 1276, 3. Dezember, Wien. König Rudolfs I. Landfriede 

für Österreich, Steier, Kärnten, Krain und die Windische 

Mark.' 

Reg. imp. VI/1, Nr. 632. Mon. Germ., Const. 3, 116, Nr. 122. 
Zeumer, S. 115, Nr. 25. 

133. 1277, 12. JuH, Wien. Die Gesandten des Königs 

Ladislaus IV. von Ungarn geloben, daß ihr König 
eine mit der ihnen von König Rudolf 1. übergebenen 
gleichlautende Urkunde ausstellen werde (Einigung 
und Freundschaft, Vermählung von Rudolfs Tochter 
dementia mit des Ladislaus Bruder Andreas Herzog 
von Slavonien, Rückgabe des von Ottokar II. den 
Ungarn entzogenen Besitzes, Wiederherstellung der 
alten Grenzen gegen Ungarn, usw.). 

Reg. imp. VI/1, Nr. 814. Mon. Germ., Const. 3, 141, Nr. 145. 
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1279, 5. Juni. Sieh Nr. 135 (Schrank 12). 

1279, 19. JuH. Sieh Nr. 136 (Schrani< 12). 

1279, 22. Oktober, Judenburg. Graf Ulrich von Heun- 134. 
bürg und seine Gemahlin Agnes verzichten zu- 
gunsten des Königs Rudolf I. auf eine Reihe von 
Ansprüchen (Agnes auf die Erbgüter nach ihrem 
Großoheim Friedrich dem Streitbaren und auf die 
Widerlags- und Morgengabsgüter nach ihrem ersten 
Gemahl Herzog Ulrich 111. von Kärnten, Ulrich auf 
die Grafschaft Perneck, die Stadt Drosendorf usw.). 

Reg. imp. Vl/1, Nr. 1138. Archiv f. österr. Gesch. 87, 101, 
Nr. 2. — Vgl. Dopsch im zit. Archiv 87, 34 f. Redlich, Rud. 
V. Habsb., S. 353. 



Schrank 12. 

1279, 5. Juni, Cattaro. Marco Zeno, Graf von Ragusa, 135. 
schließt im Namen des Volkes und der Stadt von 
Ragusa mit der Stadt Cattaro ein Friedens- und 
Freundschaftsbündnis für den Fall eines Krieges mit 

. dem Könige von Raszien und zur Ordnung der 
Schiffahrts- und Handelsbeziehungen. 
Ljubid 1, 119, Nr. 169. 

1279, 19. JuH, Krems. Testament des Herzogs Philipp 136. 
von Kärnten (ehemals Erwählten von Salzburg, des 
letzten Spanheimers, f 21. oder 22. Juli 1279): 
Greifenburg der Salzburger Kirche, Himmelberg den 
Bistümern Chiemsee, Gurk und Seckau, Laibach der 
Kirche von Aquileja. 

Klun, Archiv f. d. Landesgesch. v. Krain, 2. u. 3. Heft, 
S. 233, Nr. 1. — Vgl. Ankershofen-Tangl, Handb. d. Gesch. 
V. Kärnten 4, 305 ff. Dopsch im Archiv f. österr. Gesch. 87, 6. 

3* 



36 

137. 128(2), 22. August, Aken. Herzog Albrecht II. von 

Sachsen gibt seine Zustimmung, daß König Rudolf I. 
seine Söhne Albrecht und Rudolf mit Österreich, 
Steier, Kärnten, Krain und der Windischen Mark 
belehne. 

Mon. Germ., Const. 3, 326, Nr. 341. Vgl. Reg. imp. VI/1, 
Nr. 1711. Zeumer, S. 124, zu Nr. 97\ 

138. 128(2), 22. August, Brandenburg. Markgraf Otto von 

Brandenburg desgleichen. 

Mon. Germ. a. a. O. Zeumer, S. 124, Nr. 97 \ Vgl. Reg. 
imp. VI/1, Nr. 1711. 

139. 1282, 9. November, Wien. Erzbischof Friedrich von 

Salzburg belehnt Albrecht, Sohn König Rudolfs I., 
Generalvikar in Österreich und Steier, mit Strechau 
und schenkt ihm die Burg Neuhaus im Ennstal. 
Böhmer, Additam. II. ad 1246—1313, S. 479. 

140. 1282, 24. Dezember, Augsburg. Herzog Albrecht I. 

erteilt dem Landschreiber Meister Konrad bei An- 
tritt seines Herzogtums die Entlastung über abgelegte 
Rechnung. (Erste Urkunde eines Habsburgers als 
Herzogs von Österreich.) 

Reg. imp. VI/1, Nr. 1741. — Vgl. Dopsch in d. Mitt. d. 
Inst. f. österr. GF. 18, 298 f., 314 (Anm. 2), 331. 

141. 1282, 27. Dezember, Augsburg. König Rudolf I. be- 

lehnt seine Söhne mit Österreich, Steier, Krain und 
der Windischen Mark. (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VI/1, Nr. 1743. Mon. Germ., Const. 3, 325, 
Nr. 339. Zeumer, S. 123, Nr. 97*. Faksimile in Österr.-ungar. 
Monarchie in Wort u. Bild, Übersichtsbd., 2. Abt., bei S. 40. 
— Vgl. Huber 2, 6. Redlich, Rudolf v. Habsburg, S. 380 ff. 

142. 1282, 29. Dezember, Augsburg. König Rudolf I. be- 

fiehlt den Ständen in Österreich, seinen Söhnen 
gehorsam zu sein. 
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Reg. imp. VI/1, Nn 1746. Mon. Germ., Const. 3, 327, 
Nr. 343. 

1283, 1. Juni, Rheinfelden. König Rudolf 1. verfügt, 143. 
daß die österreichischen Länder von nun an Albrecht I. 
allein inne haben, Rudolf anderweitig entschädigt 
werden soll. (»Rheinfeldner Hausordnung.«) 

Reg. imp. VI/1, Nr. 1789. Mon. Germ., Const. 3, 328, 
Nr. 344. Photogr. Faksimile bei Sybel u. Sickel, Lfg. 8, 
Tfl. 13 (Text S. 277). — Vgl. Hauke, Die geschichtl. Grund- 
lagen des Monarchenrechts, S. 10. 

1283, 11. Juni, Rheinfelden. König Rudolf 1. bestätigt 144. 
die österreichischen Hausprivilegien von 1058, 1156, 
1228 und 1245 (Nr. 34, 52, 99, 112). (Fälschung aus 
der Kanzlei Hzg. Rudolfs IV. von 1358/59.) 

Reg. imp. VI/1, Nr. 1791. — Vgl. Huber 2, 261 ff. 

1283, 28. Juni, Klagenfurt. Graf Meinhard 11. (IV.) 145. 
von Tirol und Görz, Herr des Herzogtums Kärnten, 
beurkundet die Beilegung von Besitzstreit zwischen 
dem Propst von Maria Wörth und Konrad von 
Paradeis. 

Fontes rer. Austr., Dipl. 1, 213, Nr. 44, vgl. LXXXVIll, 
Nr. 44. 

1283, 11. Juli, Wien. Der Landrichter Otto von Haslau 146. 
und acht andere Landherren von Österreich und 
Steier nehmen die inserierte Verordnung König 
Rudolfs 1. zugunsten der Alleinherrschaft seines 
Sohnes Albrecht (Nr. 143) ausdrücklich an. 

Lichnowsky, Gesch. d. H. Habsburg 1, Reg. Nr. 791. Mon. 
Germ., Const. 3, 330, Nr. 345. — Vgl. Reg. imp. Vl/1, Nr. 1789 a.E. 

1286, 1. Februar, Augsburg. König Rudolf 1. verleiht 147. 
das Herzogtum Kärnten (das ihm seine Söhne auf- 
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gegeben haben) als erbliches Reichslehen dem Grafen 
Meinhard von Tirol-Görz. 

Reg. imp. VM, Nr. 1971. Schwind und Dopsch, S. 139, 
Nr. 72. Mon. Germ., Const. 3, 356, Nr. 375. — Vgl. Huber 2, 7. 



Schrank 13. 

148. 1287, 15. JuH, Wien. Herzog Albrecht 1. bestätigt dem 

Stifte Lilienfeld den inserierten Freiheitsbrief König 
Rudolfs I. von 1277 und gewährt neue Privilegien. 
Böhmer, Additam. II. ad 1246—1313, S. 482. 

149. 1288, 18. Februar, Klosterneuburg. Richter, Rat und 

Bürgerschaft von Wien huldigen dem Herzog 
Albrecht I. 

Quellen z. Gesch. d. St. Wien 1/3, 138, Nr. 2845 (Reg.). 
Mitt. d. Inst. f. österr. GF., Erg.-Bd. 5, 89, Nr. 1 (Druck). 
Zu Nr. 149—151 vgl. Uhlirz in den zit. Mitt. S. 76 ff. 

150. 1288, 20. Februar, Wien. Konrad Breitenfelder, Ritter 

und Bürger von Wien, huldigt dem Herzog Albrecht 1. 
Quellen z. Gesch. d. St. Wien 1/3, 139, Nr. 2855. 

151. 1288, 28. Februar, Wien. Die Stadt Wien verzichtet 

dem Herzog Albrecht gegenüber auf alle ihr von 
König Rudolf 1. verliehenen Privilegien. 

Ebd. S. 141, Nr. 2871. Mitt. d. Inst. f. österr. GF., Erg.- 
Bd. 5, 93, Nr. 3 (Druck). 

152. 1289, 10. Januar, Prag. Herzog Kasimir von Oppeln 

und Beuthen beurkundet, daß er sein Herzogtum 
und seine Eigengüter dem König Wenzel II. und 
der Krone Böhmen zu Lehen aufgetragen und von 
diesen wieder empfangen habe. 

Emier u. Erben 2, 628, Nr. 1466. Grünhagen, Reg. z. 
schles. Gesch. 3 (Cod. dipl. Silesiae 7/3), Nr. 2099. Jire^ekl, 
230, Nr. 80. — Vgl. Huber 2, 37. 
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1289, 6. Februar, Prag. Markgraf Friedrich von 153. 
Meißen gibt seine Markgrafschaft, das Fürstentum 
Lausitz und das Meißner Land (darunter Dresden) 

dem König Wenzel II. von Böhmen in Tausch. 

Emier u. Erben 2, 630, Nr. 1467. — Vgl. Huber 2, 38. 

1290, 31. August, Erfurt. König Rudolf I. verleiht 154. 
das ihm durch den Tod des Königs Ladislaus IV. 
(ermordet 10. Juli 1290) heimgefallene Königreich 
Ungarn seinem Sohne Albrecht als Reichslehen. 

Reg. imp. Vl/1, Nr. 2367. Mon. Germ., Const. 3, 424. 
Nr. 440. Faksimile bei Szilägyi, Magy. nemz. tört. 2, 576. 

1290, 31. August, Erfurt. König Rudolf 1. beurkundet, 155. 
daß zu Zeiten Kaiser Friedrichs II. der damalige 
König (B^la IV.) von Ungarn dieses Königreich vom 
Kaiser als Reichslehen empfangen habe. 

Reg. imp. VI/1, Nr. 2366. Mon. Germ., Const. 3, 424, Nr. 439. 

1290, 26. September, Erfurt. König Rudolf I. beur- 156. 
kündet, daß durch die Reichsstände dem König 
Wenzel 11. von Böhmen das Reichsschenkenamt und 
eine Kurstimme zuerkannt worden seien. 

Ebd. Nr. 2376. Mon. Germ., Const. 3, 426, Nr. 444. Zeumer 
S. 128, Nr. 103. — Vgl. Huber 2, 35. 

1290, 26. September, Erfurt. König Rudolf I. belehnt 157. 
seinen Schwiegersohn König Wenzel II. von Böhmen 
mit dem durch den Tod des Herzogs Heinrich von 
Breslau dem Reiche heimgefallenen Fürstentum 
Breslau und Schlesien sowie mit allen anderen 
durch diesen Todesfall dem Reiche ledig gewordenen 
Lehen. 

Reg. imp. VI/1, Nr. 2375. — Vgl. Bachmann 1, 680. 
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158, 1291, 7. Februar, Brfinn. Heinrich von Voschov, 

Burggraf auf der Feste Scala oder Stein (im Herzog- 
tum Krakau), beuri<undet, daß er dieses Schloß und 
andere Burgen, die er von dem verstorbenen Herzog 
Heinrich von Breslau zu Lehen hatte, dem König 
Wenzel 11. von Böhmen zu Lehen aufgegeben und 
daß er Scala und das neue Schloß bei Slawkow 
von dem Könige wieder zu Lehen empfangen habe. 
Grünhagen 3, Nr. 2183. — Vgl. Huber 2, 37, Anm. 2. 

159. 1291, 28. August, Hainburg. Die Bevollmächtigten 

besiegeln den am 26. August abgeschlossenen Frieden 

zwischen König Andreas 111. von Ungarn und Herzog 

Albrecht 1. von Österreich, worin unter anderm der 

Herzog die in seiner Gewalt befindlichen königlichen 

Burgen und Städte, darunter Preßburg und Tirnau, 

zurückgibt, während die Burgen der ungarischen 

Edlen, mit Ausnahme von Kobelsdorf (Kabold) und 

Güssing (N^metüjvär), zerstört werden sollen. 

Lichnowsky 2, Beil. D, S. 277, Nr. 1 (Druck). — Vgl. 
Pauler, A magyar nemzet tört^nete az ärpädhäzi kirälyok 
alatt (Gesch. d. ungar. Nation unter den Arpaden-Königen), 
2. Ausg., 2, 426 ff. 



Schrank 14. 

160. 1292, 29. JuH, St. Veit an der Glan. Graf Ulrich 11. 
von Heunburg verpflichtet sich gegen Erzbischof 
Konrad IV. von Salzburg, ihm ihren gemeinsamen 
Gefangenen Herzog Ludwig von Kärnten auf Ver- 
langen wieder auszuliefern und sich mit diesem 
ohne Zustimmung des Erzbischofs nicht auszu- 
gleichen. 

Lichnowsky 2, Reg. Nr. 16. Vgl. Archiv f. K. österr. GQ. 
25, 230. — Vgl. Huber 2, 48. 
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1293, 19. Februar, Griffen. Graf Ulrich 11. von Heun- 161. 
bürg unterwirft sich schiedsrichterlichem Ausspruch 
zur Beilegung seiner Irrungen mit Herzog Albrecht 1. 

Lichnowsky 2, Beil. D, S. 281, Nr. 3 (Druck). — Vgl. 
Huber 2, 48. 

1293, 9. September, — . Herzog Meinhard von Kärnten, 162. 
Graf von Tirol und Görz, verleiht dem Konrad von 
Aufenstein das ihm von Heinrich von Karlsberg 
aufgegebene Marschallamt in Kärnten nebst 10 Mark 
Gülten. 

Ankershofen-Tangl, Handb. d. Gesch. v. Kärnten 4, 640 
(Reg.). 

1295, 18. März, Frankfurt a. M. König Adolf erlaubt 163. 
dem Erzbischof Konrad IV. von Salzburg, am Flusse 
Mandling gegen Radstatt eine Feste zu erbauen. 
Böhmer, Reg. imp. 1246—1313, S. 179, Nr. 253. 

1295, 28. Juni, Kadoltsburg. Burggraf Friedrich von 164. 
Nürnberg belehnt den Friedrich von Kapellen mit 
dem Dorfe Stetteldorf. 

Stillfried u. Maercker, Mon. Zollerana 2, 231, Nr. 402. 

1298, 14. März, Wien. Herzog Albrecht I. von Öster- 165. 
reich verspricht, sobald er zum Römischen König er- 
wählt sein werde, dem König Wenzel II. von Böhmen 
den eingerückten Freiheitsbrief (Erlassung aller va- 
sallitischen Leistungen gegen das Reich und Be- 
stätigung der alten Privilegien) auszufertigen. 

Emier u. Erben 2, 768, Nr. 1785. Jireöek 1, 256, Nr. 93. 
— Vgl. Huber 2, 57. 

1298, 28. Juli, Frankfurt a. M. Die Kurfürsten ver- 166. 
künden allen Getreuen des Reiches die Wahl Herzog 
Albrechts I. von Österreich zum Römischen König. 
Lichnowsky 2, Reg. Nr. 99. Vgl. Böhmer, S. 194. 
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167. 1298, 17. November, Nürnberg. König Albrecht I. 

erklärt, daß die Könige von Böhmen bei feierlichen 

Hoftagen, sobald der Römische König oder Kaiser 

mit der Krone auf dem Haupte erscheint, ebenfalls 

ihre königliche Krone tragen mögen, daß sie jedoch 

bei Verrichtung des Reichserzschenkenamtes dazu 

nicht verpflichtet sind. 

Böhmer, S. 205, Nr. 73. Emier u. Erben 2, 782, Nr. 1821. 
— Vgl. Bachmann 1, 696. 

168. 1298, 21. November, Nürnberg. König Albrecht I. 

belehnt seine Söhne zu gesamter Hand mit den 
Herzogtümern Österreich, Steier, Krain, der Windi- 
schen Mark und Portenau. 

Schwind u. Dopsch, S. 156, Nr. 78. Photogr. Faksimile 
bei Sybel u. Sickel, Lfg. 8, Tfl. 15 (Text S. 278). ~ Vgl. 
Hauke, S. 10. 

169. 1298, 25. November, Nürnberg. Markgraf Hermann 

von Brandenburg verspricht seiner Gemahlin Anna, 
Tochter König Albrechts 1., zur Ausstattung seine 
Grafschaft Henneberg und sein gesamtes Dominium 
in Franken. 

Riedel, Cod. dipl. Brandenb. Il/l, 224, Nr. 290. 

170. 1299, 2. Januar, Nürnberg. Graf Ludwig V. von 

Öttingen ernennt neue Schiedsrichter in Sachen der 
Abfertigung des einzigen Sohnes des (am 10. Mai 
1290) verstorbenen Herzogs Rudolf 11. von Österreich 
namens Johann (Parricida) gegen die Söhne König 
Albrechts 1. 

Lichnowsky 2, Beil. D, S. 294, Nr. 12 (Druck). 

171. 1300, 18. Mal, Salzburg. Graf Ulrich 111. von Pfann- 

berg verzichtet gegen das Erzstift Salzburg auf die 
Zehente zu Götzendorf im Lavanttal, zu Übelbach 
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und sonst in der Pfarre Gradwein, sowie auf seine 
ererbten und anderweitigen Ansprüche auf die Graf- 
schaften Lebenau und Piain. 

Archiv f. K. österr. GQ. 18, 179, Nr. 91 (Reg.), vgl. S. 210 
fg., u. Richter in Mitt. d. Inst. f. öster. GF., Ergbd. 1, 691. 

1301, 3. August, — . Dietrich d. J., Landgraf von 172. 
Thüringen, Markgraf im Osterland und in der Lausitz, 
beurkundet, daß er dem Erzstifte Magdeburg die 
Markgrafschaft (Nieder-) Lausitz um 6000 Mark 
Silber verkauft habe. (Unter demselben Datum er- 
hielt er diese Markgrafschaft vom Erzbistum wieder 
zu Lehen.) 

Mülverstedt, Reg. archiep. Magdeburg. 3, 416, Nr. 1099. 
Jireßek, Cod. jur. Bohemici 1, 436, Nr. 103. 

1301, 9. Oktober, — . Abt Heinrich von Fulda belehnt 173. 
die Herzoge von Österreich mit allen seinem Gottes- 
hause durch den Tod des Markgrafen Heinrich von 
Burgau heimgefallenen Lehen. 

Lichnowsky 2, Beil. D, S. 298, Nr. 16 (Druck). 



Schrank 15. 

1303, 7.— 13. Januar, Königgrätz. Herzog Boleslaus 174. 
von Schlesien, Herr zu Breslau, überläßt dem König 
Wenzel II. von Böhmen, seinem Schwiegervater, 
einen Anteil an Schlesien jenseits der Oder, den 
Herzog Heinrich von Glogau seit der Gefangenschaft 
seines verstorbenen Vaters, des Herzogs Heinrich 
von Breslau, vorenthält. 

Grünhagen und Wutke, Reg. z. schles. Gesch. (Cod. dipl. 
Siles. 16), Nr. 2738. 
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175. 1303, 30. April, Lateran. Papst Bonifaz VIII. erkennt 

Albrecht I. nach dem Tode König Adolfs als Römi- 
schen König an und verspricht, ihn nach Erfüllung 
der gewöhnlichen Bedingungen zum Kaiser zu krönen. 

Böhmer, Reg. imp. 1246—1313, S. 342, Nr. 303. Photogr. 
Faksimile bei Sickel, Mon. graph., fasc. 10, tab. 13 (Text 
S. 168). 

1 76. 1304, 24. August, Preßburg. König Karl von Ungarn 

beurkundet sein mit Herzog Rudolf 111. von Öster- 
reich geschlossenes Bündnis. 

Böhmer, Additam. IL ad 1246—1313, S. 499. 

177. 1304, 24. August, Preßburg. Die Magnaten des 

Königreichs Ungarn treten diesem Bündnisse bei. 

Ebd. 

178. 1307, 11. Dezember, Schloß Tirol. Herzog Otto von 

Kärnten belehnt den Konrad von Aufenstein mit 
dem Marschallamte in Kärnten und führt die dazu 
gehörigen Rechte an. 

Schwind u. Dopsch, S. 161, Nr. 82. 

179. 1308, 1. Januar, Wien. Das Stift Altenburg beurkundet 

die Widmung der St. Pankratiuskirche zu Aspern 
und genannter Einkünfte zur Stiftung eines Spitals 
für 13 Dürftige zu Altenburg durch Hadmar von 
Sunnberg, gesessen zu Aspern. 

Font. rer. Austr., Dipl. 21/1, 115, Nr. 105. 

180. 1308, 30. November, Frankfurt a. M. Heinrich Vll., 

erwählter Römischer König, verspricht dem Herzog 
Friedrich (dem Schönen) von Österreich und dessen 
Brüdern, sie mit allen Lehen und Rechten, die sie 
von seinen Vorgängern Rudolf, Adolf und Albrecht 
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inne gehabt, zu belehnen. (Siegelt noch als Graf 
von Luxemburg.) 

Böhmer, Reg. imp. 1246—1313, S. 258, Nr. 5. — Vgl. 
Huber 2, 102. 

1309, 17. September, Speler. König Heinrich Vll. belehnt 1 81 . 
die österreichischen Herzoge zu gesamter Hand mit 
Österreich, Steier, Krain, der Windischen Mark und 
Portenau, sowie mit ihren Besitzungen in Schwaben 
und im Elsaß. 

Böhmer a. a. O. S. 270, Nr. 162. — Vgl. Huber 2, 102. 

1309, 18. September, Speier. König Heinrich Vll. 182. 
belehnt die Herzoge Friedrich und Leopold von 
Österreich unter Verzichtleistung auf seine eigenen 
Ansprüche mit den wegen der Ermordung des Königs 
Albrecht 1. dem Reiche heimgefallenen Gütern des 
Johann (Parricida). 

Böhmer a. a. O. S. 270, Nr. 166. — Vgl. Huber 2, 102. 

1310, 24. September, Prag. Friedrich der Junge, 183. 
Markgraf zu Meißen und im Osterlande, gelobt für 

sich und seinen Vater, das ihnen von König Heinrich 

von Böhmen zur Pflege übergebene Königreich 

Böhmen auf Verlangen wieder auszufolgen. 

Emier u. Erben 2, 969, Nr. 2236. — Vgl. Huber 2, 109, 
Anm. 3. 

1311, 15. Juni, im Lager vor Brescia. König Heinrich 184. 
VII. genehmigt den zwischen seinem Erstgebornen, 
König Johann von Böhmen und Polen, und Herzog 
Friedrich von Österreich zu Eger abgeschlossenen 
Vertrag wegen Verpfändung der Markgrafschaft 
Mähren. 

Emier u. Erben 3, 9, Nr. 24. Chytil, Cod. dipl. et epist. 
Moraviae 6, 36, Nr. 47 (mit XVI. Kai. Jul.). — Vgl. Bach- 
mann 1, 744. 
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185. 1314, 15. JuH, Wien. Graf Ludwig von Porcia und 

Friedrich von Stubenberg verpflichten sich, das ihnen 
verpfändete Schloß Portenau samt Stadt und Gebiet 
bei Rückzahlung der Pfandsumme an Herzog Fried- 
rich von Österreich zurückzustellen. 

Lichnowsky 3, Reg. Nr. 256. 

186. 1314, 23. JuH, Wien. König Karl von Ungarn beur- 

kundet das zwischen ihm und Herzog Friedrich von 
Österreich und dessen Brüdern geschlossene Bündnis. 

Böhmer, Additam. II. ad 1246—1313, S. 508. 

187. 1314, 19. Oictober, Frankfurt a. M. Die Kurfürsten 

von Böhmen, Pfalz und Sachsen verkünden dem 
künftigen Papste, daß sie den Herzog Friedrich von 
Österreich zum Römischen König gewählt haben. 

In der mittels der Siegelschnur angehefteten 
Urkunde vom 28. November schließt sich der Kur- 
fürst von Köln dieser Wahl und Verkündigung an, 
nachdem ihm die Kurfürsten von Mainz und Trier 
und der Graf Bernhard von Jülich den Weg zum 
Wahlorte verlegt hatten. 

Böhmer, Reg. imp. 1314—1347, S. 238, Nr. 38 und 239, 
Nr. 46. — Vgl. Huber 2, 116. 



Schrank 16. 

188. 1319, 13. Januar, Sansalvadore. Rambaldus von 
Collalto, Graf von Treviso, verpflichtet sich eidlich, 
dem Römischen Könige Friedrich 111. oder einem 
seiner Brüder seine Burgen zu öffnen und ihnen 
beizustehen. 

Lichnowsky 3, Reg. Nr. 486. 
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1319, 3. April, Graz. König Friedrich 111. und seine 189. 
Brüder beurkunden ihr mit dem Grafen Heinrich 
von Görz-Tirol abgeschlossenes Bündnis. 
Böhmer, Reg. imp. 1314—1347, S. 173, Nr. 137. 

1319, 3. April, Graz. Graf Heinrich von Görz-Tirol 190. 
beurkundet dasselbe Bündnis. 
Lichnowsky 3, Reg. Nr. 495. 

1320, 15. Juni, Avignon. König Robert von Jerusalem 191. 
und Sizilien bevollmächtigt seinen Großhofmeister 
Ritter Leo von Reggio zur Abschließung eines 
Bündnisses mit den Bevollmächtigten des Königs 
Friedrich 111. (unter den von Papst Johann XXII. 
genehmigten Bedingungen). 
Ebd. Nr. 540 (zum 23. Juni). 

1321, 6. September, Judenburg. König Friedrich III. 192. 
verleiht dem König Heinrich von Böhmen, Herzog 
von Kärnten, die Pflege und das Vikariat in Stadt 
und Gebiet von Padua. 

Böhmer a. a. O. S. 176, Nr. 191. 

1323, 20. Februar, Peterwardeln. König Karl von 193. 
Ungarn beurkundet das zwischen ihm und König 
Friedrich III. und dessen Brüdern geschlossene 
Bündnis gegen König Johann von Böhmen, den 
Gegenkönig Herzog Ludwig von Bayern und ihre 
anderen Feinde. 

Lichnowsky 3, Reg. Nr. 612. 

1323, 11. April, — . Zeugenverhör über das Verhalten 194. 
der Bewohner des Ledrotales, die den Mailändern 
und deren Verbündeten in ihren Kämpfen gegen 
Papst Johann XXII. Lebensmittel durch ihr Tal 
zuführen ließen, die bischöflich Trientischen Beamten 
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verjagten und andere an deren Stelle setzten. (Über 
10 Meter langer Rotulus.) 

Dominez Nr. 782. — Vgl. Egger, Gesch. Tirols 1,. 365. 

195. 1324, 27. JuH, Bar sur Aube. König Karl IV. von 

Frankreich verspricht, wenn er zum Römischen 
König erhoben würde, dem Herzog Leopold von 
Österreich über die getroffenen Vereinbarungen 
hinaus noch die Täler Schwyz und Unterwaiden 
einzuräumen, die von dem Grafen Eberhard von 
Kiburg wegen Ermordung seines Bruders Hartmann 
dem Reiche heimgefallenen Güter zu verleihen, ihm 
und seinen Brüdern die Privilegien zu bestätigen, usw. 

Böhmer, Additam. IL ad 1246—1313, S.519. Thommen 1, 
190, Nr. 313 (Reg.). — Vgl. Huber 2, 137 f. 

196. 1325, 14. Oktober, Neckarburg. Pfalzgraf Adolf bei 

Rhein belehnt als Reichsvikar den Grafen Rudolf 
von Hohenberg mit der durch den Tod des Burkhard 
von Tribur heimgefallenen Herrschaft Tribur. 

Koch u. Wille, Reg. d. Pfalzgfn. a. Rhein, Nr. 2021. 

197. 1326, 10. Februar, Selz. König Friedrich III. belehnt 

seine Brüder wegen ihrer Verdienste um ihn und 
um die Erhaltung des Römischen Reiches mit den 
infolge der Ermordung des Grafen Hartmann von 
Kiburg heimgefallenen Gütern in Burgund, die ins- 
gemein »Burgunden« genannt werden. 

Böhmer, Reg. imp. 1314—1347, S. 178, Nr. 214. 

.198. 1328, 21. September, Brück a. d. Leitha. König Karl 
von Ungarn beurkundet seinen Frieden mit König 
Friedrich 111. und dessen Brüdern: Rückgabe der 
anläßlich der Verlobung des Herzogs Heinrich von 
Bayern (Sohnes des verstorbenen Herzogs Otto, 
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Königs von Ungarn) mit einer Tochter König 
Friedriciis besetzten Gebiete; Verzicht ihrer Schwester 
Agnes (Witwe des Königs Andreas 111. von Ungarn) 
auf das Komitat Schloß und Stadt Preßburg; usw. 

Böhmer, S. 179, Nr. 241. 

1330, 9. Mal, Landau. König Johann von Böhmen 199. 
beurkundet sein Friedens- und Freundschaftsbündnis 
mit den Herzogen Albrecht 11. und Otto von Öster- 
reich. 

Böhmer, S. 194, Nr. 128. Jireöek 2*, 103, Nr. 91. — Vgl. 
Huber 2, 146. 

1330, 6. August, Hagenau. Kaiser Ludwig IV. be- 200. 
urkundet den durch König Johann von Böhmen 
zwischen ihm und den Herzogen Albrecht II. und 
Leopold von Österreich vermittelten Frieden. 

Lichnowsky 3, Reg. Nr. 821. Vgl. Böhmer, S. 72, Nr. 1181. 

— Vgl. Huber 2, 146. 

1330, 26. November, Augsburg. Die Grafen Rudolf 201. 
von Hohenberg (siegelt allein), Berthold von Grais- 
bach etc. und Ulrich von Pfannberg sowie andere 
genannte Schiedsleute entscheiden, daß Kaiser 
Ludwig IV. nach dem Tode des Herzogs Heinrich 
von Kärnten (f 1335) das Herzogtum Kärnten dem 
Herzog Otto von Österreich und dessen Bruder 
Herzog Albrecht 11. verleihen soll^ während das obere 
Land an der Etsch und im Inntal an den Kaiser 
zu fallen hätte, und daß sich beide Teile gegen 
den König von Böhmen und andere Ansprecher 
beistehen sollen. 

Lichnowsky 3, Reg. Nr. 842. Vgl. Böhmer, S. 76, Nr. 1231. 

— Vgl. Huber, Gesch. d. Vereinigg. Tirols mit Ostern, S. 17 
u. 137, Nr. 36. 

A 
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202. 1335, 1. Mal, Linz. Kaiser Ludwig IV. zeigt dem 

Konrad von Aufenstein (als Marschall von Kärnten) 
an, daß er das durch den Tod des Herzogs Heinrich 
dem Reiche heimgefallene Herzogtum Kärnten den 
Herzogen Albrecht 11. und Otto von Österreich ver- 
liehen habe. 

Böhmer, S. 104, Nr. 1668. 

203. 1335, 2. Mai, Linz. Kaiser Ludwig IV. belehnt die 

Herzoge von Österreich mit Kärnten. 

Schwind u. Dopsch, S. 168, Nr. 90. — Vgl. Huber, Ver- 
einigung, S. 22, Gesch. Österr. 2, 164 (zum 5. Mai). 

204. 1335, 5. Mai, Linz. Kaiser Ludwig IV. verkündet den 

Ständen in Kärnten diese Belehnung. 
Böhmer, S. 104, Nr. 1673. 

205. 1336, 5. Januar, Wien. Kaiser Ludwig IV. ermächtigt 

die Herzoge Albrecht 11. und Leopold von Österreich, 
alle (Reichs-)Lehen in Ungarn in seinem Namen zu 
verleihen. 

Böhmer, S. 107, Nr. 1723. 

206. 1336, 9. Oktober, Enns. Die Könige Karl von Ungarn 

und Johann von Böhmen, die Herzoge Albrecht 11. 
und Otto von Österreich, Markgraf Karl von Mähren 
und Graf Johann von Tirol beurkunden den zwischen 
ihnen geschlossenen Frieden: den Herzogen von 
Österreich Kärnten und Krain, dem Grafen Johann 
und dessen Gemahlin Margarethe (Maultasch) Tirol 
und das obere Drautal. 

Lichnowsky 3, Reg. Nr. 1080. 

207. 1338, 14. September, Graz. Herzog Albrechts 11. 

Landesordnung für Kärnten. 

Schwind u. Dopsch, S. 175, Nr. 94. 
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Schrank 17. 

1347, 1. September, Prag. König Karl IV. bestimmt, 208. 
daß, nachdem Papst Klemens VI. die Prager Kirche 

zur Metropolitankirche erhoben hatte, die Krönung 
und Salbung der Könige von Böhmen durch den 
Erzbischof von Prag und nicht mehr durch den von 
Mainz zu erfolgen habe. (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII (Böhmer-Huber), Nr. 334. Jireöek 2*, 266, 
Nr. 257. — Vgl. Huber, Gesch. Österr. 2, 249. 

1348, 7. April, Prag. König Karl IV. bestätigt |den 209. 
inserierten Freiheitsbrief König Friedrichs 11. von 1212 

(Nr. 88) unter Beschränkung der freien Königswahl 
auf den Fall, daß von dem königlichen Stamme 
weder ein männlicher noch ein weiblicher legitimer 
Sproß vorhanden wäre. (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 643. Jireöek 2", 283, Nr. 264. — Zu 
Nr. 209—212 vgl. Huber a. a. O.; Bachmann, Gesch. Böhmens 
1, 814 f. 

1348, 7. April, Prag. König Karl IV. bestätigt die 210. 
inserierte Urkunde König Rudolfs 1. von 1290 (Nr. 157) 
(Übertragung der durch den Tod des Herzogs Hein- 
rich von Breslau dem Reiche heimgefallenen Lehen 
auf König Wenzel IL). (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 648. Jireöek 2\ 293, Nr. 270. 

1348, 7. April, Prag. König Karl IV. bestätigt die 211. 
inserierte Urkunde König Rudolfs I. von 1289 (An- 
erkennung des Reichserzschenkenamts und der Kur- 
stimme für den König von Böhmen). (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 646. Jireöek 2\ 290, Nr. 267. 

4* 
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212. 1348, 7. April, Prag. König Karl IV. bestätigt die 

inserierte Urkunde König Rudolfs 1. von 1290 (Nr. 156) 
(betreffend das Reichserzschenkenamt und die Kur- 
stimme für Böhmen). (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 647. Jireöek 2\ 295, Nr. 271 . 

213. 1349, 26. Dezember, Prag. König Karl IV. belehnt 

seinen Bruder Johann, Markgrafen von Mähren, 
mit dieser Markgrafschaft als einem von der Krone 
Böhmen rührenden Lehen, mit Ausnahme des Bistums 
Olmütz und des Herzogtums Troppau, und bestimmt 
gegenseitige Erbfolge für seine Nachkommen in 
Mähren und für die Johanns in Böhmen und Luxem- 
burg. (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 1204. Jiredek 2% 329, Nr. 2%. — Vgl. 
Huber 2, 246. 

214. 1351, 11. Dezember. König Ludwig von Ungarn be- 

stätigt die Goldene Bulle des Königs Andreas II. von 
1222 und führt die Avitizität und das Neuntel ein. 

Fej6r9^ 37, Nr. 1. Corpus juris hungarici (decr. Ludovici 
unicum). 



Schrank 18. 

215. 1355, 26. August, Prag. Kaiser Karl IV. erneuert das 

mit König Johann II. dem Guten von Frankreich, 
als dieser noch Herzog der Normandie war, ab- 
geschlossene Bündnis zu gegenseitiger Hülfe und 
Freundschaft. (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 2233. — Vgl. Bachmann 1, 841 f. 

216. 1355, 27. September, Prag. Kaiser Karl IV. belehnt 

abermals seinen Bruder, den Markgrafen Johann 




von Mähren, mit dieser Markgratsctiaft, wobei die 
ihm und seinen Nachkommen am 26. Dezember 1349 
(Nr, 213) im Falle Aussterbens des königiichen 
Mannsstammes zugesicherte Erbfolge in Böhmen 
und Luxemburg auch auf die Markgrafschaften 
Bauzen und Görlitz ausgedehnt wird. (Mit Qoldbulle.) 
Reg. imp, VIII, Nr. 2252. 

1355, 9. Oktober, Prag. Kaiser Karl IV. beurkundet 
die Einverleibung der einzelnen Herzogtümer von 
Schlesien und Polen samt Glatz und den Marken 
Bauzen und Görlitz in die Krone Böhmen. (Mit 
Ooldbulle.) 

Ebd. Nr. 2268. Jirefck 2\ 410, Nr, 377. 

1355, 25. November, Wien. Hausordnung Herzog 218- 
Albrechts l!. Exemplar für Österreich. 

Schwind u. Dopsch. S. 189, Nr. 102. — Vgl. Hauke, S. 13. 

Desgleichen, Exemplar für Steiermark. 219. 

Liclmowsky 3, Reg. Nr. 1822. 

Desgleichen, Exemplar für Kärnten. 220. 

Ebd. Nr. 1823. 

1356, 10. Januar und 25. Dezember, Nürnberg und 221. 
Metz. Karls IV. Goldene Bulle. (Kurböhmisches 
Exemplar.) (Mit Goldbulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 2397, 2555". Zeumer, S. 159. Nr. 130. 
— Vgl. Harnack, Das Kurfürstenkoll. bis z, Mitte d. 14. Jh. 
(Gießen 1883), S. 158 ff. Lindner in d. Mitt. d. Inst. f. österr. 
OP. S, % ff. 

1358, 27. Mai, Vyasegrad. König Ludwig I. (der 222. 
Große) von Ungarn verordnet, daß die an die 
Stephanskrone zurückgelangte Stadt Ragusa als 
Zeichen der Untertänigkeit jährlich 500 Dukaten 
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zu entrichten, das königliche Banner zu führen, für 
den König jährlich dreimal das Kirchengebet zu 
verrichten habe, usw. 

Gelcich u. Thallöczy, Diplomatarium relationum reipu- 
blicae Ragusanae cum regno Hungariae, p. 3, Nr. 1. — Vgl. 
Pör, Nagy Lajos (Ludwig d. Gr.), S. 332 ff. Huber 2, 225. 

223. 1359, 2. September, München. Markgräfin Margarethe 

(Maultasch) vermacht für den Fall, daß sie, ihr 
Gemahl Markgraf Ludwig von Brandenburg und ihr 
Sohn Meinhard ohne Leibeserben abgingen, den 
Herzogen von Österreich ihre Grafschaften Tirol 
und Görz sowie die Gegend an der Etsch mit der 
Burg Tirol. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 84. Huber, Die Vereinigung Tirols 
mit Österreich, S. 191, Nr. 226. — Vgl. ebd. S. 68; Huber, 
Gesch. Österreichs 2, 270. — Die Echtheit der Urkunde wird 
bestritten von F. Wilhelm in den Mitt. d. Inst. f. österr. 
GF. 24, 29 ff. 

224. 1360, 6. Februar, Graz. Herzog Rudolfs IV. von 

Österreich Bestätigungsurkunde für die Kartause 
Freudnitz. (Siegel — Avers — mit den 1359 bis 1361 
unrechtmäßig geführten Titeln, Hoheitszeichen und 
Wappen.) 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 139. Marian, Austr. sacra 7, 391. 

225. 1360, 21. Mai, Seefeld. Kaiser Karl IV. erklärt, daß 

es den Herzogen von Österreich ohne Nachteil sein 
soll, wenn bei der an demselben Tage erfolgten 
Belehnung mit ihren Reichslehen einige Formalitäten 
unterblieben sind. 

Reg. imp. VIII, Nr. 3119. — Vgl. Huber, Gesch. d. Hzgs. 
Rudolf IV., S. 47. 
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1360, 21 Mai, Seefeld. Herzog Rudolf IV. erklärt, daß 226. 
in dem ihm und seinen Brüdern an demselben Tage 
ausgestellten Lehenbriefe Kaiser Karls IV. eine Be- 
lehnung mit den Grafschaften Tirol und Burgund 
oder einem anderen nicht ausdrücklich genannten 
Fürstentum nicht inbegriffen sei. (Siegel — Revers 
— wie Nr. 224.) 

Reg. imp. VIII, Reichssachen Nr. 335. — Vgl. Huber, 
Rudolf IV., S. 47. 



Schrank 19. 

1360, 5. September, zu Felde bei Eßlingen. Kaiser 227. 
Karl IV. und Markgraf Johann von Mähren einer- 
seits, die Herzoge von Österreich anderseits beur- 
kunden das zwischen ihnen abgeschlossene Bündnis 
zu gegenseitigem Schutze. 

Reg. imp. VIII, Nr. 3284. Boöek, Cod. dipl. et ep. Morav. 
9, 134, Nr. 185. Jireöek 2% Ml, Nr. 472. — Vgl. Huber, Rudolf IV., 
S. 51 f.; Gesch. Österreichs 2, 265. 

1360, 5. September, zu Felde bei fißlingen. Herzog 228. 
Rudolf IV. von Österreich verzichtet auf Weisung 
Kaiser Karls IV. auf die von ihm unrechtmäßig 
geführten Titel eines Pfalzerzherzogs und eines 
Herzogs in Schwaben und im Elsaß. 

Reg. imp. VIII, Reichssachen Nr. 344. — Vgl. Huber a. 
den aa. 00. 

1360, 21. September, CilH. Die Juden Musch und 229. 
Chadgim quittieren den Brüdern Ulrich und Hermann 
Grafen von Cilli die Einlösung der Schuldbriefe, die 
die Grafen von ihrem Vater Grafen Friedrich und 
ihnen selbst in Händen hatten. (Auf dem angehefteten 
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Pergamentblättchen wiederholen die Aussteller den 
Inhalt der Urkunde in hebräischer Sprache.) 

230. 1361, 16. Juni, Weltra. Graf Wernhard von Schaun- 

berg und dessen Brüder Ulrich und Heinrich tragen 
ihren gesamten Besitz (mit Ausnahme der Bam- 
bergischen Lehen) den Herzogen von Österreich 
als auch in weiblicher Linie vererbliche Lehen auf. 

Schwind u. Dopsch, S. 197, Nr. 105. — Vgl. Luschin, 
Gesch. d. altern Gerichtswesens in Osten*., S. 24 f. Huber, 
Rudolf IV., S. 57 ff. 

231. 1361, 1. August, Prag, Kaiser Karl IV., König Wen- 

zel III. von Böhmen und die Herzoge von Österreich 
beurkunden das zwischen ihnen abgeschlossene 
Bündnis. 

Reg. imp. VIII, Nr. 3721. Jireßek2% 497, Nr. 499. — Vgl. 
Huber, Rudolf IV., S. 68. 

232. 1361, 3. August, Prag. Kaiser Karl IV. bestätigt den 

Herzogen von Österreich das von ihm als Römischem 
König ihrem verstorbenen Vater Herzog Albrecht II. 
(vermutlich 1348) verliehene Privilegium de non 
evocando. 

Schwind u. Dopsch, S. 206, Nr. 107. — Vgl. Luschin, S. 22. 

233. 1361, 22. September, Görz. Die Herzoge von Österreich 

und Graf Meinhard VII. von Görz und Tirol beur- 
kunden die Heiratsabrede zugunsten des Herzogs 
Leopold und der Gräfin Katharina von Görz (jüngste 
Tochter Meinhards) und den bei dieser Gelegenheit 
vereinbarten Erbvertrag. (Eigenhändig unterzeichnet 
von Herzog Rudolf IV. und seinem Kanzler, Bischof 
Johann von Gurk.) 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 300. Schwind u. Dopsch, S. 208, 
Nr. 108. —Vgl. Huber, Vereinigung, S. 69; Rudolf IV., S. 72. 
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1363, 26, Januar, Bozen. Margarethe (Maultasch), 234. 
Markgräfin von Brandenburg, Gräfin von Tirol, über- 
läßt den Herzogen von Österreich noch bei ihren 
Lebzeiten die Grafschaften Tirol und Görz, das 
Etschland und das Inntal, die Burg Tirol usw., sowie 
ihre Güter in Bayern gegen lebenslänglichen Nutz- 
genuß. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 428. Schwind u. Dopsch, S. 215, 
Nr. 111. —Vgl. Huber, Vereinigung, S. 86 f.; Gesch. Österr. 
2, 275. 

1363, 12. Dezember, Krakau. König Kasimir von 235, 
Polen und Herzog Bolko von Schlesien, Herr von 
Schweidnitz, beurkunden ihren Schiedsspruch zur 
Beilegung der Streitigkeiten zwischen Kaiser Karl IV., 
König Wenzel 111. von Böhmen und Markgraf Johann 
von Mähren einerseits und König Ludwig von 
Ungarn und den Herzogen von Österreich anderseits. 

Reg. imp. VIII, Reichssachen Nr. 395. Boßek9,246, Nr. 326. 
— Vgl. Pör a. a. O., S. 438. Huber, Rudolf IV., S. 105; Gesch. 
Osten-. 2, 279. 



Schrank 20. 

1363, 13, Dezember, Brixen. Herzog Rudolf IV. von 236. 
Österreich bestellt den Berthold von Gufidaun zum 
Hauptmann in Tirol, im Lande an der Etsch, im 
Gebirge und im Inntal. (Vom Herzog eigenhändig 

mit ,Hoc est verum* unterzeichnet.) 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 535. Schwind u. Dopsch, S. 225, 
Nr. 113. — Vgl. Huber, Vereinigung, S. 102. 

1364, 8, Februar, Brunn. Kaiser Karl IV. bestätigt 237. 
die Überlassung der Grafschaft Tirol usw. durch die 
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Markgräfin Margarethe (Maultasch) an die Herzoge 
von Österreich und belehnt die Herzoge mit den 
Reichslehen in dem genannten Gebiete. (Mit Oold- 
bulle.) 

Reg. imp. VIII, Nr. 4009. — Vgl. Huber, Vereinigung, 
S. 105; Rudolf IV., S. 106; Gesch. Osten*. 2, 279. 

238. 1364, 10. Februar, Brunn. Kaiser Karl IV., König 

Wenzel von Böhmen und Markgraf Johann von 
Mähren einerseits, König Ludwig von Ungarn und 
die österreichischen Herzoge anderseits beurkunden 
den durch Vermittlung der Herzogin Katharina 
(Tochter Karls, Gemahlin Herzog Rudolfs IV.) nach 
dem Ausspruche des Königs Kasimir von Polen und 
des Herzogs Bolko von Schweidnitz abgeschlossenen 
Frieden. 

Reg. imp. VIII, Nr. 4010. — Vgl. Huber, Vereinigung, S. 105. 

239. 1364, 10. Februar, Brunn. Kaiser Karl IV., sein Sohn 

König Wenzel III. von Böhmen und sein Bruder 
Markgraf Johann von Mähren einerseits, die Herzoge 
von Österreich und deren Schwester Margarethe, 
verwitwete Markgräfin von Brandenburg, Gräfin von 
Tirol (Witwe Meinhards 111.), anderseits beurkunden 
den zwischen ihnen abgeschlossenen Erbvertrag. 

Reg. imp. VIII, Nr. 4011. Schwind u. Dopsch, S. 226, 
Nr. 114. Jireöek 2% 515, Nr. 531. — Vgl. Huber, Vereinigg., 
S. 105; Rudolf IV., S. 107; Gesch. Österr. 2, 279. 

240. 1364, 23. Februar, Wien. Die Landherren von Öster- 

reich, Steiermark und Kärnten treten dem inserierten 
Erbvertrage (Nr. 239) bei. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 557. Boöek 9, 265, Nr. 348. — 
Vgl. Huber, Rudolf IV., S. 108. 
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1364, 18. November, Wien. Hausordnung der öster- 241 
reichischen Herzoge. (Von diesen eigenhändig unter- 
zeichnet) 

Lichnowsky4, Reg. Nr. 624. Schwind u. Dopsch, S. 231, 
Nr. 117. —Vgl. Hauke, S. 14 ff. Huber, Rudolf IV., S. 137 ff. 



Schrank 21. 

1370, 9. Juni, Wien. Die Herzoge Albrecht III. und 242. 
Leopold III. setzen behufs Tilgung ihrer großen 
Schuldenlast ihre Hofmeister Hans von Liechtenstein- 
Nikolsburg und Reinhard von Wähingen sowie 
einige Wiener Bürger als Sequester über die Ver- 
waltung ihrer Länder und ihrer Einnahmen ein. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 979. Quellen z. Gesch. d. St. 
Wien 1/3, 250, Nr. 3284. — Vgl. Huber, Gesch. Österr. 2, 296. 

1373, 21. Juni, Vyssegrad. König Ludwig von Ungarn 243. 
erklärt sich bereit, die Eheschließung zwischen 
Sigismund, erstgebornem Sohne Kaiser Karls IV., 
und seiner erstgebornen Tochter Maria vollziehen 
zu lassen und die hiezu notwendigen Schritte beim 
Papste zu tun. 

Wenzel, Acta extera 3, 53, vgl. dazu Kärolyi im Szäzadok, 
1877, S. 21. 

1375, 22. Mai, Baden. Graf Rudolf von Montfort 244. 
verkauft seine Grafschaft Feldkirch und andere 
Güter im heutigen Vorarlberg um 30.000 Goldgulden 
an Herzog Leopold III. von Österreich. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 1219. Schwind u. Dopsch, S. 261, 
Nr. 132. — Vgl. Huber 2, 307. 
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245. 1377, 5. August, Königsberg. Graf Heinrich von 

Holstein und Stormaren verleiiit ein ihm durch 
Todesfall ledig gewordenes Wappen dem Ritter 
Berthold von Frankenrode. (Ältester Wappenbrief 
des Archivs.) 

Oetter, Wöchentl. Wappenbelustigung 1 (1761), 46, Nr. 6 
= Hauptmann, Das Wappenrecht (1896), S. 476, Nr. 31. 

246. 1379, 25. September, Neuberg. Länderteilungzwischen 

den Brüdern Albrecht III. und Leopold III., Herzogen 
von Österreich. (Exemplar für Österreich.) 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 1446. Schwind u. Dopsch, S. 270, 
Nr. 138. — Vgl. Hauke, S. 22 f. Huber 2, 302. 

247. 1381, 9. August, Imst. Herzog Leopold 111. verleiht 

Hans dem Starkenberger zu seiner im Bau begriffenen 
Feste Kronenberg ein neues Wappen. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 1610. — Vgl. Siegenfeld, Das 
Landeswappen der Steiermark, S. 412. 

248. 1383, 17. April. Königin Maria von Ungarn bestätigt 

der Stadt Ragusa die von ihrem verstorbenen Vater 
König Ludwig verliehenen Freiheiten. 

Wenzel, Acta extera 3, 502, Nr. 270. Matkoviö in der 
»Starine« der südslavischen Akademie 1, 148, Nr. 10. 

249. 1385, 28. JuH, Ofen. Königin Elisabeth (Witwe König 

Ludwigs von Ungarn) und ihre Tochter Maria, 
Kardinal Demetrius Erzbischof von Gran, Bischof 
Valentin von Fünfkirchen, Herzog Ladislaus von 
Apulien und Palatin Nikolaus von Gara geloben, 
die Heiratsabrede zwischen der Prinzessin Hedwig 
von Ungarn und dem Herzog Wilhelm von Öster- 
reich zu erfüllen. 

Lichnowsky 4, Reg. Nr. 1935. 
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1386, 2. Mal, Raab. Die Königinnen Maria und 250. 
Elisabeth von Ungarn geloben dem Römischen 
Könige Wenzel, König von Böhmen, daß sie ohne 
seine Zustimmung seinen Bruder Sigismund, Mark- 
grafen von Brandenburg (Gemahl der Königin 
Maria), nicht zum König von Ungarn krönen lassen 
wollen. 

Fej6r 10», 286, Nr. 146. 

1390—1415 und 1618—1749. Bruderschaftsbuch des 251. 
St. Christoph-Hospizes auf dem Arlberg. (Cod. 473.) 

Vgl. Herzberg-Fränkel in den Mitt d. Instituts f. österr. 
Geschichtsf., Erg.-Bd. 6, 355 ff. (das. 356, Anm. 1, weitere 
Literatur). — Ströhl, Herald. Atlas, Tfl. 23—26. 

1393, 23. August, in Castro Zuchan. Hervoja, Woi- 252. 
wode der unteren Gegenden Bosniens, huldigt dem 
König Sigismund und der Königin Maria von Ungarn 
und gelobt ihnen Treue und Gehorsam außer gegen 
seinen Herrn, den König Stephan Dabisa von Bosnien. 

Fej6r 10^ 158, Nr. 79. 

1395, 22. November, Hollenburg. Herzog Wilhelm 253. 
von Österreich vergleicht sich in seinem Namen 

und in dem seiner Brüder Leopold, Ernst und 
Friedrich mit seinem Vetter, Herzog Albrecht IV., 
wegen der Durchführung des Testamentes von 
dessen Vater, Herzog Albrecht 111., und der Verwaltung 
ihrer Länder. 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 9. — Vgl. Hauke, S. 26 f. Huber 2, 
322 f. 

1396, 1. März, Prag. König Sigismund von Ungarn 254. 
etc. sichert seinem Bruder König Wenzel für die ihm 

von diesem zugewendete Erbfolge in Böhmen, falls 
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er (Sigismund) keine Erben hinterließe, die Nach- 
folge in Ungarn zu. 

Pelzel, Lebensgesch. d. Kgs. Wenzeslaus 2, Urkb. S. 10, 
Nr. 124. 

255. (1397,) 24. August, Neapel. König Ladislaus von 
Ungarn (Prätendent), Jerusalem und Sizilien ersucht 
den Papst Bonifaz IX., dem auf seine Bitte zum 
Bischof von Neapel ernannten Bischof Johann von 
Agram dieses Bistum auch ferner zu belassen. 

Farlati 5, 448. 



Schrank 22. 

256. 1402, 14. September, Preßburg. König Sigismund 

von Ungarn, Vikar des Römisch-deutschen Reiches 
und Verweser des Königreichs Böhmen, setzt mit 
Willen der ungarischen Stände für den Fall, daß er 
ohne männliche Leibeserben verstürbe, den Herzog 
Albrecht IV. von Österreich zu seinem Nachfolger 
in Ungarn ein. 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 502. 

257. 1402, 21. September, Preßburg. Die Stände des 

Königreichs Ungarn treten diesem Vermächtnisse bei. 

Ebd. Nr. 510. 

258. 1405, 29. Dezember, Vuditrn. Gregor und dessen 

Brüder Georg und Lazar, die Söhne und Erben des 
Vuko Brankovich, Despoten von Serbien, und deren 
Mutter Maria bestätigen die Handelsfreiheiten der 
Ragusaner. 

Miklosich, Monumenta serbica etc., p. 269, Nr. 252. 
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1407, 28. März, Bozen. Die (genannten) Stände von 259. 
Tirol schließen mit Zustimmung ihres Landesherrn 
(Herzog Friedrichs mit der leeren Tasche) ein Bünd- 
nis zu gegenseitiger Hülfe, zum Schutze des Landes 
usw., mit Vereinbarung jährlicher Zusammenkünfte 
zu Bozen am Sonntag nach St. Jörgentag. (Falken- 
bund.) 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 864. Schwind u. Dopsch, S. 303, 
Nr. 161. — Vgl. Egger, Gesch. Tirols 1, 458 f. Huber 2, 493. 

1412, (— . Mai). Verzeichnis der am Hofe König 260. 
Sigismunds zu Ofen anwesenden Gäste. 

Magy. tört. tär (Ungar. Magazin f. Gesch.) 9, 52, Reg. 
Nr. 129. — Vgl. Aschbach, Gesch. K. Sigmunds 1, 324 ff. 
Thaliöczy im Turu! 10, 4 ff. 

1416, 27. März, Konstanz. Das Konzil zu Konstanz 261. 
fordert den Herzog Albrecht V. von Österreich auf, 

der Verbreitung der durch Johann Wicleff und 
Johann Hus eingeführten Ketzerei entgegenzutreten. 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 1609. 

1417, 3. März, Wien. Herzog Albrecht V. verleiht 262. 
Simon dem Schwaben, Bürger zu Laa, das ihm 
durch den Tod Petreins des Staindlein heimgefallene 
Wappen. (Vgl. Nr. 266.) 

Ebd. Nr. 1687. Oetter, Wöchentl. Wappenbelustigung 1, 
47, Nr. 7. 

1420, 27. JuH, auf dem Prager Schloß. König Sigis- 263. 
mund verleiht den Brüdern Peter und Paul von 
Eberstein das Wappen der ausgestorbenen böhmischen 
Familie von Alt-Herstein. (Die Wappenmalerei im 
16. Jahrh. nachgetragen.) 

Reg. imp. XI (Altmann), Nr. 4189. 
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264. 1421, 28. September, Preßburg. König Sigismund 

sichert seiner Tochter Elisabeth und deren Gemahl 
Herzog Albrecht V. aus Anlaß ihrer Vermählung 
für den Fall, daß er ohne männliche Leibeserben 
verstürbe, die Erbfolge in Ungarn, Böhmen und 
Mähren zu. Sollte er jedoch noch eine Tochter be- 
kommen, so kann Elisabeth eines der Königreiche 
nebst Mähren wählen, während das zweite ihrer 
Schwester bleibt. 

Ebd. Nr. 4611. — Vgl. Szilägyi, A magy. nemz. tört. 3, 
542. Huber 2, 461. 

265. 1428, 13. Dezember, Nekudim. Georg (Brankovich), 

Despot von Serbien, bestätigt den Ragusanern die 
von seinen Vorfahren und den ersten Königen von 
Serbien verliehenen Rechte und Handelsfreiheiten. 

Miklosich, Monumenta serbica etc., p. 352, Nr. 300. 

266. 1430, 20. Januar, Wien. Herzog Albrecht V. verleiht 

seinem Kammerschreiber Erhard dem Grießer das 
ihm durch den Tod Simon des Schwaben heim- 
gefallene Wappen. (Vgl. Nr. 262.) 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 2845. Oetter a. a. O. 1, 48, Nr. 8. 

267. (1431,) 26. JuH, Schloß Amboise. König Karl Vll. 

von Frankreich ersucht den Herzog Friedrich (mit 
der leeren Tasche) um beschleunigte Absendung 
der versprochenen Kriegsvölker. (Unterschrift des 
Königs.) 

d'Herbomez, Le trait^ de 1430 entre la France et PAutriche 
(Paris 1882), p. 70, Nr. 13. — Vgl. Leroux, Nouv. rech. crit. 
sur les relat. polit. de la France avec PAllemagne (Paris 1892), 
p. 224. 
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1435, 25. Januar, Wien. Kaiser Sigismund bestätigt 268. 
dem Ulricii Pfanzagel, Bürger von Wien, sein her- 
gebrachtes Wappen. 
Reg. imp. XI, Nr. 11.012. 

1435, 8. März, Preßburg. Kaiser Sigismund reformiert 269. 
auf dem Reichstage die ungarische Verfassung, 
Polizei- und Gerichtsordnung. 

Corpus juris hung. (Sigism. decretum sextum). 

1436, 30. November, Prag. Kaiser Sigismund erhebt 270. 
seinen Schwager Grafen Friedrich von Cilli und 
dessen Sohn Ulrich zu Reichsfürsten und geforsteten 
Grafen und belehnt sie mit ihren Grafschaften Cilli, 
Ortenburg und Sternberg, indem er diese und ihre 
übrigen Herrschaften zu einem Reichsfürstentum 
erhebt. (Gleichzeitige Kanzleifälschung.) 

Reg. imp. XI, Nr. 11.542. Schwind u. Dopsch, S. 343, 
Nr. 180. -— Vgl. Huber 3, 48. Krones, Die Freien von Saneck 
2. 212. 



Schrank 23. 

1438, 9. Januar, Ofen. König Albrecht von Ungarn, 271. 
Herzog von Österreich, zeigt seinem Vetter Herzog 
Friedrich (mit der leeren Tasche) seine und seiner 
Gemahlin Elisabeth am 1. Januar zu Stuhlweißen- 
burg erfolgte Krönung an. 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 3845. Teleki, Hunyadiak kora 
(Zeitalter der Hunyadi) 10, 10. 

1438, 11. Februar, — . Der Jude Kisaan von Mattersdorf 272. 
und Hendel seine Frau quittieren eine von der 
verwitweten Gräfin Anna von Forchtenstein geleistete 
Zahlung auf eine gemeinsame Schuld der Grafen 

5 
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Hans und Paul (f) von Forchtenstein und ihres 
Dieners Hans Linzer. 

273. 1438, 18. März, Frankfurt a. M. Die Kurfürsten be- 

nachrichtigen den König Albrecht von Ungarn, 
Herzog von Österreich, von seiner Wahl zum 
Römischen Könige. 

Lichnowsky 5, Reg. Nr. 3873. 

274. 1439, 30. Mai, Ofen. Die auf dem Reichstage ver- 

sammelten ungarischen Stände nehmen die inserierte 
Freiheitsbestätigung König Albrechts vom 29. Mai 
an und geloben ihm und seiner Gemahlin Elisabeth 
als ihren rechten Erbfürsten Treue, Hülfe und Ge- 
horsam. 

Ebd. Nr. 4309. 

275. 1439, 7. JuH, Florenz. Papst Eugen IV. teilt dem 

Herzog Friedrich (mit der leeren Tasche) (er war 
bereits am 24. Juni zu Innsbruck gestorben) die 
glücklich gelungene Vereinigung der griechischen 
(sogenannten unierten) Kirche mit der römisch- 
katholischen mit. 

Ebd. Nr. 4404. — Vgl. Walter, Lehrb. d. Kirchenrechts, 
9. Aufl., S. 52, § 23. 

276. 1439,1. Dezember, Perchtholdsdorf. Herzog Friedrich V. 

von Österreich erklärt den zu Wien versammelten 
Ständen von Österreich ob und unter der Enns als 
der durch den verstorbenen König Albrecht II. letzt- 
willig bestellte Verweser, daß er, falls die Königin- 
witwe Elisabeth einen Sohn gebären sollte, diesen 
nicht länger als gebührlich unter Vormundschaft 
halten und ihm sodann seine Erblande unweigerlich 
übergeben wolle. 

Lichnowsky 6, Reg. Nr. 10. — Vgl. Huber 3, 17 f. 
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1440, 2. Februar, Frankfurt a. M. Die Kurfürsten 277. 
teilen dem Herzog Friedrich V. von Österreich mit, 
daß sie ihn zum Römischen König erwählt haben. 

Lichnowsky 6, Reg. Nr. 26. 

1440, 8. März, Krakau. König Wladislaw von Polen 278. 
sichert anläßlich seiner Wahl zum König von Ungarn 
und seiner bevorstehenden Vermählung mit Elisabeth, 
Witwe König Albrechts II., für den Fall seines erb- 
losen Abganges deren unmündigem Sohne Ladislaus 
die Nachfolge in Ungarn zu. 

Ebd. Nr. 40. Magy. tört. tär 9, 58, Reg. Nr. 140. — Vgl. 
auch Teleki a. a. O. 1, 183 ff. 



Schrank 24. 

1442, 25. JuH, Frankfurt a. M. König Friedrich IV. 279. 
bestätigt die Privilegien des Hauses Österreich. 
(Unterzeichnet vom König. Mit Goldbulle.) 

Chmei, Reg. Frid. Nr. 789. Photogr. Faksimile bei Sybei 
u. Sickel, Lfg. 11, Tfl. 12 (Text S. 490). 

1442, 10. August, Frankfurt a. M. König Friedrich IV. 280. 
bestätigt fast wörtlich wie Nr. 279 die österreichischen 
Privilegien, jedoch unter besonderer Anführung der 
fünf (unechten) Freiheitsbriefe (von 1058, 1156, 1228, 
1245 und 1283) (Nr. 34, 52, 99, 112, 144). (Unter- 
zeichnet vom König. Mit Goldbulle.) 

1445. Wappenbuch der österreichischen Herzoge. 281. 
(Cod. 157.) 

Vgl. Böhm, Die Hss. d. k. u. k. H.-, H.- u. Staatsarch., 
S. 67, Nr. 157. Jahrbuch des »Adler«, 1879,80, S. 85. Ströhl, 
Herald. Atlas, Tfl. 28. Seyler, Gesch. d. Heraldik, S. 539^ 

5* 
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282. 1446, 15. Februar, Wien. König Friedrich IV. verleiht 

dem von ihm gestifteten Kollegiatstifte weltlicher 
Chorherren zu Wiener- Neustadt ein Wappen und 
die Rotwachsfreiheit. 

Chmel, Reg. Frid. Nr. 2025. Photogr. Faksimile bei Sybel 
u. Sickel, Lfg. 11, Tfi. 14 (Text S. 493, wo Abdruck d. Urk.). 

283. 1446. »Handregistratur« König Friedrichs IV. (Cod. 19.) 

Vgl. Böhm a. a. O. S. 6, Nr. 19. Seeliger in d. Mitt. d. 
Inst. f. österr. GF., Erg.-Bd.3, 310. Ströhl, Herald. Atlas, Tfl. 28. 

284. 1448, 19. März, Rom, bei St. Peter. Papst Nikolaus V. 

bestätigt das zu Wien zwischen seinem Legaten 
und dem König Friedrich IV. (am 17. Februar) ge- 
schlossene Konkordat mit der Deutschen Nation 
wegen Besetzung und Reformation der Kirchen. 

Chmel, Reg. Frid. 1, Anh. S. 94, Nr. 76 (Druck). — Vgl. 
Zeumer, S. 221, Nr. 146. Hinschins, Kirchenrecht 3, 138, 
415. Huber 3, 63. 

285. 1451, — . Juni, Konstantinopel. Der (letzte) griechische 

Kaiser Konstantinos XI. Palaeologos gestattet den 
Ragusanern bei Bestätigung ihrer Handelsfreiheiten 
die Haltung von Konsuln in Konstantinopel. (Mit 
Goldbulle. — Griechisch. Unterschrift [rot]: Kan/- 
ötavTivos iv XQidtGi ra d's^ niötbg ßaöLXsvg Kai 
aiTOXQdratg^PcüfiaCov 6 IlalaLoXöyog, Mitten im Text, 
wo von der gegenwärtigen Goldbulle [6 nagayv 
XQv66ßovkkog köyogj die Rede ist, ist vom Kaiser 
selbst rot eingezeichnet: löyov^ löyov, Xöyogj wahr- 
scheinlich zur Gewähr der Authentizität T. u. T.) 

Miklosich u. Müller, Acta et diplomata etc. 3, 228, Nr. 47. 
— Vgl. Tafel u. Thomas in den Sitzungsberichten d. phil.- 
hist. Kl. d. k. Akad. d. Wiss. zu Wien 6, 518 ff. 
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Schrank 25. 

1451, 14. Oktober, Mailberg. Die Stände von Öster- 286. 
reich ob und unter der Enns schließen einen Bund 
wider König Friedrich IV., um ihn zu nötigen, daß 

er vor seinem Aufbruch nach Rom den von ihm 
außer Landes gehaltenen Ladislaus (Posthumus) 
im Sinne der Beschlüsse des Landtags zu Korneu- 
burg und des Verlangens der Königreiche Ungarn 
und Böhmen aus der Vormundschaft entlasse. (254 
erhaltene Siegel, durch deren Pressel eine Schnur 
gezogen ist, die ihrerseits wieder durch sechs Löcher 
der Urkunde läuft und auf deren Rückseite mit 
Holzknebeln befestigt ist.) 

Lichnowsky 6, Reg. Nr. 1582. — Vgl. Huber 3, 82. 

1452, 20. Januar (Datum der Vidimierung; vollendet 287. 
nach 1484). Österreichische Chronik des Ritters 
Konrad Grünenberg aus Konstanz. (Cod. 1.) 

Vgl. Böhm a. a. O. S. 1, Nr. 1. Ströhl, Herald. Atlas, 
Tfl. 33. — Über Grünenberg: Kindler v. Knobloch, Ober- 
badisches Geschlechterbuch 1,482. Seyler, Gesch. d. Heraldik, 
5.540 ff. Des Conrad Gr — Wappenbuch, neu hsg. v. 
Dr. R. Grafen Stillfried -Alcantara u. Ad. M. Hildebrandt 
(Berlin 1875). 

1452, 5. März, Wien. Johann Hunyady, Regent des 288. 
Königreichs Ungarn, und die Stände dieses König- 
reichs sowie die Grafen Friedrich und Ulrich von 
Cilli verbinden sich mit Ulrich Kitzinger von Eitzing, 
oberstem Hauptmann des Herzogtums Österreich, 
und den Landständen daselbst zur Befreiung des 
Königs Ladislaus und der ungarischen Krone aus 
den Händen König Friedrichs IV. und zur Einsetzung 
des Ladislaus in seine Lande. 
Lichnowsky 6, Reg. Nr. 1630. 
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289. 1452, 16. März, Rom. Papst Nikolaus V. verkündet, 

daß er den König Friedrich IV., weil dessen Reise 
nach Mailand durch die dort ausgebrochene Seuche 
verhindert worden sei, zu Rom mit der Lombardischen 
Krone gekrönt habe. 

Ebd. Nr. 1638. — Vgl. Huber 3, 84. 

290. 1452, 19. März, Rom. Papst Nikolaus V. verkündet 

die Kaiserkrönung König Friedrichs IV. 
Lichnowsky 6, Reg. Nr. 1641. 

291. 1452, 27. JuH, Wiener-Neustadt. Kaiser Friedrich 111. 

verleiht dem Oswald von Siebenberg ein Wappen. 
(Die Wappenmalerei nicht ausgeführt.) 
Chmel, Reg. Frid. Nr. 2910. 

292. 1452, 20. August, Wiener-Neustadt. Kaiser Friedrich 111. 

versichert seiner Gemahlin Eleonore (von Portugal) 
das zugebrachte Heiratsgut von 60.000 Goldgulden 
nebst der gleichen Widerlage auf Portenau, Bleiburg 
und Stüchsenstein, sowie 4070 Gulden Rente auf 
die Saline von Aussee. (Mit Goldbulle.) 
Lichnowsky 6, Reg. Nr. 1692. 

293. 1453, 6. Januar, Wiener-Neustadt. Kaiser Friedrich III. 

bestätigt und vermehrt die österreichischen Haus- 
privilegien, verleiht insbesondere den Gliedern der 
Steiermark, Kärnten und Krain regierenden Linie 
den Titel von Erzherzogen. Lateinische Ausfertigung. 
(Mit Goldbulle.) 

Schwind u. Dopsch, S. 368, Nr. 195. — Vgl. Hauke, S. 39 f. 
Huber 3, 64. 

294. Dasselbe, in deutscher Ausfertigung. (Mit Goldbulle.) 

Die Drucke sind bei Schwind u. Dopsch angeführt. 
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Schrank 26. 

1459, 10. Februar, Ofen. König Matthias (Corvinus) 295. 
von Ungarn bestätigt den Ständen seines Reiches 
die hergebrachten Freiheiten und gelobt, ohne ihre 
Zustimmung an der Reichsverfassung nichts zu 
ändern. 

Kovachich, Vestigia Comitiorum, S. 352. 

1462, 21. Dezember, Wiener-Neustadt. Kaiser Fried- 296. 
rieh III. verleiht dem König Georg (von Podiebrad) 

und der Krone Böhmen einige neue Privilegien be- 
züglich der bei Römerzügen zu leistenden Hülfe, 
des Besuchs der Hoftage und der Belehnung. (Vom 
Kaiser unterzeichnet. Mit Goldbulle.) 
Lichnowsky 7, Reg. Nr. 727. 

1463, 19. JuH, Ödenburg. Die ungarischen Bevoll- 297. 
mächtigten beurkunden den Frieden zwischen Kaiser 
Friedrich III. und König Matthias von Ungarn, durch 

den Forchtenstein (Fraknö), Kobelsdorf (Kabold), 
Eisenstadt (Kismarton), Güns (Köszeg) und Rechnitz 
(Rohoncz) dem Kaiser abgetreten werden. 
Ebd. Nr. 795. 

1468, 14. Januar, Wiener-Neustadt. Kaiser Friedrich III. 298. 
verleiht auf Bitten des Hertneid von Puchheim 
dessen Markt Göllersdorf ein Wappen. 

Ebd. Nr. 1228. 

1473, 7. JuH, Hradek. König Wladislav (IV.) von 299. 
Böhmen verleiht der Tuchmacherzunft zu Laun ein 
Wappen, das Recht mit grünem Wachs zu siegeln 
und bei Aufzügen mit anderen Zünften in derselben 
Reihenfolge zu gehen wie die Tuchmacherzunft zu 
Saaz. 
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300. 1473. Reglement Herzog Karls (des Kühnen) von 

Burgund für seinen Kriegsstaat. 

Monumenta Habsburgica I/l, 62, Nr. 17. 

301. (1476,) 26. November, Gent. Schreiben der Herzogin 

Maria von Burgund an (ihren Bräutigam) Erzherzog 
Maximilian von Österreich: bestätigt den Empfang 
seiner Briefe; dankt für die Kleinodien, die er ihr 
geschickt; mit den Verfügungen ihres Vaters sei 
sie vollkommen zufrieden. (Eigenhändig??) 

Mon. Habsburg. I/l, 137, Nr. 34. Jahrbuch d. kunsthist. 
Sammlungen des Ah. Kaiserhauses 1 (1883), XXI, Nr. 139 
(Auszug). 

302. 1477, 17. September, Brfigge. Erzherzogin Maria von 

Österreich, geborne Herzogin und Erbin von Burgund, 
vermacht ihrem Gemahl Erzherzog Maximilian alle 
ihre Fürstentümer und ihr sonstiges Vermögen für 
den Fall ihres kinderlosen Todes mit Vorbehalt der 
Verfügung über 200.000 Gulden für Legate. (Unter- 
zeichnet von Maria und ihrer Stiefmutter, der ver- 
witweten Herzogin Margarethe von [York-] Burgund.) 

Lichnowsky 7, Reg. Nr. 2086. Mon. Habsburg. 1/1, 166, 
Nr. 52. 

303. 1477, 13. Dezember, Korneuburg. Revers des Königs 

Matthias von Ungarn und Böhmen gegen Kaiser 
Friedrich III. über seine Belehnung mit dem König- 
reiche Böhmen, dem Reichserzschenkenamte, der 
Kurwürde, der Markgrafschaft Mähren und den 
übrigen zur Krone Böhmen gehörigen Reichslehen. 

Mon. Habsburgica 1/2, 124, Nr. 20. 

304. (1477, 13. Dezember, Korneuburg.) Formular des 

von König Matthias als König von Böhmen dem 
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Kaiser Friedrich III. und dem Reiche geschwornen 
Lehenseides. 

Lichnowsky 7, Reg. Nr. 2127. In latein. Sprache inseriert 
in Nr. 303. 

(1483.) Ulrich Richenthals (Reichenthals) Chronik des 305. 
Konzils zu Konstanz (1414 — 1418), worin auch die 
Wappen der dahin gekommenen Herren aufge- 
nommen sind. Augsburger Ausgabe (Heinr. Steiner) 
von 1536 Dezember. (Zuerst gedruckt zu Augsburg, 
bei A. Sorg, 1483.) 

Seyler, Gesch. d. Heraldik, S. 538. 

1486, 20. Januar bis 16. Februar, Frankfurt a. M. 306. 
Gleichzeitige Aufzeichnung über die zu Frankfurt a.M. 
bei der Römischen Königswahl Maximilians I. an- 
wesenden Reichsstände und über den Vorgang bei 
der Wahl: »In disem puchlin findet man gescriben 
(a) die fürsten, graven und fryhen, die auf dem tag 

mit kaiser Friderichen dem dritten zu der er- 

welung . . . .Maximilianus, erzherzog zu Östereich, 
der kaiserlichen maiestat sone, zu ainem Romischen 
künig ersehenen sint etc. {b) Dar zu, wie der Romische 
keiser mit den kürfürsten und anderen fürsten, 
graven und herren in irer maiestat und ordenung 
in der kirhen (St. Bartholomäus), so man die hoe 
messe sänge, gestanden und wie sie dem Römischen 
künig auf den altar satzten und auß der kirhen 
dar nach in der ordinatz gangen sint« etc. (8 Bll. 
Pap., schmal-4°.) 

Gedruckt (aus anderer Vorlage): (a) Job. Joach. Müller, 
Reichstagstheatrum unter K. Friedrich V., 3 (6*" »Vorstellung«), 
2"— 6' Zeile 26 (was im Druck noch folgt, fehlt in unserer 
Hs.); (b) derselbe, Reichstagstheatr. unter K. Maximilian 1., 
1, 5"— 8\ — Vgl. Häberlin, Die Allg. Welthistorie, Neue 
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Historie 7, 305—308; Ulmann in d. Forschungen z. deutschen 
Gesch. 22, 147 ff. 

307. 1486, 16. Februar, Frankfurt a. M. Die Kurfürsten 

verkünden dem Kaiser Friedrich III., daß sie im 
Beisein der Reichsstände seinen Sohn Erzherzog 
Maximilian zum Römischen König gewählt haben. 

Lichnowsky 8, Reg. Nr. 776. 

308. (1490.) Instruktion König Maximilians 1. für seine an 

die ungarischen Stände abgeordneten Kommissarien 
behufs Unterhandlung wegen seiner Wahl zum 
König von Ungarn. 

Ebd., Beil. C, S. 755, Nr. 11. Archiv f. K. österr. OQ. 3, 
440, Nr. 45. 

309. 1491, 7. November, Preßburg. Friedensvertrag zwischen 

Kaiser Friedrich III. und seinem Sohn König Maxi- 
milian I. einerseits und König Wladislaw von Ungarn 
und Böhmen anderseits, mit Anerkennung der Erb- 
folge des Erzhauses in Ungarn nach Abgang von 
Wladislaws Mannsstamme. (Von den ungarischen 
Gesandten unterzeichnetes Exemplar.) 

Schwind u. Dopsch, S. 424, Nr. 229. Faksimile der letzten 
Seite bei Szilägyi a. a. O. 4, 352 u. bei Fraknöi, Baköcz 
Tamäs, S. 45. — Vgl. Hauke, S. 49. 



Schrank 27. 

310. 1492, 7. März, Ofen. Die ungarischen Stände geloben 
dem Kaiser Friedrich III. und dem König Maximilian I., 
gemäß des Friedens von Preßburg (Nr. 309) nach 
Erlöschen des Mannsstammes ihres gegenwärtigen 
Königs Wladislaw entweder einen von ihnen beiden 
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oder einen ihrer männlichen Erben zum König von 
Ungarn zu wählen. 

Archiv f. K. Osten*. GQ. 3, 511, Nr. 84. — Die Urkunde 
war 1493 von König Maximilian dem Rate von Augsburg 
zur Aufbewahrung übergeben worden, wo sie bis 1548 lag: 
Fimhaber im ziL Archiv, S.381 fg.. Huber 3, 550. Bei Fimhaber 
sind 29 von den 70 Siegeln abgebildet (s. S. 549 fg.). Vgl. 
Szilägyi a. a. O. 4, 354. Huber 3, 307. 

1492, 7. März, Ofen. Gleiches Gelöbnis der Stände 311. 
von Kroatien und Slavonien. 

Archiv f. K. etc. 3, 513, Nr. 85. Daselbst sind 5 von den 
Siegeln abgebildet (s. S. 550). — Vgl. Szilägyi a. a. O. 4, 
354. Huber 3, 307. 

(15./16. Jahrh.) Josephus Grünbeck, Historia Pride- 312, 
rici 111. et Maximiliani 1. (Cod. 24.) * 

Hsg. von Chmel im Osten. Geschichtsforscher 1, 65—97. 
— Vgl. Potthast, Bibl. bist. med. aevi 1', 546* fg. Czemy 
im Arch. f. Osten. Oesch. 73, 346 ff. — Ober die Hs. 
Böhm, Die Hss. d. k. u. k. H.-, H.- u. Staatsarch., S. 7, Nr. 24. 

1503, 18. November, Westminster. König Heinrich Vll. 313. 
von England bevollmächtigt seine Abgesandten, 
von König Maximilian 1. den Eid auf den zwischen 
ihnen beiden abgeschlossenen Freundschaftsvertrag 
(vom 14. August 1502, Dumont, Corps universel 
4*, 34, Nr. 15) entgegenzunehmen und ihm hiebei 
die Insignien des Hosenbandordens zu überreichen. 

Vgl. Pauli, Gesch. v. England 5, 617. Ulmann, K. Maxi- 
milian I. 2, 85. Gairdner, Letters and papers illustr. of the 
reigns of Richard III and Henry VII 1, 417, Nr. 8. 

1505, 13. Oktober, auf dem Felde Räkos. Beschluß 314. 
der auf dem Reichstage versammelten ungarischen 
Stände, in Zukunft niemehr einen Ausländer sondern 
nur einen gebornen Ungarn zum König zu wählen. 
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Katona, Hist. crit. regum Hung. 18, 425. Faksimile (Frag- 
ment und verkleinert) bei Szilägyi a. a. O. 4, 379 und bei 
Fraknöi, Werboczi, S. 16. — Vgl. Huber 3, 341. 

315. 1505, 24. November, Salamanca. (Erster) Vertrag 

zwischen König Ferdinand 11. von Aragonien, seinem 
Schwiegersohne König Philipp (dem Schönen) von 
Kastilien und dessen Gemahlin Johanna, betreffend 
die Nachfolge Philipps in die Königreiche Aragonien, 
Kastilien, Leon und Granada. 

Zurita, Annal. de Aragon, lib. 6, cap. 23 (Ausg. Saragossa 
1610, t. 6, fol. 39'). — Vgl. Colecc. de doc. in^d. para la 
hist. de EspaHa 14, 287 ff. Prescott, Hist. of the reign of 
Ferdinand and Isabella, 6. Ausg., 3, 195. 

316. 1505, 26. Dezember, Brügge. Philipp (der Schöne), 

König von Kastilien, Erzherzog von Österreich etc. 
errichtet vor seiner Abreise nach Spanien ein Testa- 
ment (t 25. September 1506). 

Jahrbuch der kunsthistor. Sammlungen des Ah. Kaiser- 
hauses 1, XLIII, Nr. 233 (Auszug, zu 1504). 

7-319. 1506, 20. März, Wiener -Neustadt; und 27. März, 
Ofen. Drei Urkunden: a) Maximilians I., b) König 
Wladislaws II. von Ungarn, c) dessen Gemahlin 
Anna — betreffend die Doppelheirat der Kinder 
Wladislaws und Annas mit den Enkeln Maximilians. 

Magy. tört. tär 9, 81 ff.. Reg. Nr. 1% u. 197 (Auszüge). 
— Vgl. Bucholtz, Gesch. d. Reg. Ferdinands I. 1, 149 ff. 
Huber 3, 434. 

320. 1506, 4. JuH, Ofen. König Wladislaw (II. von Ungarn, 
IV. von Böhmen) bewilligt, daß die von seinem 
Hofrichter Niklas von Czernczicz und dessen Bruder 
Wenzel zu Geschlechtsvettern und Wappengenossen 
angenommenen Wenzel Stradal und Simon Hubka 
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das Czerncziczsche Wappen führen und daß alle des 
böhmischen Ritterstandes teilhaft sein sollen. 

Vgl. Zfbrt, Bibliografie öesk6 bist., Nr. 7995—7997. 

1510, 11. Januar, auf dem Prager Schlosse. Wladislaw, 321 . 
König von Ungarn und Böhmen, verspricht, daß 
seine Erben Ludwig (in Ungarn und in Böhmen 
aus freier Wahl der Stände zum König gekrönt 
und angenommen) und Anna (die beim erblosen 
Abgang Ludwigs Erbin des Königreichs Böhmen 
würde) an einem passenden Ort erzogen werden 
sollen, zu dem die ungarischen und die böhmischen 
Stände gleich leichten und freien Zutritt haben; 
daß er bei ihnen immer eine gleiche Anzahl von 
Personen männlichen und weiblichen Geschlechts 
aus Böhmen und Ungarn halten wolle, damit sie 
beide Sprachen lernen und die Stände in ihrer 
eigenen Sprache mit der Krone verkehren können; 
endlich, daß er die Prinzessin Anna ohne Wissen 
und Rat der böhmischen Stände weder verloben 
noch verheiraten werde. 

Lünig, Reichsarchiv 6^ (part. spec. cont. 1**), 98, Nr. 76 
(deutsch). — Vgl. Palacky, Gesch. v. Böhmen 5\ 193, 194 f. 
Toman, Das böhm. Staatsrecht, S. 17 f. Huber 3, 539. Hauke, 
S. 47. 

1512, 19, Dezember, Wien. Richter und Rat der Stadt 322. 
Wien vidimieren für Kaiser Maximilian 1. die (un- 
echten) Privilegien des Hauses Österreich von 1058, 
1228 und 1245 (Nr. 34, 99, 112). 

Die Miniatur ist »eine prächtig ausgeführte Illustration 
des — Titels [eines Oberstjägermeisters des Reiches], 
worüber uns die Inschrift unter dem in der Mitte befind- 
lichen österreichischen Wappen : »» Archidux Austriae, Romani 
imperii supremus venator«« jeden Zweifel benimmt. Das 
Spruchband oberhalb des Wappens: »»Austria cor et dypeus 
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sacri Romani imperii«« weist auch auf den unmittelbaren 
Zusammenhang mit den Hausprivilegien hin, deren Ab- 
schrift diese Miniatur einleitet. Eine Darstellung der 
Hirschjagd, des Gemsenfällens und der Entenbeize um- 
gibt Schild und Inschriften. — Die gegenüber stehende 

erste Seite des Textes zeigt in der reichverzierten Randleiste, 
welche unter anderen Fürsten auch das Bild Maximilians 
enthält, die Jahreszahl 1512 und das Monogramm des 
Künstlers. Man vermutet darunter A. Schöffel.« M. Mayr in 
der Einleitung zu seiner Ausgabe des Jagdbuches K. Maxi- 
milians I. (Innsbruck 1901), S. XII; dabei photographische 
Reproduktionen der Miniatur und der ersten Textseite. 

323. (1514, — . — , Moskau.) Freundschaftsbündnis zwischen 

dem Großfürsten Vasilji Ivanoviö von Rußland und 
Kaiser Maximilian 1. (Instrument des Großfürsten. 
Mit Goldbulle.) 

Darüber Fiedler in den Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. der 
Wiener Akad. d. Wiss. 43, 183 ff. Die Urkunde gedruckt 
das. S. 247, Nr. 4, Übersetzung S. 250, Nr, ad 4. Abbildung 
des Siegels das. S. 250, vgl. S. 189, Anm. 4 (von 188). 

324. 1514, 4. August, Gmunden. Urkunde Kaiser Maxi- 

milians I. über dieses Bündnis. (Mit Goldbulle.) 

Fiedler a. a. O. Gedr. S. 253, Nr. 5, vgl. S. 188 fg. Photo- 
graph. Faksimile bei Sybel u. Sickel, Lfg. 11, Tfl. 29 (Text 
S. 521). 

325. Aufzeichnungen zur Biographie Kaiser Maximilians 1., 

zum Teil von seiner eigenen Hand. 

Hsg. von Alwin Schultz im Jahrbuch der kunsthistor. 
Sammlungen des Ah. Kaiserh. 6 (1888), S. 421-446, vgl. 
S. IX fg. Faksimile von Bl. 20' bei Chroust, Lfg. 13, Tfl. 10. 



Schrank 28. 

326. 1518, 24. Mai, Innsbruck. Einigung auf fünf Jahre 
zwischen Kaiser Maximilian I. und den ständischen 
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Ausschüssen der nieder-, ober- und vorderöster- 
reichischen Erblande wegen gemeinsamer Verteidi- 
gung, Aufrichtung einer beständigen Hofratsordnung, 
des Kammerwesens etc. (Sogenanntes Fünfjähriges 
Innsbrucker Libell.) 

Vgl. Steiemiärk. Landhandfeste K. Karls VI. von 1731, 
Ausg. V. 1842, S. 45 ff., 50 ff. Archiv f. K. österr. GQ. 13, 
203 ff. Adler, Die Organisation d. Zentralverwaltg. unter 
K. Maximilian I., S. 445 ff. Huber 3, 460 ff. 

(1518, 24, Dezember, Augsburg.) König Karl von 327. 
Kastilien, Aragon und Leon (später Kaiser Karl V.) 
ratifiziert die in seinem Namen von seinem Groß- 
vater Kaiser Maximilian 1. zu Augsburg am 1. Sep- 
tember 1518 abgegebene Erklärung wegen Bestätigung 
der Rechte und Freiheiten der Kurfürsten im Falle 
seiner Wahl zum Römischen Könige. 

Erw. Deutsche Reichstagsakten, jung. Reihe 1, 111, Anm.l. 
— Vgl. Gudenus, Cod. dipl. anecdot. 4, 602 u. 603, Nr. 287 
u. 288. — Die Erklärung Maximilians I. vom 1. Sept. 1518 
bei Bucholtz, Gesch. d. Reg. Ferdinands I. 3, 665, Nr. I; 
vgl. Gudenus 1. c. 599, Nr. 286. 

1519, 6. Februar, Montserrat. König Karl I. von 328. 
Spanien ersucht seinen Schwager König Ludwig 
von Ungarn und Böhmen aus Anlaß der bevor- 
stehenden Wahl eines Römischen Königs um seine 
böhmische Kurstimme und verspricht ihm dagegen 
Hülfe gegen die Türken. 

Magy. tört. tär 9, 88, Reg. Nr. 209 (Auszug). — Vgl. 
Forschungen z. deutschen Gesch. 23, 345, Anm. 1. Deutsche 
Reichstagsakten, jung. Reihe 1, 198, Anm. 1. 

1522, 7. Februar, Brüssel. Vertrag zwischen Kaiser 329. 
Karl V. und seinem Bruder Erzherzog Ferdinand, wo- 
durch diesem außer den ihm schon am 30. Januar 1522 
überlassenen Ländern Österreich, Steiermark, Kärnten, 
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Krain und der Windischen Mark auch noch Tirol 
und die Vorarlbergischen Herrschaften eingeräumt 
werden. 

Bucholtz, Gesch. d. Reg. Ferdinands 1. 1, 156, § IX (Aus- 
zug). — Vgl. Hauke, S. 44. Huber 3, 490 f. 

330. 1526, 30. November, Wien, König Ferdinand 1. von 

Böhmen verspricht den auf seine Seite getretenen 
Räten seiner Schwester Maria, Königinwitwe von 
Ungarn, und anderen Magnaten volle Schadloshaltung. 

Pray, Annal. regum Hung. 5, 129. Katona 20, 13. — Vgl. 
Smolka im Archiv f. österr. Gesch. 57, 64. 

331. 1526, 5, Dezember, — . Instruktion König Ferdinands 1. 

von Böhmen und der Königin Anna für ihre nach 
Preßburg abgeordneten Kommissäre, die Wahl 
Ferdinands zum König von Ungarn betreffend. 

Monumenta Hung. comitialia 1, 60, Nr. 5. — Vgl. Smolka 
a. a. O. S. 66. 

332. 1526, 16, Dezember, Preßburg. Königinwitwe Maria 

von. Ungarn empfiehlt ihrem Bruder, dem (an dem- 
selben Tage gewählten) König Ferdinand von Ungarn, 
ihren alten Diener Adrian Garzethe zur Aufnahme 
in die Arci^rengarde. (Das erste Schreiben, in dem 
Ferdinand — noch ungekrönt — als König von 
Ungarn angesprochen wird.) 

333. 1527, 1. Januar, ^etin. Die versammelten kroatischen 

Stände huldigen dem König Ferdinand I. und seiner 
Gemahlin Anna. 

Mon. Hung. comit. 1, 86, Nr. 3 (Insert). — Vgl. Huber 3, 
556 f. 

334. 1527, 15. März, Ofen. Vollmacht des Königs Johann 

(Zäpolya) von Ungarn für seine an den Reichstag 
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ZU Regensburg und die Kurfürsten gesandten Ora- 

toren. 

Szalay, Adal^kok a magy. nemz. tört. (Beiträge z. Gesch. 
d. Ungar. Nation), S. 39 (in ungarischer Übersetzung). 

1528, 7. März, (Ungarisch-) Altenburg (Magyar- 335. 

Ovar). Originalinstruktion König Ferdinands I. von 

Ungarn für die auf die Dauer seiner Abwesenheit 

aus Ungarn neu errichtete ungarische Statthalterei 

(Statthaltereirat). 

Vgl. Kovachich, Suppl. ad Vestigia comitiorum 3, 130 
(das königl. Reskript von demselben Tage, worin den Ko- 
mitaten die Errichtung der Statthalterei mitgeteilt wird). 
Mon. comit. Hung. 1, 196. 

1528, 6, JuH, Szent-Läsziö. Stephan Beriszlö, Despot 336. 
von Raszien, an den ungarischen Reichspalatin Stephan 
von Bäthory: um Hülfe gegen die Türken; über die 
ihm anvertrauten Grenzschlösser im Bäcser Komitat, 
die er preiszugeben gezwungen ist. 

Über St. Beriszlö, den letzten der von dem König von 
Ungarn ernannten Despoten von Raszien, vgl. Szalay, Das 
Rechtsverhältnis der serb. Niederlassungen — in d. Ländern 
d. ung. Krone, S. 9. 

1530, 8. September, Augsburg. Kaiser Karl V. be- 337. 
stätigt die Privilegien des Hauses Österreich. (Mit 
Ooldbulle.) 

Schrötter, Erste Abh. aus d. österr. Staatsrechte, S. 218, 
Nr. 35. 

1532, 9. September, Innsbruck. Königin Anna über- 338. 
trägt ihr Erbrecht an den Königreichen Ungarn und 
Böhmen auf ihre bisher mit König Ferdinand er- 
zeugten Söhne Maximilian und Ferdinand. 

Vgl. Gindely im Archiv f. österr. Gesch. 51, 205 fg. 
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Schrank 29. 

339. 1534, 8. — 17. Dezember, Bagdad. Sultan Suleimans I. 

Siegesschreiben an König Ferdinand I. über die 
Eroberung von Tauris und Bagdad. (Bruchstück.) 

Gevay, Urk. u. Aktenst. z. Gesch. der Verhältnisse zw. 
Österr., Ungarn u. d. Pforte, Gesandtschaft Kg. Ferdi- 
nands 1536, S. 9, Nr. 6 (türkisch), S. 7, Nr. 5 (latein. Ober- 
setzung). 

340. 1538, 24. Februar, Großwardein. Einjähriger Waffen- 

stillstand zwischen König Ferdinand 1. und König 
Johann (Zäpolya) von Ungarn, vermittelt durch 
Johann von Vesa, Erzbischof von Lund, als Ab- 
gesandten Kaiser Karls V. (Originalinstrument.) 

Bittner, Chronolog. Verzeichnis d. österr. Staatsvertr. 1, 
11, Nr. 52. Kärolyi, Nagyväradi b^ke (Friede von Großwardein), 
S. 224, Nr. 38. 

341. 1538, 24. Februar, Großwardein. König Johann 

(Zäpolya) ratifiziert den an demselben Tage zwischen 
ihm und König Ferdinand 1. abgeschlossenen Frieden. 

Bittner 1, 11, Nr. 53. Die Ratifikation Ferdinands I. (vom 
10. Juni) ist gedruckt Mon. Hung. hist, Dipl. 2, 3. Faksimile 
der Ratifikationsklausel Zäpolyas bei Szilägyi a. a. O. 5, 124. 
— Vgl. Kärolyi a. a. O. S. 123 ff. 

342. 1541, 2. Oktober, Linz. König Ferdinand 1. bestätigt 

die den Bürgern und Einwohnern von Ofen durch 
König Johann (Zäpolya) erteilte Adelsfreiheit und 
die Befreiung von allen Abgaben. 

J. Podhradczky, Cuspinianus — besz^de, Budänak . . . 
1541. esztendöben lett romläsa eml^keset^re (Rede des 
Cuspinian, hsg. z. Erinnerung an Ofens Mißgeschick im 
J. 1541), Ofen 1841, S. 94 ff. 
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1541, 29. Dezember, in castro Gyalu. Huldigungs- 343. 
revers des Frater Oeorgius (Martinuzzi), Bischofs 

von Großwardein, gegen König Ferdinand I. 

Papp's Tört^neti lapok (Blätter f. Geschichte) 2, 1154. 
Utie§enovi(5, Lebensgesch. des Card. Georg UtieSenoviö gen. 
Martinusius, Urkb. S. 15, Nr. 4. Vgl. Huber im Arch. f. 
österr. Gesch. 75, 487; Gesch. Österr. 4, 83 f. 

1542, — .November, — . Konzept der ältesten erhaltenen 344. 
ungarischen Gesetzvorlage (Reichstagsproposition 
König Ferdinands I.). 

Mon. comit. regni Hung. 2, 426, Nr. 4. 

1549, 3. November, Brüssel. Kaiser Karl V. setzt für 345. 
das Herzogtum Geldern und die Grafschaft Zütphen 
bei Abgang des Mannsstamms die weibliche Erbfolge 
fest. (Pragmatique gueldroise. Mit Goldbulle.) 

Placcaerten, ordonnantien — by de Princen van dese 
Neder-landen uyt-ghegheven, t. 4 (Brüssel 1677), 434, cap. 11. 
— Vgl. Poullet, Les constitutions nationales Beiges (in den 
M^moires couronn^s der Brüsseler Akad., Coli, in 8^, t. 26), 
p. 63. 

1549, — . November, Brüssel. Staatsgrundgesetz (Sanc- 346. 
tion pragmatique) Kaiser Karls V. für die Spanischen 
Niederlande, wodurch für sie die Unteilbarkeit und 
für ihre einzelnen Provinzen eine einheitliche Suk- 
zessionsordnung eingeführt wird. 

Ebd. p. 429, cap. 9. (Die lateinische Fassung, ebd. p. 427, 
cap. 8, ist vom 4. November datiert.) — Vgl. Poullet a. a. O. 

1551, 19. JuH, Karlsburg. Königinwitwe Isabella von 347. 
Ungarn entsagt gegen Einräumung des Herzogtums 
Oppeln mit Münsterberg und Frankenstein für sich 
und ihren Sohn Johann Siegmund ihren Ansprüchen 
auf Ungarn und Siebenbürgen. 

6* 
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Bittner 1, 17, Nr. 82. Utiesenovid, Urkb. S. 32, Nr. 8. — 
Vgl. Huber im Archiv f. österr. Gesch. 75, 512; Gesch. Österr. 
4, 465 f. 

348. 1552, 12. Juli, Temesvär. Stephan Losonczy (f am 

27. Juli 1552 vor Temesvär) an den Woiwoden 
Andreas Bäthory: beschwert sich, daß man ihn 
ohne Hülfe, ja ohne Antwort lasse; mit den Türken 
müsse man entweder unterhandeln oder kämpfen. (Der 
Schlußpassus lautet deutsch: »Fröhlich sind wir der 
Stunde gewärtig, in der wir die letzte Schuld be- 
zahlen [d. i. sterben] werden«.) 
Tört. tär, 1881, S. 380. 

349. 1554, 25. Februar, Wien. Drittes Testament König 

Ferdinands 1. mit den endgültigen Bestimmungen 
über die Länderteilung zwischen seinen Söhnen 
Maximilian (Erzherzogtum Österreich), Ferdinand 
(Tirol und die Vorlande) und Karl (Steiermark, 
Kärnten, Krain, Görz, Triest, Istrien). 

Schrötter 5, 449, Nr. 5. — Vgl. Hauke, S. 52 ff. Huber 4, 219. 

350. 1554, 3. März, Haleb. Sultan Suleiman I. erklärt sich 

gegen König Ferdinand I. bereit zu Krieg und Frieden, 
verweigert aber die Herausgabe Siebenbürgens, 
verkündet die Besiegung der Perser und baldige 
Rückkehr nach Konstantinopel. 

Vgl. Bucholtz, Gesch. d. Regierung Ferdinands I. 7, 320 
(mit dem irrigen Datum 28. Februar, das er aus einer dem 
Original beiliegenden lateinischen Übersetzung entnommen 
hat). Hammer, Gesch. d. osman. Reiches 9, 374, Nr. 486 
(Reg., unrichtig als Bruchstück bezeichnet, wahrscheinlich 
mit dem Schreiben Suleimans I. vom 8.— 17. Dezember 1534 
[Nr. 339] verwechselt, das Bruchstück ist und in Hammers 
Regesten fehlt). 

351. 1555, 25. September, Augsburg. Reichstagsabschied 

mit dem sog. Augsburger Religionsfrieden. (Religions- 
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freiheit und Jus reformandi den Landesherren und 
freien Städten A. B. gewährt; zugunsten der katho- 
h'schen Kirche das Reservatum ecclesiasticum: geist- 
liche Reichsstände, die protestantisch werden, sollen 
Amt, Gebiet und Einkünfte verlieren.) 
Neue Sammlung d. Reichsabschiede 3, 14. 

1555, 3. Dezember, Brüssel. Testament der Königin- 352. 
witwe Maria von Ungarn, Statthalterin der Nieder- 
lande. Darin die schöne Stelle: »Aiant port^ depuis 

la mort du feu roy, mon mary, ung ceur [coeur] 

d'or, qu'il a aussy port6 jusques ä sa mort, je or- 
donne que le dit ceur avec la chennette oü il pent 
soit fondu et donn6 ce quy en viendra aulx poures 
[pauvres]. Car puisquMl a fait compaignie jusques 
au dernier aulx persones quy, ores qu'ilz ont este 
s^par^s de cy longtamps de pr^sence, ne Tont est^ 
d*amour et affection, c'est reson qu*il ce [se] con- 
somme et sänge [change] d'esp^ce comme les corps 
des justement aimans ont fait.« 

Jahrbuch d. kunsthistor. Sammlungen d. Ah. Kaiser- 
hauses 11 (1890), 2, LXVII, Nr. 6477 (Auszug). 

(1555.) Horoskop für Franz Nädasdy (Sohn des 353. 
Palatins Thomas Nädasdy), geb. den 6. Oktober 
1555. 

Vgl. über den Neugebornen Kärolyi 6s Szalay, Nädasdy 
Tamäs csalädi levelez. (Familienkorrespondenz des Thom. 
Nädasdy), S. 14 ff. 

1561, 6. September, Prag. Erzherzog Ferdinand von 354. 
Österreich-Tirol und seine Gemahlin Philippine, 
geb. Welser, verzichten für ihre Kinder auf Eben- 
bürtigkeit und Sukzessionsfähigkeit. 

Bucholtz 9, 735 (Insert in der kais. Bestätigung vom 
13. Sept.). — Vgl. Hirn, Erzh. Ferdinand II. v. Tirol 2, 319. 
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1562, 1. August. Sieh Nr. 357 (Schrank 30). 

355. 1562, 26. September, Prag. Kaiser Ferdinand I, er- 

neuert die Stiftung des Erzbistums Prag. (Mit 
Goldbulle.) 

356. 1563, 8. Dezember, Trlent. Bericht der kaiserlichen 

Kommissarien auf dem Trienter Konzil an den 
Kaiser: übersenden die Dekrete der letzten Session. 



Schrank 30. 

357. 1562, 1. August, Konstantinopel. Türkische Ratifi- 

kation des achtjährigen Friedens (von 1562, — . März) 
zwischen dem Großsultan Suleiman I. und Kaiser 
Ferdinand I., verhandelt durch den kaiserlichen Orator 
Augerius Ghislain von Busbeck. 

Bittner 1, 23, bei Nr. 112 (zum 2. August). — Vgl. Huber 
4, 191. 

358. Stanzen (Avers und Revers) der Goldbullen Kaiser 

Maximilians II. 

359. 1566, 1. November, Ofen. Schreiben des Mustapha 

Pascha von Ofen an Kaiser Maximilian II. über 
seine Freundschaft und Bewunderung für Niklas 
Zrinyi, den Helden von Szigetvär, und dessen mit 
kriegerischen Ehren vollzogene Beerdigung. 

Mon. Hung. bist., Dipl. 30, 88, Nr. 70. — Vgl. Huber 4, 261. 

360. 1571, 25. Mai, Weißenburg. Stephan Bäthory, Woi- 

wode von Siebenbürgen, schwört dem Kaiser 
Maximilian II. und dessen Erben und Nachfolgern 
Treue und Gehorsam. 
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Mon. comit. Transsylvaniae 2, 458, Nr. 1. Faksimile (samt 
Transskription) bei Szilägyi a. a. O. 5, 417. — Vgl. Huber 
4, 269. 

1571, 10. Oktober, sobre el puerto de Petelo (Petala). 361. 
Don Juan d'Austria an Erzherzog Rudolf (den 
spätem Kaiser Rudolf 11.): berichtet, daß er einen 
Zusammenstoß mit der feindlichen (türkischen) Flotte 
gehabt habe und Sieger geblieben sei (Seeschlacht 
bei Lepanto, 7. Oktober). Bernardino de Cardenas 
sei gefallen, er (Juan) selbst verwundet worden. 
Näheres werde sein Abgesandter Don Hernando de 
Mendo^a berichten. (Eigenhändig.) 

Vgl. Hammer, Gesch. d. osman. Reiches 3, 592 ff., 787 f. 

1575, 18. Dezember, auf dem Felde vor Warschau. 362. 
Erzbischof Uchanski von Gnesen und die versammelten 
polnischen Stände der österreichischen Partei beur- 
kunden die Wahl des Kaisers Maximilian II. zum 
König von Polen. 

Szädeczky, Bäthory Istv. iengy. kiräly. välaszt. (Die 
Wahl St. Bäthorys zum König v. Polen), S. 347 (mit Weg- 
lassung der Namen der Siegler). — Vgl. Huber 4, 276. 

1576, 6. September, Innsbruck. Erzherzog Ferdinand 363. 
von Österreich-Tirol und dessen Gemahlin Philippine 
(geb. Welser) erklären, daß sie im Januar 1557 eine 
gültige und kirchlich eingesegnete Ehe geschlossen 

und in derselben drei Söhne, Andreas, Karl und 
Philipp, und eine Tochter, Maria, erzeugt haben. 

Bucholtz 9, 743, Nr. 112. — Vgl. Hirn, Erzh. Ferdinand II. 
v. Tirol 2, 322 fg. 

1584, 1. Juni, Graz. Testament des Erzherzogs Karl 364. 
von Österreich-Steiermark. (Einführung der Primo- 
genitur in der steirischen Linie des Erzhauses.) 
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Hurter, Gesch. K. Ferdinands II. 2, 522, Nr. 75. — Vgl. 
Hauke, S. 67 f. Huber 4, 333 f. 

365. 1585, 26. JuH, Niepolomlce. König Stephan (Bäthory) 

von Polen ratifiziert den mit Kaiser Rudolf II. ab- 
geschlossenen Vergleich wegen der Bäthoryschen 
Güter in Ungarn. 

Bittner 1, 28, bei Nr. 138. — Vgl. Fraknöi, Egy jezsuita- 
diplomata (Ein Jesuitendiplomat), in Katholikus szemle 
(Kathol. Revue), 1902, S. 593 ff. 

366. 1595, 28. Januar, Prag. Offensiv- und Defensivbündnis 

Kaiser Rudolfs II. mit den Abgesandten Siegmund 
Bäthorys, Fürsten von Siebenbürgen. 

Bittner 1, 30, Nr. 152. Inseriert in dem ungar. Gesetz- 
artikel 56 v. 1595 (Corp. jur. Hung.). Angenommen von den 
siebenbürgischen Ständen durch Ges.-Art. 4 des ersten 
Weißenburger Landtags v. 1595 (vgl. Mon. comit. Trans- 
sylv. 3, 468). — Vgl. Huber 4, 386. 

367. 1595, 2. JuH, Karlsburg. Siegmund Bäthory, Fürst 

von Siebenbürgen, ratifiziert den Vertrag vom 28. Ja- 
nuar (Nr. 366). 

Bittner a. a. O. 

368. 1598, 10. April, Alba Julia (Gyula-Fej^rvär, Karls- 

burg). Sigismund Bäthory, Fürst von Siebenbürgen, 
tritt dieses Fürstentum, im Sinne des zwischen 
seinen Bevollmächtigten und der kaiserlichen Re- 
gierung zu Prag am 23. Dezember 1597 abge- 
schlossenen Vertrages, dem Kaiser Rudolf II. und 
, dessen Nachfolgern als Königen von Ungarn ab. 

Bittner 1, 31, bei Nr. 155. Der Vertrag vom 23. Dezbr. 1597 
ist gedruckt in Üj magyar muzeum (Neues ungar. Museum), 
1855, 1, 193 ff.; seine kais. Ratifikation vom 1. Januar 1598 
in Magy. tört. tär (Ungar, histor. Magazin) 19, 25 ff. 
— Vgl. noch das Schreiben an die Erzherzogin Maria 
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Christierna vom 10. April 1598 am zuletzt a. 0. 23, 216; 
dann Mon. comit. Transsylv. 4, 20 ff.; Huber 4, 415 f. 

1599, 3t Juli, Prag. Kaiser Rudolf II. bestätigt die 369. 
Privilegien des Erzhauses Österreich. (Mit Goldbulle.) 
Schrötter 1, 244, Nr. 36. 

(c. 1600.) Die aus Bosnien eingewanderte, in der Gegend 370. 
oberhalb der Stadt Zengg angesiedelte Grenzmiliz 
bittet um Bestätigung ihrer Privilegien und ihres 
Wappens. 

Turul 10, 63 (Druck u. Abbildung des Wappens). 



Schrank 31. 

1602, 5. Februar, Prag. Vergleich zwischen Kaiser 371. 
Rudolf II., seinen Brüdern und dem Erzherzog 
Ferdinand (von Steiermark) betreffend die dem Erz- 
herzog Maximilian (dem Deutschmeister) übertragene 
Regierung Tirols und der Vorlande. 

Lünig, Cod. Germ. dipl. 2, 630, Nr. 83. Hurter 3, 288 f. 
(Auszug). — Vgl. Hirn im Archiv f. österr. Gesch. 92, 350. 
Hauke, S. 59. 

1606, 23. Juni, Wien. Friede zwischen Erzherzog 372. 
Matthias im Namen Kaiser Rudolfs II. und Stephan 
Bocskay, Fürsten von Siebenbürgen. Beurkundet 
von Erzherzog Matthias und den beiderseitigen Be- 
vollmächtigten. 

Bittner 1, 33, Nr. 168. Katona 28, 545, dazu Stieve, Briefe 
u. Akten z. Gesch. d. 30jähr. Krieges 5, 804, Anm. 3. 
Faksimile der letzten Seite bei Szilägyi a. a. 0. 5, 622. — 
Vgl. Huber 4, 467. 

1608, I.Februar, Preßburg. Verbindung des Erzherzogs 373. 
Matthias mit den Ständen des Königreichs Ungarn 
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und der Erzherzogtümer Österreich ob und unter der 
Enns zu gemeinsamer Abwehr der Türkengefahr. 

Hammer-Purgstali, Khlesls Leben 2, Urk. S. 78, Nr. 208. 
— Vgl. Huber 4, 490. 

374. 1608, 25. Juni, Prag. Kaiser Rudolf II. verzichtet 
unter Vorbehalt des Titels und Wappens zugunsten 
seines Bruders Erzherzogs Matthias auf das König- 
reich Ungarn samt Krone, Ornat und Urkunden. 

Ungedruckt. Gedruckt ist nur das, abgesehen von den 
Formalien, fast gleichlautende Reskript des Kaisers an die 
ungarischen Stände von demselben Tage (Empfänger der 
zur Schau stehenden Urkunde ist Erzh. Matthias), u. z. bei 
Katona 28, 815. — Vgl. Szilägyi, Magy. nemz. tört. 5, 636. 
Huber 4, 514. 

375 1609, 9. JuH, auf dem Prager Schloß. Kaiser Rudolf II. 
bewilligt im Königreiche Böhmen freie Religionsübung 
sub utraque und den drei Ständen der Herren, Ritter 
und königlichen Städte den Bau von Kirchen. (»Maje- 
stätsbrief.«) 

Gindely, Gesch. d. Erteilung des böhm. Majestätsbriefes, 
S. 182 (deutsch). Khevenhüller, Ann. Ferdinandei 7, 185 
(deutsch). Erster Druck (böhmisch): Druhä apologie stawtiw 
kräl. czesk., Prag 1618, 81. K 2, Nr. 25. — Vgl. Hurter 6, 
237 ff. Huber 4, 553. 

Aufgehoben 1627 (Gindely, Gesch. d. Gegenreformation 
in Böhmen, S. 508), zum Zeichen der Kassierung zerschnitten. 

376. 1610, 1. Juni, Szathmär. Vollmacht der auf dem 
Reichstag versammelten ungarischen Stände für die 
von König Matthias zu den Verhandlungen mit 
Kaiser Rudolf II. und einigen deutschen Fürsten 
abzusendenden ungarischen Räte. 

Vgl. Hurter 6, 272 ff. Hammer, Khlesls Leben 2, 1% ff. 
Gindely, Rudolf II. 2, 131 ff. 
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1612, 13. Juni, Frankfurt a. M, Die Kurfürsten ver- 377. 
künden dem König Matthias von Ungarn und Böh- 
men seine Wahl zum Römischen König. 

1613, 31, Januar, Wien. Kaiser Matthias bestätigt die 378. 
Privilegien des Erzhauses Österreich. (Mit Goldbulle.) 

1619, 31. JuH, auf dem Prager Schloß. Konföderation 379. 

der akatholischen Stände in Böhmen, Mähren, 

Schlesien, in der Ober- und Niederlausitz. In deutscher 

Sprache. 

Londorp, Acta publica (Ausg. v. 1668), 1, 635% cap. 37. 
— Vgl. Hurter 7, 570 f. Huber 5, 130 ff. 

Dasselbe in böhmischer Sprache. 380. 

1619, 15. August, auf dem Prager Schloß. Konföde- 381. 

ration der akatholischen Stände Böhmens, Mährens, 

Schlesiens und der Ober- und Niederlausitz mit den 

evangelischen Ständen in Österreich unter und ob 

der Enns. 

Londorp 1, 643', cap. 38 (zum 16. Aug.). — Vgl. Huber 
5, 132 f. 

1619, 28./18. August, Frankfurt a. M. Die Kurfürsten 382. 
verkünden die Wahl Ferdinands 11., Königs von 
Ungarn und Böhmen, zum Römischen König. 



Schrank 32. 

1620, 19. Januar, Preßburg. Konföderation Gabriels, 383. 
Fürsten der Länder Ungarn und Siebenbürgen 
(Bethlen Gabor), und der evangelischen ungarischen 
Stände mit Friedrich, König von Böhmen und Pfalz- 
grafen bei Rhein (»Winterkönig«) und den evange- 
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lischen Ständen in Böhmen, Mähren, Schlesien, 

Ober- und Niederlausitz und Österreich unter und 

ob der Enns. 

Sitzungsberichte d. phil.-hist. Kl. d. k. Akad. d. Wiss. 
zu Wien 28, 462, Nr. 32. — Vgl. Huber 5, 149. 

384. 1620, 27. Oktober, Wien. Kaiser Ferdinand 11. bestätigt 

die Privilegien des Erzhauses Österreich. (Mit Gold- 
bulle.) 

385. 1621, 10. Mai, Wien. Testament Kaiser Ferdinands II. 

mit der Erklärung der Unteilbarkeit seiner Erbkönig- 
reiche und Länder und deren Vererbung nach dem 
Rechte der Erstgeburt. 

Schrötter, Fünfte Abb. a. d. österr. Staatsr., S. 504, Nr. 6. 
Hurter 9, 635, Nr. 13 (Auszug). — Vgl. Hauke, S. 68 f. Huber 
5, 514. 

386. 1622, 6. Januar, Skalitz (Szakolcza). Gabriel Bethlen, 

Fürst von Siebenbürgen, ratifiziert den mit Kaiser 
Ferdinand 11. zu Nikolsburg am 31. Dezember 1621 
geschlossenen Frieden, worin er gegen den Titel 
eines Reichsfürsten und die Einräumung der Herzog- 
tümer Oppeln und Ratibor auf den ungarischen 
Königstitel verzichtet. 

Bittner 1, 41, Nr. 212. Archiv f. K. österr. GQ. 8, 29, 
Nr. 8. Faksimile der letzten Seite (etwas verkleinert) bei 
Szilägyi a. a. O. 6, 338. — Vgl. Huber 5, 1%. 

387. 1623, 12. Januar, Regensburg. Kaiser Ferdinand II. 

bestätigt nochmals (vgl. Nr. 384) die Privilegien 
des Erzhauses Österreich. (Mit Goldbulle.) 

388. 1623, 12. Januar, Regensburg. Kaiser Ferdinand II. 

bestätigt dem Erzhause Österreich, daß diesem der 
Nichtgebrauch seiner Privilegien nicht von Nachteil 
sein könne. 
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1625, 24. September, Wiener-Neustadt. Vergleich 389. 
zwischen Kaiser Ferdinand II. und seinem Bruder 
Erzherzog Leopold wegen der ober- und vorder- 
österreichischen Lande. 

Zeitschrift d. Ferdinandeums f. Tirol u. Vorarlb., 3. Folge, 
18, 239, Nr. 15. Vgl. dazu v. Renner ebd. S. 207 ff. 

1629, 13./3. Juni, Kopenhagen. König Christian IV. 390. 
von Dänemark ratifiziert den zwischen seinen Ab- 
gesandten und denen Kaiser Ferdinands II. zu Lübeck 
am 22./12. Mai abgeschlossenen Frieden. 

Bittner 1, 24, bei Nr. 229. — Vgl. Huber 5, 328 f. 

(1634, 25. Februar, Eger.) Gleichzeitiger Bericht über 391. 
die Ermordung Wallensteins und seiner Mitver- 
schwornen: »Warhaffte Relation all deß jenigen, 
was sich von dem 24. Febr. biß den 28. eiusdem 
bey deß Hertzogen von Fridtlandts und seiner Ad- 
haerenten Ankunft und darauf erfolgter Execution 
begeben und zugetragen.« — Ohne Datum und 
Unterschrift. 

Ober die Quellen für die Vorgänge zu Eger s. Hurter, 
Wallensteins vier letzte Lebensjahre, S. 431, Anm. 41. 
Vgl. den das. S. 508 ff. auszugsweise, bei Prökl, Waldsteins 
letzte Lebensj. u. Tod, S. 69 ff., vollständig gedruckten 
Bericht der Egerer Stadt- u. Landchronik. Sonstige Literatur 
bei Gg. Schmid, Die Wallenstein-Literatur, in d. Mitt. d. 
Vereins f. Gesch. d. Deutschen in Böhmen 17 (1879), 65 ff., 
Nr. 35—51. 

Siegelstempel Wallensteins als Herzogs von Mecklen- 392. 
bürg, Friedland und Sagan, Fürsten von Wenden. 

1635, 30. Mai, Prag. Friedensvertrag zwischen Kaiser 393. 
Ferdinand II. und Kurfürst Johann Georg von Sachsen. 

Bittner 1, 48, Nr. 252. — Vgl. Huber 5, 498. 
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394. Stanzen (Avers und Revers) der Ooldbullen Kaiser 

Ferdinands III. (Umgestaltet aus den Bullenstanzen 
Ferdinands I.) 

395. 1645, 30. JuH, Wien. Deklaration Kaiser Ferdinands 111. 

als Vorurkunde des zu Linz am 16. Dezember 1645 
mit Georg I. Räköczy geschlossenen Friedens. 

Bittner 1, 55, Anm. * Die Deklaration wurde mit einigen 
stilistischen Änderungen am 20. August 1645 neu ausgestellt 
und dem Fürsten von Siebenbürgen zugeschickt; diese 
Fassung ist gedruckt bei Szilägyi, Linzi bdke okirattära 
(Urkundenbuch zum Linzer Frieden), S. 344. — Vgl. auch 
Szilägyi, I. Räköczy György (Georg Räköczy I.), S. 395. 
Huber 5, 575. 

396. 1645, 31. Dezember, Florenz. Vollmacht des Oroß- 

herzogs Ferdinand II. von Toscana für den Senator 
Alessandro Vettori zur Unterhandlung des Ehever- 
trages zwischen seiner Schwester Prinzessin Anna 
und dem Erzherzog Ferdinand V. Karl von Tirol. 

Vgl. (Galluzzi,) Istoria del granducato di Toscana 7, 150. 

397. 1648, 24./14. Oktober, Münster {A) und Osnabrück 

(JB). Originalinstrumente des (»Westfälischen«) 
Friedens zwischen Kaiser Ferdinand III. einerseits 
und König Ludwig XIV. von Frankreich (Ä), der 
Königin Christine von Schweden und den Reichs- 
fürsten {B) anderseits. 

A: Bittner 1, Nr. 310. Philippi, Der Westfäl. Friede, 
S. 72, Nr. B, mit Faksimile der ersten Unterschriftseite. 
Zeumer, S. 370, Nr. 171. — B: Bittner 1, Nr. 311. 
Philippi, S. 33, Nr. A, mit Faksimile der ersten Unter- 
schriftseite. Zeumer, S. 332, Nr. 170. 

398. 1648, 28./18. November, Stockholm. Königin Christine 

von Schweden ratifiziert den Frieden von Osnabrück 
(Nr. 3975). 
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1648, 26. November, Paris. König Ludwig XIV. von 399. 
Frankreich ratifiziert den Frieden von Münster 
(Nr. 397.4). 



Schrank 33. 

1654, 17. Mal, Regensburg. Jüngster Reichsabschied. 400. 

Neue Sammlung d. Reichsabschiede 3, 640. Zeumer, 
S. 382, Nr. 173 (Auszug). 

1664, c. 27. September, im Lager bei Neuhäusel 401. 
(Ersek-Üjvär). Türkische Ratifikation des zwischen 
Sultan Mehemed und Kaiser Leopold 1. am 10. August 
im Lager bei Vasvär auf 20 Jahre geschlossenen 
Waffenstillstandes, 

Bittner 1, 67, bei Nr. 352 (zum 25. Sept. u. ohne Ort). 

1666, 5. April, Bad Stuben. Verpflichtung des Palatins 402. 
Wessel^nyi und des Banus Peter Zrinyi einander 
für alle Fälle beizustehen. 

Raöki, Acta coniurationem bani Petri a Zrinio — 
illustr., S. 15, Nr. 15 \ Szilägyi, Magy. nemz. tört. 7, 710. 
Faksimile am zuletzt a. O. S. 234. — Vgl. auch Pauler, 
Wesseldnyi — 6s tärsai összeesküvdse (Verschwörung 
Wesseldnyis u. seiner Genossen) 1, 86 ff . A. Wolf, Fürst 
Wenzel Lobkowitz, S. 239 f. 

1666, 29. Dezember, Preßburg. Gräfin Anna Maria 403. 
Sz^chi, Gemahlin des Palatins Wessel^nyi (in der 
ungarischen Literaturgeschichte als die »Venus von 
Muräny« bekannt), verspricht dem Judex Curiae 
Grafen Franz Nädasdy, dessen Geheimnisse getreu- 
lich zu bewahren und ihm beizustehen. 

Szilägyi, Magy. nemz. tört. 7, 710. Faksimile ebd. S. 236 
und bei Acsädy, Sz6chy Maria, S. 212. 
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404. 1667, 9. September, Czakathurn (Csäktornya). Ban 

Peter Zrinyi verpflichtet sich eidlich dem Grafen Johann 
Erasmus von Tattenbach zu Treue und Beistand. 

Die fast gleichlautende Verpflichtung des Grafen v. 
Tattenbach ist gedruckt bei Raöki a. a. O. S. 22, Nr. 29'. 
Vgl. Pauler a. a. O. 1, 148 ff. 

405. (1668.) Vom Judex Curiae Grafen Franz Nädasdy 

verfaßter und eigenhändig korrigierter Aufruf 
(»Oratio«) an die ungarische Nation. 

Tört. tär, 1896, S. 103. — Vgl.Pauler a.a. 0.1, 183 ff. A.Wolf 
a. a. O. S. 247 f. 

406. 1671, 29. April, 1 Uhr nachts, Wiener- Neustadt. 

Bericht des kais. Kommissärs Hofrats Christoph von 
Abele, er habe dem Banus Peter Zrinyi und dem 
Markgrafen Franz Frangipani das über sie gefällte 
Todesurteil verkündigt (die Hinrichtung fand am 
folgenden Tage statt). 

Faksimile (etwas verkleinert) der zwei letzten Seiten 
bei Szilägyi a. a. O. 7, 284/5 (der Text dieser zwei Seiten 
abgedruckt ebd. S. 713). — Vgl. Pauler a. a. O. 2, 336 ff. 

407. 1672, 30. März, — . Eigenhändiges Schreiben Kaiser 

Leopolds I. an den Fürsten Lobkowitz betreffend die 
Einrichtung eines neuen Gouvernements in Ungarn. 

Kärolyi, A magyar alkotmäny fölfüggesztdse 1673-ban 
(Die Suspendierung der ungar. Verfassung 1673), S. 17 (in 
ungarischer Übersetzg). — Vgl. A. Wolf a. a. O. S. 340. 

408. 1673, 24. März, Preßburg. Danksagung des Hoch- 

und Deutschmeisters Johann Kaspar von Ampringen 
an K. Leopold I. für seine Bestellung zum Ouber- 
nator des Königreichs Ungarn und seiner Neben- 
länder. 

Vgl. Kärolyi a. a. O. S. 52 ff., Wolf a. a. O. S. 354 f. 
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1679, 5. Februar / 26. Januar, Nymwegen. Friedens- 409. 
traktate zwischen Kaiser Leopold I. einerseits und 
König Karl XI. von Schweden {A) und König Ludwig 
XIV. von Frankreich {B) anderseits, vermittelt durch 
Könif; Karl II. von England. 

B ttner 1, 84, Nr. 440 (Ä) u. 439 (B). 

1682, c. 10. August, Konstantinopel. Großsultan 410. 
Mehemed IV. belehnt den Grafen Emerich Thököly 

mit Oberungarn gegen Zahlung eines jährlichen 

Tributs von 40.000 Speziestalern. 

Deutsche Obersetzung bei Hammer, Gesch. d. osman. 
Reiches 6, 731. Reg. ebd. 9, 469, Nr. 1730. — Vgl. Angyal, 
K^smärki Thököly Imre (Emerich Th. von K^smärk) 1, 278 ff. 

1683, 31. Mai, Warschau. König Johann III. (Sobieski) 411. 
von Polen ratifiziert das am 31. März mit Kaiser 
Leopold I. abgeschlossene Offensiv- und Defensiv- 
bündnis gegen die Türken. 

Bittner 1, 90, bei Nr. 472. Das Bündnis vom 31. März, 
mit der kais. Ratifikation, auch Acta bist, res gestas Poloniae 
illustr. 6, 63, Nr. 33 (aus Dogiel). — Vgl. v. Renner, Wien 
i. J. 1683, S. 81 ff. 

1684, 22. November, Zolkiew. König Johann III. 412. 
(Sobieski) von Polen ermahnt den Grafen Emerich 
Thököly, die Bedingungen seiner Unterwerfung unter 

K. Leopold I. zu mäßigen und bietet sich von neuem 
zum Vermittler an. 

Vgl. Angyal a. a. O. 2, 114 ff. 

(1685, vor dem 19. August.) Großvezier Kara Ibrahim 413. 
an den Grafen Emerich Thököly als »König von 
Ungarn« wegen der Verproviantierung von Neu- 
häusel. (Dieses am 19. August von Karl von Loth- 
ringen erobert.) 

Vgl. Hammer 9, 472, Reg. Nr. 1762. 

7 
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414. 1686, (Juni bis JuH, Ofen). Bericht eines armenischen 

Kundschafters aus dem belagerten Ofen an den 

Markgrafen von Baden. (In armenischer Sprache 

und primitiver Geheimschrift. Der Verfasser ist der 

armenische Schneidermeister Gabriel Diodato.) 

Vgl. Kärolyi, Buda 6s Pest visszaviväsa (Die Rück- 
eroberung Ofens u. Pests) 1686, S. 304. 

415. 1687, Januar. Plan der Stadt Ofen. 

Verkleinert u. mit einigen Ergänzungen abgebildet bei 
Kärolyi a. a. O., Beilage 1. 

416. 1688, 25. Januar, Preßburg. Ungarisches Gesetz vom 

Jahre 1687, dessen Artikel II die männlichen Nach- 
kommen Kaiser Leopolds I. nach dem Rechte der 
Erstgeburt als erbliche Könige von Ungarn anerkennt. 
(Gedrucktes, mit K. Leopolds I. aufgedrücktem Siegel 
und mit den Unterschriften des Kaisers, des un- 
garischen Hofkanzlers und des ungarischen Re- 
ferendars versehenes Exemplar.) 

Corp. jur. Hungarici (zum J. 1687). Faksimile des II. Ar- 
tikels u. des letzten Blattes bei Szilägyi, Magy. nemz. tört. 
7, 467 u. 471. — Vgl. Salamon, A magy. kir. sz6k betölt^se 
6s a pragm. sanctio tört^nete (Oesch. d. Thronbesteigung 
in Ungarn u. d. pragmat. Sanktion), 1. Ausg., S. 64 ff. 
Szilägyi a. a. O. 7, 464 ff. Lustkandl im Österr. Staats- 
wörterbuch v. Mischler u. Ulbrich, 1. Ausg., 2*, 271 f. Turba, 
' Gesch. d. Thronfolgerechtes in allen habsb. Ländern, S. 356. 

Hauke, S. 72. 

417. 1688, 9. April, Wien. Denkschrift des Palatins Fürsten 

Paul Eszterhäzy an Kaiser Leopold I. über die Zivil- 
und Militärverfassung und -Verwaltung Ungarns. 

Über diesen Palatin: Mer^nyi, Herczeg Eszt Päl 61ete 
(Das Leben des Fürsten P. E.) (Budapest 1895). 

41 8. 1690, 29./18. Juni, Belgrad. Vollmacht der unter der 

Führung des Erzbischofs Arsen Csernovich ver- 
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sammelten kirchlichen und weltlichen Häupter der 
Serben des Drina- Gebietes und der den Türken 
unterworfenen Teile Ungarns für Bischof Diakovich, 
ihren Gesandten an Kaiser Leopold I. in Angelegen- 
heit ihrer Ansiedlung auf königlich ungarischem 
Boden. 

Frh. V. Czoernig, Ethnographie der österr. Monarchie 3, 
93 (Reg.). — Vgl. Schwicker, Polit. Gesch. d. Serben in 
Ungarn, S. 10 ff. 

1697, 30. Oktober, Ryswijk. Friede zwischen Kaiser 419. 
Leopold I. und dem Reich und König Ludwig XIV. 
von Frankreich, zustande gekommen durch Ver- 
mittlung König Karls XI. und nach dessen Tode 
König Karls XII. von Schweden. 

Bittner 1, 113, Nr. 589. 

1699, vor 2. März, Adrianopel. Großsultan Mustaphall. 420. 
ratifiziert den am 26. Januar zu Karlowitz zwischen 

ihm und Kaiser Leopold I. abgeschlossenen Frieden. 

Bittner 1, 115, Nr. 601. — Vgl. Acsädy, A karloviczi 
b^ke tört^nete (Gesch. d. Friedens v. K.), in den Histor. 
Abhandlungen d. k. ungar. Akad. d. Wiss., 1899, Bd. 18, 
Nr. 4. 

1700, 12. Oktober, Wien. Kaiser Leopold I. verleiht 421. 
dem jeweils regierenden Herzog von Lothringen an 
seinem Hofe den Rang eines Gekrönten Hauptes. 

(Mit Qoldbulle.) 

Vgl. Digot, Hist. de Lorraine 6, 29. 

1701, 7. September. Sieh Nr. 423 (Schrank 34). 

1703, 19. September, Wien. Kaiser Leopold 1. verleiht 422. 
. dem Herzog Leopold von Lothringen und Bar den 

7* 
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Titel Celsitudo regia, Königliche Hoheit, Altezza 
reale. (Mit Goldbulle.) 

Vgl. Digot a. a. O. 



Schrank 34. 

423. 1701, 7. September, Wien. Fürst Michael Apaffy ent- 

sagt allen seinen Rechten auf das Fürstentum 
Siebenbürgen zugunsten Kaiser Leopolds I. 

Verkleinertes Faksimile bei Szilägyi, Magy. nemz. tört. 
7, 528. — Vgl. Szilägyi, Erd61yorszäg tört^nete (Gesch. v. 
Siebenbürgen) 2, 388 fg. AI. Jakab, Az utolsö Apafi (Der letzte 
Apafi) in Magy. tört. tär 21, 154 ff. 

424. 1704, 2. August, Hermannstadt. Landtagsschluß der 

drei siebenbürgischen Nationen, wodurch die von 
den Aufständischen zu Weißenburg (Karlsburg) im 
Juli 1704 vorgenommene Wahl des Franz Räköczy 
zum Fürsten von Siebenbürgen für ungültig erklärt 
wird. 

Vgl. Szilägyi a. a. O. 2, 401 ff. Jakab a. a. O. S. 164 ff. 

425. 1705, 26. April, Wien. Testament Kaiser Leopolds I. 

(Der jüngere Sohn Karl, König von Spanien, soll, 
wenn ihm beim Frieden keines der spanischen 
Königreiche bliebe, Tirol mit den Vorlanden erhalten; 
aber das Jus belli, pacis et foederum und die Ver- 
handlung der gemeinen Reichssachen soll der Ent- 
scheidung des altern, des Römischen Königs Joseph, 
vorbehalten bleiben.) 

Fournier, Hist. Studien u. Skizzen, S. 28, Nr. B. — Vgl. 
Hauke, S. 79 f. 

426. Goldbullenstempel (Avers und Revers) Kaiser Josephs I. 
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1707, 12. August, Barcelona. Vollmacht König Karls 111. 427. 
von Spanien für seinen Bruder Kaiser Joseph 1. 
betreffend seine (Karls) Vermählung mit der Prin- 
zessin Elisabeth Christina von Braunschweig- Wolfen- 
büttel. (Mit zwei Goldbullen und einer Silberbulle.) 

1709, 8. Oktober, Munkäcs. Instruktion des Fürsten 428. 
Franz Räköczy 11. für seinen diplomatischen Agenten 
G.M. Klement zu dessen Verhandlungen mit Preußen, 
England und den Generalstaaten, betreffend die 
Vermittlung dieser Mächte zwischen K. Joseph I. 
und Räköczy. 

Fontes rer. Austr., Dipl. 17, 70, Nr. 26. 

1711, 19. April, Szatmär, und 1. Mai, (Nagy) Käroly. 429. 
Vergleichspunkte zwischen den kaiserlichen Kommis- 
sären und den Räköczischen Ständen Ungarns und 
Siebenbürgens, abgeschlossen zu Szatmär, beschworen 
durch die genannten Stände zu (Nagy-) Kärolyi. 

Gedruckt ohne die Akzeptationsklausel in Magy. tört. 
tär 7, 215; die Akzeptationsklausel und die Eidesformel 
bei Szilägyi, Magy. nemz. tört. 7, 714. Faksimile der Unter- 
schriften u. Siegel der kais. Kommissäre bei Szilägyi 7, 677; 
der Akz.-Klausel, der Eidesformel u. der 10 Unterschriften 
der betr. Seite ebd., Beilage zu S. 677. 

Goldbullenstempel (Avers und Revers) Kaiser Karls VI. 430. 
als Königs von Spanien. (Für den Gebrauch des 
Spanischen Rates.) 

1714, 6. März, Rastatt. Friede zwischen Kaiser Karl VI. 431. 
und König Ludwig XIV. von Frankreich. (Der Kaiser 
erhält die spanischen Niederlande, Mailand, Neapel, 
Sardinien, Mantua etc.) 

Bittner 1, 131, Nr. 692. — Vgl. O. Weber in d. Deutschen 
Zeitschr. f. Geschichtswiss. 8, 273 ff. 
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432. 1714, 30, September, Fontainebleau. Französische 

Ratifikation des am 7. September zu Baden (Schweiz) 
zwischen Kaiser Karl VI., den deutschen Reichs- 
ständen und König Ludwig XIV. von Frankreich 
geschlossenen Friedens. 

Bittner 1, 131, bei Nr. 694. 

433. 1716, 17. August, Zenta. Eigenhändiges Schreiben 

des Prinzen Eugen von Savoyen an , betreffend 

den Übergang der Armee über die Theiß auf dem 
Vormarsch gegen Temesvär. 

Vgl. Arneth, Pr. Eugen v. Sav. 2, 403. Matuschka, Der 
Türkenkrieg 1716—18 (Feldzüge des Pr. Eugen II/7), S. 226 f. 

434. 1718, 18./7. August, Kensington Palace. Englische 

Ratifikation der Quadrupelallianz (vom 2. August, 
zur Aufrechterhaltung des Utrechter Friedens) zwi- 
schen Kaiser Karl VI., König Georg 1. von Groß- 
britannien, den Generalstaaten und König Ludwig XV. 
von Frankreich. 

Bittner 1, 134, bei Nr. 709.— Vgl. O. Weber, Die Quadrupel- 
allianz von 1718 (Wien, Prag u. Leipzig 1887). 

435. 1719, 18. November, Im Haag. Konvention zwischen 

Kaiser Karl VI., König Ludwig XV. von Frankreich 
und König Georg I. von Großbritannien betreffend 
den Beitritt Spaniens zur Quadrupelallianz und die 
Sukzession in Toscana, Parma und Piacenza. 

Bittner 1, 137, Nr. 726. 

436. 1721, 3. Dezember, Wien. Kaiser Karl VI. verleiht 

dem Erbprinzen Leopold Klemens von Lothringen 
den Orden des Goldenen Vlieses. 

437. 1723, 13. März, Wien. Konferenzprotokoll mit Ver- 

handlungen über ungarische Diätalangelegenheiten. 
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Vgl. Horväth, Magyarorszäg törtdnelme (Gesch. Ungarns) 
7, 142. 

1729, 7. Dezember, Wien. Kaiser Karl VI. bestätigt 438. 
die Privilegien des Erzhauses Österreich. (2 Exem- 
plare. Mit je einer Goldbulle.) 

Schrötter 1, 257, Nr. 38. 

1732, 24. März, Wien. Kaiser Karl VI. ernennt den 439. 
Herzog Franz Stephan von Lothringen und Bar 
zum Locumtenens (Statthalter) in seinem Königreich 
Ungarn. 

Vgl. B61, Notitia Hungariae novae 1, 434 f. Arneth, Maria 
Theresia 1, 20. 

1732, 28. Juni, Karlsbad. Kaiser Karl VI. ernennt 440. 
den Herzog Franz Stephan von Lothringen und 
Bar zum Obergespan der Komitate Pest, Pilis und 
Solt. 

B61 a. a. O. 3, 31 (Druck). — Vgl. Galgöczy, Pest, Pilis 
6s Solt törv. egyes. megye monographiäja (Monographie 
der gesetzlich vereinigten Komitate P., P. u. S.) 1, 43. 

1736, 30. Januar, Wien. Ehevertrag zwischen Erz- 441. 
herzogin Maria Theresia und Herzog Franz Stephan 
von Lothringen und Bar. 

1736, 1. Februar, Wien. Renuntiation der Erzherzogin 442. 
Maria Theresia. 

Vgl. Ameth, Maria Theresia 1, 26. 

1736, 3. Februar, Wien. Ratifikationen des Ehever- 443. 
träges vom 30. Januar (Nr. 441): 

A) durch Kaiser Karl VI., 

B) durch Herzog Franz Stephan. 
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444. 1737, 24. Januar, Wien. Kaiser Karl VI. belehnt den 

Herzog Franz Stephan von Lothringen mit dem 
Großherzogtum Toscana. 

(Galluzzi,) Istoria del granducato di Toscana 9, 456, 
Anm. * (in Italien. Sprache). — Vgl. Reumont, Gesch. 
Toscanas seit d. Ende des florentin. Freistaats 1, 498. 

445. 1738, 18. November, Wien. Endgültiger Friede zwischen 

Kaiser Karl VI. und König Ludwig XV. von Frank- 
reich. (Stanislaus Lesczinski verzichtet auf Polen, 
erhält Lothringen und Bar; der Herzog von Loth- 
ringen Franz Stephan durch Toscana entschädigt; 
Österreich überläßt Neapel und Sizilien als eine 
Sekundogenitur an die spanische Linie des Hauses 
Bourbon, erhält dafür Parma und Piacenza; etc.) 

Bittner 1,M62, Nr. 859. 

446. (1741, 24. Juni.) Konzept des In^uguraldiploms und 

des Krönungseides der Königin Maria Theresia von 
Ungarn. 

Gesetzartikel II des J. 1741. — Vgl. Horväth a. a. O. 7, 
216 ff. Arneth a. a. O. 1, 274 ff. 

447. 1741, 11. September, Preßburg. Ansprache der Königin 

Maria Theresia an die auf dem Reichstage ver- 
sammelten ungarischen Stände. 

Coxe, Gesch. d. Hauses Österr. (deutsch v. Dippold u. 
Wagner) 4, 115. Szilägyi, Magy. nemz. tört. 8, 618. Fak- 
simile ebd. S. 242. — Vgl. Arneth 1, 298 f. 

448. 1742, 11. Juni, Breslau. Friedenspräliminarien zwischen 

Königin Maria Theresia und König Friedrich II. von 
Preußen. (Österreich tritt an Preußen Schlesien, mit 
Ausnahme der Fürstentümer Teschen, Troppau und 
Jägerndorf, und die Grafschaft Qlatz ab.) 

Bittner 1, 169, Nr. 898. 
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1742, 28. JuH, Berlin. Definitiver Friede zwischen 449. 
Königin Maria Theresia und König Friedrich II. von 
Preußen (Separatartikel). 
Ebd. 1, 170, Nr. 903. 

1745, 13. September, Frankfurt a. M. 450. 

A) Wahlinstrument, B) Wahlkapitulation 
Kaiser Franz I. 

Ä) Protocolla, so bey der Wahl u. Crönung Fran- 

cisci — i. J. 1745 gehalten worden, S. 271, Nr. 55. 

B) Joh. Jak. Moser, Wahl-Capitulation Frantz 1. 

1 (Frankfurt a. M. 1745), 5—100. 

1745, 25. Dezember, Dresden. Friede zwischen Kaiserin 451 . 
Maria Theresia und König Friedrich II. von Preußen. 
(Bestätigt den Breslauer Frieden, oben Nr. 448.) 
Bittner 1, 174, Nr. 930. 



Schrank 35, 

1748, 31. Oktober, Fontainebleau. Französische Ra- 452. 
tifikation des Beitritts der Kaiserin Maria Theresia 
(vom 23. Oktober) zum Aachner Frieden (vom 18. Ok- 
tober). (Österreich tritt Parma, Piacenza und Gua- 
stalla an den spanischen Infanten Don Philipp ab, 
erhält die Niederlande zurück.) 
Ebd. 1, 180, bei Nr. 960. 

1754. Erster Vierteljahrsbericht der Orientalischen 453. 
Akademie: »Allerunterthänigste vierteljährige Infor- 
mation von denen Monaten Januario, Februario,Martio 
über das Verhalten der acht Knaben in der k. k. 
Academia der orientalischen Sprachen, welche den 
ersten Januarii 1754 angefangen hatte.« (5 Blätter 
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fol.) — Unter den 8 Zöglingen befinden sich Bern- 
hard Jenisch (später Freiherr, Hofrat der Hof- und 
Staatskanzlei, Referent der Orientalischen Akademie, 
Hofbibliothekspräfekt, der Herausgeber der zweiten 
Auflage von Meninskis arabisch-persisch-türkischem 
Wörterbuche) und Franz de Paula (Freiherr von) 
Thugut (1793—1800 Minister des Äußern). 

Vgl. Die k. u. k. Konsularakademie von 1754 bis 1904 
(Festschrift), S. 6. 

454. 1758, 19. August, Rom. Papst Klemens Xlll. verleiht 

und erneuert der Römischen Kaiserin Maria Theresia 
als Königin von Ungarn den Titel Regina Apostolica 
und ihrem jeweiligen Erben auf dem Throne Ungarns 
den Titel Rex Apostolicus. (Breve.) 

Kollar, Hist. dipl. juris patronatus apostolicor. regum 
Hungariae, p. 65. Etwas verkleinertes Faksimile bei Szilägyi, 
Mag. nemz. tört. 8, 248. — Vgl. Fraknöi, A magy. kir. 
kegyüri jog tört^nete (Gesch. d. Patronatsrechts der Könige 
V. Ungarn), S. 471 ff. Das Reskript des päpstl. Staatssekretärs 
an den Nuntius zu Wien über dieses Breve (vom 7. Ok- 
tober 1758) im Urkundenbuch zu Fraknöis Werk, S. 336. 

455. 1763, 15. Februar, Hubertsburg. Friede zwischen der 

Kaiserin und Königin Maria Theresia und dem 
König Friedrich II. von Preußen. (Preußen behält 
Schlesien.) 

Neumann, Rec. des trait^s et conv. concl. par V Autriche 

1, 30, Nr. 4. 

456. 1765, 17. September, Wien. Kaiserinwitwe und Königin 

Maria Theresia nimmt ihren Sohn, den Römischen 
Kaiser Joseph II., zum Mitregenten in ihren König- 
reichen und Landen an. (Zwei Originale, I.Pergament 

2. Papier.) 

Vgl. Arneth 7, 169. 
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1772, 5. August/ 25. JuH, Petersburg. Vertrag 457. 
zwischen Österreich und Rußland, betreffend die 
(erste) Teilung Polens. (Österreich erhält Ostgalizien 
mit den Herzogtümern Zator und Auschwitz etc.; 
die 1412 an Polen verpfändeten Zipser Städte 
kommen an Ungarn.) 

Neumann 1, 133, Nr. 23. Martens, Reo. des trait^s et 
convent. concl. par la Russie 2, 21, Nr. 31. 

1772, 28. August, Wien. Beitritt Kaiser Josephs 11. 458. 
zu dem Vertrag vom 5. August (Nr. 457). 

Martens 2, 29, Nr. 32. 

1772, 25./14. Dezember, Petersburg. Geheime De- 459. 
klaration der Kaiserin Katharina von Rußland, sich 
bezüglich der Erwerbungen in Polen an den Vertrag 
vom 5. August (Nr. 457) halten zu wollen. 

Neumann 1, 146, Nr. 28. 

1775, 7. Mai, Konstantinopel. Konvention mit der 460. 
Pforte wegen Abtretung der Bukowina an Österreich. 
(Das türkische Exemplar.) 

Neumann 1, 173, Nr. 34 (das österr. Exemplar). — Vgl. 
Kaindl, Gesch. d. Bukowina 3, 13 ff. 

1779, 13. Mai, Teschen. Friede zwischen der Kaiserin- 461. 
witwe und Königin Maria Theresia und dem König 
Friedrich II. von Preußen (Österreich erhält das 
Innviertel.) 

Ebd. 1, 236, Nr. 45. 

1791, 13. August, Konstantinopel. Türkische Ratifi- 462. 
kation des am 4. August zu Sistowa zwischen Kaiser 
Leopold 11. und der Pforte vereinbarten Friedens. 

Neumann 1, 454, Nr. 87. — Vgl. Zinkeisen, Gesch. d. 
osman. Reiches in Europa 6, 828 ff. 
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463. 1792, 7. Februar, Berlin. Bündnis zwischen Österreich 

und Preußen (Erste Koalition). 
Neumann 1, 470, Nr. 90. 

464. 1792, 14./3. JuH, Petersburg. Definitiver Allianzvertrag 

zwischen Kaiser Franz II. und Kaiserin Katharina 
von Rußland. 

Ebd. 1, 494, Nr. 95. Martens 2, 192, Nr. 43. 

465. 1793, 30. August, London. Konvention zwischen 

Kaiser Franz II. und dem König von Großbritannien, 
ihre gemeinschaftliche Kriegführung gegen Frank- 
reich betreffend. 

Neumann 1, 495, Nr. 96. 

466. 1795, 3. Januar/ 1794, 23. Dezember, Petersburg. 

Ausgewechselte Erklärung der bevollmächtigten 
Minister der Höfe zu Wien und Petersburg über 
die Notwendigkeit einer vollständigen Teilung Polens. 
Ebd. 1, 536, Nr. 108*. Martens 2, 214, Nr. 46. 

467. 1795, 28./17. September, Petersburg. Großbritannische 

Deklaration über den Allianzvertrag mit Österreich 
und Rußland (Tripelallianz). 
Neumann 1, 532, Nr. 106. 

468. Russische Deklaration, von demselben Datum. 

469. 1795, 24./13. Oktober, Petersburg. Staatsvertrag 

zwischen Österreich und Preußen über die (dritte) 
Teilung Polens. (Österreich erhält Westgalizien: 
Krakau, Sandomir, Lublin, Chelm.) 

Vgl. Neumann 1,539, Nr. 108^ (der mut.mut. gleichlautende 
Vertrag zwischen Rußland u. Preußen). 

470. 1795, 4. November, London. Großbritannische Ra- 

tifikation der Tripelallianz. 
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1797, 18. April, Leoben. Präliminarfriede zwischen 471. 
Kaiser Franz IL und der Französischen Republik. 

Neumann 1, 568, Nr. 112. Faksimile der Schlußformel 
mit den Unterschriften und Siegeln in: Der Vorfriede v. 
Leoben. Gedenkblatt — hsg. v. Komitee f. d. Lokalmuseum 
in Leoben (Leoben 1897). 

1797, 30. April, Paris. Französische Ratifikation des- 472. 
selben. 

1797, 17. Oktober, Campo Formio. Definitiver Friede 473. 
zwischen Kaiser Franz II. und der Französischen 
Republik. (Österreich tritt die Niederlande an Frank- 
reich, Mailand und Mantua an die zisalpinische 
Republik ab, erhält Venedig mit Istrien und Dal- 
matien; etc.) 

Neumann 1, 576, Nr. 114'. 

1797, 26. Oktober, Paris. Französische Ratifikation 474. 
der zum Frieden von Campo Formio (Nr. 473) ge- 
hörigen 17 geheimen Separatartikel. 

Ebd. 1, 581, Nr. 114^ (Art. 1—13, 17) u. 590, Nr. 115 
(Art. 14—16). 

1797, 3. November, Paris. Französische Ratifikation 475. 
des Friedens von Campo Formio (Nr. 473). 



Schrank 36. 

1801, 9. Februar, Lun^ville. Friede zwischen Kaiser 476. 
Franz und der Französischen Republik. (Abtretung 
des linken Rheinufers an Frankreich, etc.) 

Neumann 2, 1, Nr. 125. 
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477. 1801, 11. März, Paris. Ratifikation des Lun^viller Friedens 

(Nr. 476) durch den Ersten Konsul Bonaparte. 
Ebd. 2, 14, Nr. 125^ 

478. 1801, 11. März, Paris. Ratifikation des geheimen 

Separatartikels des Lun^viller Friedens durch Bona- 
parte. 

Ebd. 2, 16, Nr. 126. 

479. 1804, 9. August, Wien. Von Kaiser Franz resolvierter 

Vortrag des Kabinettsministers Grafen Franz Colloredo 
und des Vize-Staatskanzlers Grafen Ludwig Cobenzl 
wegen der Änderungen in den kaiserlichen Titeln 
und Wappen bei Annahme des Titels »Erblicher 
Kaiser von Österreich«. 

Vgl. E. Nagy, Az ausztriai csäszäri czim fölvetel^röl (Über 
d. Annahme d. Titels Kaiser v. Österr.) (in d. Abhandlungen 
d. k. Ungar. Akad. d. Wiss., 1897, Bd. 42, Nr. 2), S. 16 ff. 
Hauke, S. 91 ff. 

480. 1804, 6. November, Petersburg. Russische Deklaration 

über das zwischen Österreich und Rußland ge- 
schlossene Bündnis gegen Frankreich nebst ge- 
heimem Separatartikel. 

Neumann 2, 107, Nr. 141; Martens 2, 406, in Nr. 54 (die 
Deklaration); — Beer im Achiv f. österr. Gesch. 53, 241; 
Martens 2, 418, in Nr. 54 (der geheime Separatartikel). 

481. 1804, 26. Dezember, Petersburg. Alexander I., Kaiser 

aller Reußen, ratifiziert die Deklaration vom 6. No- 
vember (Nr. 480). 

482. 1805, 9. August, Petersburg. Englische Deklaration 

über den Beitritt Österreichs zu der am 11. April 
zu Petersburg zwischen England und Rußland ge- 
schlossenen Konvention zum gemeinsamen Kriege 
gegen Frankreich (Dritte Koalition). 



111 

Neumann 2, 139, Nr. 147 I; Martens 2, 433, in Nr. 56 
(die Konvention vom 11. April); — Neumann2, 154, Nr.l47IlE; 
Martens 2, 464, in Nr. 56 (die Deklaration vom 9. August). 

1805, 9. September, Hetzendorf. Kaiser Franz ratifi- 483. 
ziert die Deklaration vom 9. August (Nr. 482) 
(Dritte Koalition). 

1805, 18. November, Berlin. König Friedrich \Vilhelmlll. 484. 
von Preußen ratifiziert die Deklaration, durch die 
Kaiser Franz I. (II.) der am 3. November zu Potsdam 
zwischen Preußen und Rußland abgeschlossenen 
Konvention betreffend die Beziehungen zu Frank- 
reich beitritt. 

Vgl. Martens 2, 476, Nr. 58. 

1805, 26. Dezember, Preßburg. Friede zwischen 485. 
Kaiser Franz und Kaiser Napoleon. (Österreich tritt 
Venedig an das Königreich Italien, Tirol, Vorarlberg, 
Burgau und einige andere schwäbische Gebiete an 
Bayern, die übrigen Besitzungen in den Vorlanden 
an Württemberg und Baden ab; erhält Salzburg 
mit Berchtesgaden; etc.) 

Neumann 2, 185, Nr. 151. 

1805, 27. Dezember, Schönbrunn. Napoleon I. ratifi- 486. 
ziert den Preßburger Frieden (Nr. 485). 

1806, 6. August, Wien, Kaiser Franz erklärt das 487. 
Band des Deutschen Reiches durch die Bildung des 
Rheinbundes für gelöst, legt die Römisch-deutsche 
Kaiserkrone nieder, entbindet alle Glieder des Reiches 

von der Verpflichtung gegen dasselbe und vereinigt 
als Kaiser von Österreich seine sämtlichen deutschen 
Erbländer mit dem österreichischen Staatskörper. 

Ebd. 2, 228, Nr. 160. — Vgl. Hauke, S. 95 ff. 
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488. 1806, 12. September, St. Cloud. Napoleon I. an Kaiser 

Franz: dankt für die Notifii<ation der Ablegung der 
Deutschen Kaiserwürde. 

Con-esp. de Napoleon I, 13, 169, Nr. 10.763. 

489. 1809, 14. Oktober, Wien. Friede zwischen den Kaisern 

Franz und Napoleon. (Österreich tritt ab Salzburg 
mit Berchtesgaden, das Innviertel und das westliche 
^ Hausruckviertel an Bayern, die Illyrischen Provinzen 
an Frankreich, Westgalizien an den König von 
Sachsen als Herzog von Warschau.) 
Neumann 2, 309, Nr. 192. 

490. 1809, 15. Oktober, Schönbrunn. Napoleon I. benach- 

richtigt den Kaiser Franz vom Abschluß des Wiener 
Friedens (Nr. 489). 

Corresp. de Napoleon I, 19, 587, Nr. 15.955. 

491. 1810, 23. Februar, Rambouillet. Napoleon I. hält bei 

Kaiser Franz um die Hand seiner Tochter Maria 
Luise an. 

Ebd. 20, 240, Nr. 16.287. 

492. 1810, 17. März, Paris. Napoleon 1. dankt dem Kaiser 

Franz für seine Einwilligung zur Vermählung mit 
der Erzherzogin Maria Luise. 
Ebd. 20, 272, Nr. 16.346. 

493. 1810, 14. November, Fontainebleau. Napoleon I. meldet 

dem Kaiser Franz die Schwangerschaft der Kaiserin 
Maria Luise. 

Ebd. 21, 274, Nr. 17.133. 

494. 1812, 14. März, Paris. Allianzvertrag zwischen Kaiser 

Franz und Napoleon 1. über die Teilnahme Österreichs 
am Kriege gegen Rußland. 
Naumann 2, 358, Nr. 207. 
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1812, 15. März, Paris. Napoleon 1. ratifiziert den 495. 
Allianzvertrag vom 14. März (Nr. 494). 

1813, 9. September, Teplitz. Allianzvertrag zwischen 496. 
Kaiser Franz und Kaiser Alexander I. von Rußland 

zum gemeinsamen Krieg gegen Frankreich. 

Neumann 2, 372, Nr. 213. Martens 3, 111, Nr. 70. 

1813, 9. September TepHtz. Allianzvertrag zwischen 497. 
Kaiser Franz und König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen zum gemeinsamen Krieg gegen Frankreich. 

Neumann 2, 375, Nr. 214. 

1813, 15. September, TepHtz. König Friedrich Wil- 498. 
heim III. von Preußen ratifiziert den Allianzvertrag 

vom 9. September (Nr. 497). 

1814, 30. Mai, Paris. Erster Pariser Friede (zwischen 499. 
Kaiser Franz I. und König Ludwig XVIII.). (Frank- 
reich im allgemeinen auf die Grenzen von 1792 
zurückgebracht; ein geheimer Artikel begrenzt 
Österreichs Anteil in Italien mit dem Po, dem Ticino 

und dem Lago Maggiore.) 

Neumann 2, 462, Nr. 234. 

1815, 13. März, Wien. Die auf dem Wiener Kongreß 500. 
vertretenen Mächte erklären Napoleon auf die Nach- 
richt von dessen Flucht aus Elba und seiner Landung 

in Frankreich in die Acht. 

Klüber, Akten des Wiener Kongresses l**, 51, Nr. 13. 

1815, 31. Mai, Wien. Vereinbarung zwischen Öster- 501. 
reich, Rußland und Preußen, daß der Kaiserin Maria 
Luise die ihr durch den Pariser Vertrag vom 11. April 
1814 eingeräumten Herzogtümer Parma, Piacenza 

8 
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und Guastalla belassen werden und daß diese auf 
ihren Sohn und dessen Nachkommen vererblich 
sein sollen. 

Martens 3, 534, Nr. 97. 

502. 1815, 9. Juni, Wien. Schlußakte des Wiener Kongresses. 

(Österreich erhält zurück die Provinzen und Terri- 
torien, die es in den Friedensschlüssen mit Napoleon 
hatte abtreten müssen: die Illyrischen Provinzen 
mit Dalmatien, Venedig, Mailand und Mantua, Tirol, 
Vorarlberg, Friaul, den Tarnopoler Kreis und Wie- 
liczka; erhält außerdem das Veltlin mit Bormio 
und Chiavenna, und Ragusa. Krakau wird Freistaat 
[1846 an Österreich]. Wiederherstellung der Sekundo- 
genitur in Toscana und der Tertiogenitur in Modena. 
Parma, Piacenza und Guastalla an die Kaiserin 
Maria Luise. Gründung des Deutschen Bundes.) 

Neumann 2, 673, Nr. 285. 

503. 1815, 18. Juli, Paris, 2 Uhr morgens. Fürst Metternich 

meldet dem Kaiser Franz, daß Napoleon I. sich dem 
Kommandanten des britischen Linienschiffs »Belle- 
rophon« ausgeliefert habe. (Mit der Entschließung 
des Kaisers.) 

Vgl. Schlitter im Arch. f. österr. Gesch. 67, 255 fg. 

504. 1815, 2. August, Paris. Vereinbarung zwischen 

Österreich und England über die Internierung 
Napoleons. 

Neumann 3, 36, Nr. 294. 

505. 1815, 13. August, Carlton House. König Georg III. 

von Großbritannien und Irland ratifiziert die Ver- 
einbarung vom 2. August (Nr. 504). 
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1815, 26. September, Paris. Heilige Allianz: Kaiser 506. 
Franz L, Kaiser Alexander I. von Rußland und König 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen schließen ein Bünd- 
nis zur Aufrechthaltung des europäischen Friedens. 
Neumann 3, 41, Nr. 297. 

1815, 20. November, Paris. Zweiter Pariser Friede 507. 
(zwischen Kaiser Franz I. und König Ludwig XVIII.). 
(Frankreich auf die Grenzen von 1790 zurückgeführt.) 

Vgl. ebd. 3, 67, Nr. 306 (der mut. mut gleichlautende 
Vertrag zwischen Großbritannien u. Frankreich). 

1815, 20. November, Paris. Protokoll über die Ver- 508. 
teilung der französischen Kriegsentschädigung von 

700 Millionen Francs an die verbündeten Mächte. 
Ebd. 3, 61, Nr. 304. 

1816, 14. Januar, Berlin. Preußische Ratifikation der 509. 
Allianz wegen Vollzugs des zweiten Pariser Friedens. 
(Diese Allianz wurde zu Paris am 20. November 1815 
zwischen Österreich, Rußland, England und Preußen 
geschlossen.) 

Ebd. 3, 75, Nr. 307 (die Allianz vom 20. November 1815). 

1816, 15. Januar, Paris. König Ludwig XVlll. ratifiziert 510. 
den zweiten Pariser Frieden (Nr. 507). 
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